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Die AUmſturzvorlage.
Unabläſſig beſchäftigt ſich die öffentliche Meinung mit dem Geſetz

entwurf, welcher darauf abzielt, der ſtaatlichen Autorität größere
Machtmittel im Kampfe wider die ſabverſiven Elemente zu verleihen.
Wird ſich eine Majorität für die Vorlage finden oder nicht, wird die
Aera Hohenlohe mit einem parlamentariſchen Sieg oder einer Nieder-
ſage eröffnet werden, wird die eventuelle Niederlage die Auflöſung
des Reichstages und den Appell der Regierung an das Volk zur
Folge haben Und weiter fragt man, wird die Regierung an dem
Entwurf in allen ſeinen Einzelheiten feſthalten oder wird ſie ſich hie
and da zu Konzeſſionen an die Majorität bereitfinden laſſen mit
anderen Worten, wird eine eingehende Kommiſſionsberathung nöthig
werden oder die ganze Arbeit der Diskuſſion im Plenum zu Ende
iommen!

Wer möchte jetzt ſchon entſcheiden, welche Antwort die Zukunft
zuf dieſe Fragen geben wird. Zwar wird in Bälde die bekannte
ziffernmäßige Abſchätzung der Nein- und Jaſager erfolgen aber
über große Gruppen des Reichstages iſt noch keine Klarheit, wie ſie
ich zu der Vorlage ſtellen namentlich hat der rechte Flügel der
Konſervativen noch keine definitive Entſcheidung getroffen und das
Fentrum iſt bisher aus ſeiner Reſerve nicht herausgetreten. Das er-

ſcheint jedoch jetzt ſchon außer allem Zweifel, daß die ultramontane
Partei den Verſuch machen wird, eine Zwangslage der Regierung zu
chaffen, um dieſelbe zu weiterem Nachgeben im Sinne einer römiſchen

Politik zu veranlaſſen umſomehr ſollten die nationalen Parteien
dafür ſorgen, der Regierung einen Canoſſagang zu erſparen. Es
zarf bei dieſer Gelegenheit wohl darauf hingewieſen werden, daß die
zukünftige Stellung des Centrums um deſſentwillen in der öffent
ichen Diskuſſion nicht einen ſo breiten Raum einnimmt, weil bei der
Abſtimmung der Frage der Handelsverträge das Centrum ſich in
wei feindliche Lager geſpalten und ſomit ſelbſt aufgehoben hat: es
ſt immerhin die Möglichkeit gegeben, daß auch in den vorliegenden
Falle der demokratiſche Theil der katholiſchen Partei von der ariſto
ſiſchen ſich ablöſt.

Die Erörterung der Umſturvorlage bewegt ſich vornehmlich in
zer Richtung, daß unterſucht wird, ob nicht dem Staate zu weit
zehende Machtbefugniſſe übergeben werden, die gegebenen Falles auch
wuf mißliebige Perſonen ſich ausdehnen ließen, denen umſtürz
eriſche Tendenzen völlig fern liegen. Es wird jetzt ob gefliſſent
ich oder unbeabſichtigt, ſei dahingeſtellt überſehen, ob überhaupt
zie Entwickelung der letzten Jahre es geboten erſcheinen läßt, der
Staatsgewalt erhöhte Machtvollkommenheit zu verleihen und die
Angriffe auf die beſtehenden Staats und Geſellſchaftsverhältniſſe
trenger zu ahnden als bisher. Und doch iſt dies letztere die Kar
zinalfrage ein etwaiger abusus in der Anwendung eines zu er
'aſſenden Geſetzes müßte erſt in zweiter Linie erörtert werden. Oder
ſoll etwa die Nothwendigkeit einer entſprechenden Geſetzgebung nicht

nehr beſtritten werden Das wäre ein ſehr willkommener Fort
chritt, der die Regierung und die mit ihnen gehenden Parteien
nancher langwierigen Auseinanderſetzung überheben würde.

Die Frage, deren Erledigung auch den Schlüſſel zum Verſtänd-
niß des vorliegenden Geſetzentwurfs giebt, muß unſerer Anſicht nach

ben einfach ſo geſtellt werden: hat es ſich als unmöglich herausge-
ſtellt, mit den beſtehenden Rechtsmitteln die umſtürzleriſche Propa
zanda lahm zu legen oder nicht? Iſt ein vernehmliches Anwachſen
ver ſtaatsfeindlichen Tendenzen zu bemerken? Sind geſetzliche und
weziell ſtrafgeſetzliche Erlaſſe das geeignetſte Mittel, um dieſer ge

fahrdrohenden Entwicklung, falls ſie beſteht, entgegenzuwirken
Die freiſinnige Preſſe verneint die Fragen rundweg. Die Kreuz
zeitung“ z. B. iſt der Anſicht, daß von den Wirkungen des Ge
ſetzes nur wenig zu erwarten ſei; die Sozialdemokratie werde den
Hader in ihrem eigenen Reiche unterlaſſen und Mittel finden, das
Geſetz zu umgehen, ohne mit ihrer Agitation aufzuhören. Wir
meinen, die erſt gekennzeichnete Poſition iſt durch prinzipielle
Negierungsluſt, die zweite durch politiſchen Peſſimis-
mus eingegeben. Wenn wir eine ausführlichere Begründung der
Vorlage wünſchten, ſo hätten wir dieſelbe neben ſtatiſtiſchen Belegen,
welche das Anwachſen der umſtürzleriſchen Tendenz klar legten

vorzugsweiſe gern in einer Zuſammenſtellung
ſolcher beſonders eklatanter Fälle geſehen,
wo nach dem allgemeinen Rechtsbewußtſein und unter Umſtänden
nach der Ueberzeugung der Anklagebehörde ein Verbrechen wider die

beſtehende Staats und Geſellſchaftsform vorlag, indeß aus einem
Mangel der zu Recht beſtehenden Geſetzgebung
eine Ahndung nicht eintreten konnte. Die Preſſe ver
breitet ſich jetzt immer mit großer Ausführlichkeit über die Fälle,
wo ſchon unſer heutiges Geſetz eine empfindliche Strafe ermöglichte,
die andere verſchweigt ſie gefliſſentlich. Wir hoffen, daß vom Mi-
niſtertiſch dieſe Ergänzung der Begründung erfolgen wird. Wir
wiſſen in unſerer unvollkommenen Welt kein anderes Mittel als
Strafmaßregeln, um die ſtaatsfeindlichen Tendenzen abzuwehren.
Der Humanitätsduſel ſpielt im politiſchen Leben dieſelbe Stelle wie
in der Pädagogik die utopiſchen Syſteme, welche ohne Strafen aus
zukommen glaubten. Beide Jrrthümer ſind immer noch raſch ad
absurdum geführt und man ſoll nicht warten, bis die Belehrung
einmal in der Form der gewaltſamen Verrenkung der heutigen
Staats und Geſellſchaftsordnung eintritt. Das Geſetz mag ſtrenge
ſein aber es wird ſelbſt von der Sozialdemokratie als wohlthätig-
erkannt werden, wenn es die Tendenz hat, zu verhüten, daß dereinſt
die Armee gegen die inneren Feinde mobil gemacht werden
muß.

Deutſches Reich.
Der neue Statthalter von Elſaß-Lothrin-

gen, Fürſt Hohenlohe-Langenburg, iſt bereits interviewt
worden, und zwar durch den Vertreter der Londoner „Pall
Mall Gazette“. Nach einem Bericht, den wir in der „Köln.
Ztg. fi ſoll der FürſtStatthalter u. A. geſagt haben

„Es iſt kaum die richtige Zeit, Jhnen ein Jnterview zu be
willigen, aber Sie können immerhin ſagen, daß die Reichslande nach
demſelben Syſtem wie unter memem erlauchten Vorgänger fort-
regiert werden. Ich ſehe nicht ein, warum die vielverſprechendenBeziehungen zu Frankreich nicht noch herzlicher, ſogar freundſchaft

licher werden ſollen. Weder Frankreich noch wir ſelbſt können die
obwaltenden Umſtände ändern, ſelbſt wenn wir wollten. Jch ver
ſtehe es wohl, daß die Jmperialiſten ganz beſonders den Verluſt der
zwei W u betrauern vorgeben, aber ich zweifle an der Auf-
richtigfeit ihrer Trauer vielleicht iſt es nur ein Vorwand. Frank
reich iſt eine wohlhabende, mächtige Nation mit faſt unerſchöpflichen
Hilfsquellen, und ſein Patriotismus ſteht faſt beiſpiellos in der Ge-
ſchichte da. Aber es iſt Launen unterworfen und nirgends findet ein
Ränkeſchmied ſo bereitwillige Aufmerkſamkeit wie dort. Jch kenne
das Land, da ich während des Krieges einige Zeit jenſeits der
Vogeſen verweilte, und als General war es meine Pflicht, die Augen
offen zu halten. Es iſt immer eine unangenehme Aufgabe, dort, wo
der Verdacht der Untreue herrſcht, zu regieren. Nicht leicht iſt es,
die der eignen Nationalität und der gleichen politiſchen Ueberzeugung
Angehörigen zu berathen, noch weniger unterworfene Provinzen, die
trotz ihrer deutſchen Vergangenheit eine andere Sprache und andere
Sitten angenommen haben. Jndeſſen, da mein Vorgänger die Kunſt
der Verſöhnung verſtand, war er mehr geachtet als gefürchtet. Infolge

deſſen iſt meine Aufgabe nicht annähernd ſo ſchwierig, wie ſie vor
Jahren geweſen ſein würde. Ob die eroberten Provinzen ſich je
völlig verſöhnen laſſen Wir wollen dies hoffen Das alte Ge
ſchlecht mag wohl ein wenig verdroſſen bleiben, aber betreffs der
Parlamentarier des neuen Geſchlechtes habe ich keinen Zweifel.
Welche Wunde iſt nicht nach und nach vernarbt Freilich, auf ein
Bett von Roſen bin ich nicht gefaßt. Natürlich giebt es Ab-
neigungen, Widerſprüche und Argwohn zu überwinden. Wir werden
für das Publikum neu ſein und mit Bedenken, wenn nicht mit
Zweifel betrachtet werden. Um ſo vorſichtiger werden wir ſein müſſen.
Natürlich fuhr der Fürſt fort, und dabei ſah ihm der Journaliſt
an den feingeſchnittenen Lippen des preußiſchen Soldaten eiſernen
Willen an „alles muß pariren“ die letzten drei Worte werden
in dem engliſchen Bericht in deutſcher Sprache angeführt, wie denn
wahrſcheinlich die ganze Unterhaltung in deutſcher Sprache geführt
wurde. „Wir müſſen mit den unruhigen Geiſtern rechnen, die
überall Unheil anrichten möchten. Jedes Uebel muß im Anfange
bekämpft werden. Ich werde meines Vorgängers Politik verfolgen
und Sr. Majeſtät Wunſch nach Verſöhnung Frankreichs zu erfüllen
ſuchen, aber ich habe jeden Zufall zu vermeiden, und daher muß
meiner Meinung nach die Kur eine feſte und gründiiche ſein. Ob ich an
eine unumſchränkte Verrüderung mit unſerm weſtlichen Nachbarn
glaube Jn gewiſſem Maße ja. Allerdings halte ich wirkliche offen
herzige Beziehungen zwiſchen den beiden Völkern nicht für möglich,
weil die Unwiſſenheit bekanntlich ſtets Anlaß zu Verdacht giebt. Jn
deſſen habe ich großes Vertrauen auf die gegenwärtige franzöſiſche
Regierung, aber das allgemeine Publikum iſt nicht ſo aufgeklärt und
es bedarf blos eines gelegentlichen Funkens von Seiten der Unver-
ſöhnlichen, um einen neuen Brand zu verurſachen. Wie lange wir
im Reichslande Beſatzungen unterhalten werden Jmmer, darf ich
wohl ſagen. Wir haben überall Beſatzungen und die Reichslande
machen keine Ausnahme. Ob ich glaube, daß Se. Majeſtät die nächſte
Pariſer Ausſtellung beſuchen wird Geehrter Herr, Sie gehen etwas
zu weit. Vielleicht geht der Kaiſer dahin, wenn er es ſich vornimmt,
und wenn die augenblicklichen herzlichen Beziehungen zwiſchen beiden
Ländern fortdauern, ſo glaube ich, daß er mit Ehren empfangen
werden wird.

Die „Frankf. Zeitung“ ſucht die Demonſtration
der Sozialdemokraten in der DonnerstagSitzung des Reichs
tags durch folgende Bemerkung in ein milderes Licht zu ſtellen

„Eine derartige Demonſtration mag dem jüngeren Geſchlecht
unerhört ſcheinen, dem älteren iſt ſie es nicht. Wer die Konflikts-
don in Preußen erlebt hat, wird ſich ähnlicher Vorgänge aus dem

bgeordnetenhauſe erinnern.“
Hierzu bemerkt die „Nat.-Zeitung“:

„Wir haben die Konfliktszeit miterlebt und erinnern uns ſehr
enau einzelner Sitzungen, in denen Gelegenheit zu einer Demon-
tration, wie die vom Donnerstag, geweſen wäre, z. B. der letzten
Sitzung vom Februar 1866, als das Abgeordnetenhaus zu ſeinerrohe Ueberraſchung auf 24 Stunden vertagt wurde, damit es
is zu dem auf den nächſten Tag anberaumten Schluß der Seſſionkeine Verhandlung mehr führen konnte Es iſt auch den radikalſten

Mitgliedern nicht in den Sinn gekommen, bei dem Hoch auf dea
e der Präſident Grabow ausbrachte, ſitzen zu bleiben ſie
alle, Waldeck, Ziegler c. ſtanden. Einige enthielten ſich wohl des
Hochrufens, worauf der Miniſter des Innern Graf Fr. Eulenburg
den neben ihm ſtehenden Herrn von Bismarck durch eine Hand
bewegung aufmerkſam machte, aber und hierauf allein kommt
es an das ganze Haus hatte ſich erhoben.“

Zum Nachfolger des kommandirenden
Generals des erſten Armeekorps von Werder wird
in militäriſchen Kreiſen Graf Fink von Finkenſtein, Kom
mandeur der 17. Diviſion, bezeichnet.

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat die Generalkonferenz
der deutſchen Eiſenbahnen auf den 21. d. M. nach Berlin (Pots-
damer Bahnhof) einberufen. Auf der Tagesordnung ſtehen aus-
ſchließlich Gegenſtände, die den Güterverkehr betreffen.

Aus dem freiſinnigen Lager. Der Verfaſſer derberüchtigten „Caligula Broſchüre“, Profeſſor Dr. Quidde in

München, der ſeit einiger Zeit im Nebenamt ſtark in Volks
verſammlungsreden macht, hielt neulich in Berlin im demo-

Vom Weihnachtsbüchermarkte.
IV.

Etwas ganz Apartes, man darf getroſt ſagen etwas auf dem
deutſchen WeihnachtsBüchermarkt noch nicht Dageweſenes hat der
oortreffliche Verlag von Adolf Titze in Leipzig geſchaffen,
dem wir bereits eine Reihe von Thumann, R. Reinicke, Erwin
Oehme u. a. illuſtrirter Prachtwerke verdanken. Hatten wir ſchon
an dieſen die Vornehmheit des Geſchmacks in der echt künſtleriſchen
Ausſtattung bewundert, ſo müſſen wir bekennen, daß Herr Titze in
ſciner diesjährigen Weihnachtsgabe alle ſeine früheren Leiſtungen über
troffen hat. Freilich hat er dabei den höchſten Trumpf ausgeſpielt,
über den die moderne Jlluſtrationstechnik zur Zeit gebietet, indem
er die vornehmſte aller reproduzirenden Künſte mechaniſcher Art, den
Aquarell-Farbendruck, in einem für Deutſchland ganz ungewöhnlichen
Maße herangezogen hat. „Amor bei Jung und Alt, eine
Bilderreihe von Karl Gehrts, mit leitenden Dichtungen“,
betitelt ſich dieſes Juwel künſtleriſchen Buchgewerbes, das ſchon durch
ſein äußeres Gewand, einen Prachtband im Barockſtil, deſſen Mittel
ſtück mit einem farbigen Frühlings-Jdyll von gaukelnden Amoretten
in vertiefter Kartuſche geſchmückt iſt, auf ſeinen wahrhaft herzerfri
ſchenden Jnhalt würdig vorbereitet. Auf zehn in feinſtem, zarteſtem
Aquarelldruck ausgeführten Bildern hat der phantaſievolle, ſchönheits
freudige und humorbegabte Meiſter das Walten der unfehlbaren
Herzensbezwirgung bei Jung und Alt geſchildert. Er führt uns in
das Schlafgemach einer holden Jungfrau, die durch Amors Pochen
an die Butzenſcheiben geweckt worden iſt, an ein im erſten Frühlings-
rün prangendes Flußufer, wo Amor ein junges Paar in
enaiſſancetracht beim Almoſenſpenden an einen greiſen

Bettler zuſammenbringt, dann wieder auf eine blühende
Wieſe, wo Amor warnend einen alten Vater auf ein junges
Paar weiſt, das in wilder Jagd über den grünen Plan ſtürmt. So
reiht ſich weiter Bild an Bild, eines immer anmuthsvoller als das
andere, eines malariſch immer reicher wirkend als das andere, wozu
der Wechſel der Trachten aus verſchiedenen Perioden des 16., 17.
und 18. Jahrhunderts nicht wenig beiträgt. Zur Erläuterung der
Bilder oder auch nur zur diskreten Andeutung ihrer Motive ſind
ſehr geſchickt Gedichte von H. Allmers, G. Ch. Dieffenbach, J. G.
i Geibel, Lingg, H. Kletke Sturm, Gräfin Wickenurg-Almaſy, A. Wilbrandt und R. Reinick ausgewählt worden, die
auf ſtarkem Kupferdruckpapier gedruckt und mit Kopf und Rand-

leiſten, mit Vignetten und Schlußſtücken in Farben- und Golddruck
oder in mattem Tondruck verziert ſind. Um allen an der Her-
ſtellung dieſes Meiſterwerkes Betheiligten nach Verdienſt gerecht zu
werden, fügen wir noch hinzu, daß der Einband nach dem Entwurfe
des Berliner Architekten G. Rehlender ausgeführt worden iſt, daß
die Vollbilder durch das eigene Farbendruckverfahren der Firma
Meißner und Buch, die Textilluſtrationen von Angerer und Göſchl
in Wien worden uud daß der Druck durch die Firma
r 47 ittig eine unübertreffliche Leiſtung deutſcher Typo
graphie iſt.

Mit einer ſtattlichen Schaar fein ausgeſtatteter Bücher iſt auch
der Verlag von Geibel und Brockhaus in Leipzig in
den Wettbewerb um die Gunſt der heranwachſenden Jugend einge
treten. Für das zartere Geſchlecht hat der Verlag freilich nur mit
einem Buch geſorgt, aber dafür mit einem, das ſchon durch den
Namen der Verfaſſerin in der Mädchenwelt die höchſten Erwartungen
rege machen wird: Charlotte Nieſe, die geiſtvolle Verfaſſerin
der Skizzen „Aus däniſcher Zeit“, die wir erſt geſtern unſeren Leſern
wieder in Erinnerung gebracht haben, hat ihrer erſten, mit großem
Beifall aufgenommenen Erzählung für junge Mädchen „Eine von
den Jüngſten“ eine zweite unter dem Titel „Die Allerjüngſte“
(mit vier Farbe nholzſchnitten von H. Link) folgen laſſen. Sie führtuns in denſelben Zanlienkreis, den wir in jenem erſten Buche

kennen gelernt haben. Während aber hier Franzi, das ſpätere kleine
Hausmütterchen, noch ein re von der ganzen Familie mit Sorge
umgebenes Kind iſt, erleben wir in dem neuen Buche die weitere
Entwickelung Franzis, und wenn wir von ihr Abſchied nehmen, iſt
ſie eine Braut. dieſem Ereigniſſe voraufgegangen iſt,
iſt aus Trübſal und S gemiſcht, ganz wie es das Leben mit
ſich bringt, auf deſſen Ernſt unſere jungen Mädchen ſelbſt ſchon durch
leichte Unterhaltungslektüren vorbereitet werden müſſen. Daß die
Verfaſſerin beſonders im Humor köſtliches leiſtet, wiſſen die Leſer
ihrer Schriften längſt.

Fünf andere Jugendſchriften des Verlages von Geibel u. Brock
haus führen unſeren Knaben und Jünglingen geſchichtliche Charakter
bilder vor, die ihre Thatkraft erwecken, ihre Energie ſtählen ſollen,
daneben aber auch manche ernſte Mahnung enthalten. Das gilt be
ſonders von dem der x Ordnung nach erſten der fünf
Bücher Jn Cäſars Glück und Ende, einer kulturgeſchicht-
lichen Erzählung aus den letzten Tagen der römiſchen Repu
blik, von aul Oskar Höcker (mit 6 Vrabollbildern
von W. Zweigle) malt der Verfaſſer mit den ihm

a z

eigenen flammenden Farben ein Bild aus dem letzten Kampfe des
republikaniſchen Roms gegen die wachſende Macht Cäſars und der
Seinigen, deren Sieg auch durch den Fall des Diktators nicht auf
gehalten wird. Wie immer hat der Verfaſſer die geſchichtliche Er
zählung reich mit kulturhiſtoriſchen Einzelheiten durchſetzt, ſo daß der
jugendliche Leſer neben der Schilderung der Haupt und Staats-
aktionen zugleich einen Einblick in das damalige Leben Roms, ſeine
r n Märkte, Bäder, Fechterſpiele, Feſte, Gaſtmähler
uſw. erhä

Viel näher als der römiſche Cäſar ſollten übrigens der deutſchen
Jugend unſere nationalen Helden treten, die lange Zeit über Römern
und Griechen arg vernachläſſigt worden ſind. Wir ſtehen auf dem
Standpunkt, daß man das eine thun kann, ohne daß man das
andere zu laſſen braucht, und darum ſchätzen wir den Bildungswerth
der Geſchichte für die Jugend gleich hoch, mag er nun aus dem
klaſſiſchen Alterthum oder aus der Geſchichte unſeres eigenen Volkes
geſchöpft ſein. Daß letztere aber für die Jugendlitteratur noch ſtärker
ausgebeutet werden kann, iſt außer Zweifel. Viel iſt in neueſter Zeit
dafür ſchon geſchehen, und unter denen, die ſich beſonders darum be-
müht haben, ſteht Gymnaſialdirektor Dr. Franz Heyer in erſter
Linie. Von ſeiner unter dem Titel „Aus dem neuen Deutſchen
Reiche“ erſcheinenden Sammlung hiſtoriſcher Romane für die
reifere Jugend iſt jetzt der dritte Band ausgegeben worden.
Auf den „erſten Hohenzollern und die uitzows“ und
„Friedrich II. mit eiſernem Zahn und die märkiſchen
Städte“ iſt „Der deutſche Achilles“ (mit fünf Jlluſtrationen
von A. Deußer) gefolat. ein Lebensbild des tapferen Markgrafen und
Kurfürſten von Brandenburg, Albrecht, dem ſchon ſeine Zeitgenoſſen
den Beinamen „Achilles“ gegeben haben, weil er ſo ſchön und ſieg-
haft war, wie der homeriſche Held. Schlachtruf und Kampfgetümmel
füllen faſt den ganzen Band; aber der Verfaſſer hat es verſtanden,
in dieſem Tumult auch die Regungen menſchlicher Herzen, ihre
zarteſten Empfindungen zur Geltung zu bringen. Mit dem allge
mein Hiſtoriſchen iſt das individuell Menſchliche ſehr geſchickt
verknüpft.

Aus dem Heroenzeitalter in die moderne Zeit, in der das Per
ſönliche wieder mehr unter der Uniform verſchwindet, führen uns drei
gleichmäßig ausgeſtattete Lebens oder vielmehr Heldenbilder, die noch
mehr vorbildlich im Sinne der modernen Erziehung ſind als die
Geſchichten aus alter Zeit: König Albert und das Haus
Wettin, illuſtrirt von R. Knötel, Fürſt Bismarck und
ſeine Zeit ,„illuſtrirt von Felix Schmidt, und Graf Hel-



kratiſchen Verein einen Vortrag. Bei der Gelegenheit wurde,
fo erzählt das Blatt Eugen Richters, ein Flugblatt vertheilt,
das zur Erſparung von Druckkoſten der Reſtauf-
lage eines vor 5 Jahren verbreiteten Flug-
blattes entnommen iſt, thatſächlich das Datum vom
14. Februar 1889 trägt und ſich gegen die damalige „frei
ſinnige Partei“ kehrt. „Wirthſchaft, Horatio, Wirthſchaft!“

Die norddeutſche Taktik bei der Landagitation.
Während die ſüddeutſchen Landagitatoren unter Verſchweigung
der letzten Ziele der Sozialdemokratie durch Ueberredungskünſte
und haltloſe Verſprechungen die Bauern zu gewinnen hoffen,
ſprechen die norddeutſchen „Genoſſen“ geradezu die a
ung aus, daß die ländlichen Beſ e ob groß oder klein,
niemals wenigſtens nicht in Maſſe zu gewinnen ſeien.
Das Hauptgewicht ſei darum, ſo ſprach ſich auch „Genoſſe“
Liebknecht vor einigen Tagen aus, auf die Gewinnung der
Landarbeiter zu legen. Eine ſolche Taktik entſpricht auch
durchaus dem Weſen der Sozialdemokratie, die ja weiter nichts
thut, als die unteren Klaſſen gegen die oberen aufzuhetzen. Auf
dem Lande wird dies ſchwieriger als in den Städten
ſein aber da die Linksliberalen dem ſozialdemokratiſchen Un
ternehmen, ſoweit es auf Verhetzung der Landarbeiter gegen
die Arbeitgeber und der Bauern gegen die Großgrundbeſitzer
erichtet iſt, vorarbeiten, ſo deißt es für jeden, der ſeine S olle
baut, aufpaſſen und die liberalen wie die ſozialdemokratiſchen

m vom Hofe treibenWir leſen im Hamb. Korreſpondent“
„Die „Korreſpondenz“ der Regierung, die vom Miniſter

v. Köller eingeführt iſt, wird nicht erſt vor Weihnachten, ſondern
ſchon wie wir erfahren am W Tage Nachmittags zumerſten Male ausgegeben werden. it ihrer Leitung wird ſich der
u dem Behuf von Straßburg herbeigezogene Aſſeſſor Sachs bepen Die Miniſterien und ſonſtigen Amtsbehörden des Staates

nd erſucht worden, alles nachrichtlich Neue politiſchen Charakters
an die neue Preßeinrichtung mitzutheilen. Man gedenkt auf dieſem
Wege die Neuigkeiten ſowohl den Zeitungen der Hauptſtadt, als
auch der Provinz koſtenfrei zugänglich zu machen.

Das Verfahren hat ſich in den Reichslanden bewährt es iſt
auch in ähnlicher Art früher in Berlin gehandhabt worden aller
dings nicht in dem Sinne der jetzigen ſtraffen Centraliſation. Die
nächſte Folge der Einrichtung wird darin beſtehen daß die ver
ſchiedenen bisher mit Nachrichten der Behörden verſehenen „Pri-
vat“Korreſpondenzen kaum noch Exiſtenzbedingungen haben können.
Es bleibt im Uebrigen aber doch noch abzuwarten ob das was
ſich in verhältnißmäßig engen Grenzen in den Reichslanden be-
währt, auch in den weiten des Reiches ſich bewähren wird. Nach
den Erfahrungen zu ſchließen die mit ähnlichen Abſichten in
früheren Jahren gemacht wurden, wird dies, ſelbſt in amtlichen
Kreiſen, nicht unbedingt bejaht.“

Die Auswanderung über Bremen betrug im Monat
November d. J. 3225 Perſonen gegen 4275 im Monat Oktober d. J.,
alſo 1050 Perſonen weniger. Jm Monat November 1893 wanderten
4155 Perſonen aus. Seit 1. Januar bis Ende November d. J. be-
trug die Auswanderung 41 114 Perſonen gegen 103 342 im Vorjahr,
mithin 62228 Perſonen weniger.

Durch die Blätter geht eine Mittheilung, nach welcher zur
Verhütung der Täuſchung des Publikums durch Falſifikate von
Reichskafſſenſcheinen von 1882 die Einziehung der letzteren und
deren Erſetzung durch neue bereits vorgenommen ſei. Jn dieſer

affung iſt die Mittheilung falſch. Die Einziehung und Erneuerung
iſt erſt geplant und zur Ausführung des Planes iſt, wie wir in unſerer
Ueberſicht des Reichshaushaltsetats für 1895/96 bereits mitgetheilt
hatten, eine Summe von 700 000 Mk. in den Etat der Reichsſchuld
eingeſtellt. Falſch iſt auch, daß die Maßnahme der Erneuerung auf
die Fünfzigmarkſcheine beſchränkt werden ſolle. Jn dem Vermerk zu
der betreffenden Etatspoſition heißt es ausdrücklich, daß nur „zunächſt“
die n erneuert werden ſollen. Die Erneuerung der
anderen Reichskaſſenſcheine iſt danach durchaus nicht völlig aus-
geſchloſſen.

Der „Vorwärts“ äußert ſich in ſeinem Lokalbericht
ganz verzückt über die große Heldenthat der „Genoſſen“
im Reichstage. Das Blatt ſchreibt unter der Spitzmarke „Wo-
von man ſprach“:

„Ein Händedrücken, ein leuchtendes Aufblitzen der Augen und
dann ein fleißiges Kommentiren der Vorgänge in der erſten Sitzung
des deutſchen Parlaments das war die Signatur des geſtrigen
Tages in den weiten weiten Reihen unſerer Parteigenoſſen.
Höher ſchlug das Herz jedem klaſſenbewußten Proletarier denn es
war als ob aus dumpfer, gewiltergrollender Schwüle heraus ein
furchtbar greller Blitz die Lage der Dinge plötzlich haarſcharf be
leuchtet und den klaftertiefen Riß, der das arbeitende Volk von
jener Geſellſchaft trennt, ſo klar wie kaum vorher vor aller Augen
offenbart hatte. Was die Gemüther bis dahin erhitzt, was als
Für und Wider im internen Meinungsſtreit ins Feld geführt war,
es war vergeſſen es war verdrängt von der hellen Begeiſterung,
die ſich über Alt und Jung in unſeren ſturmerprobten Reihen
wie Flammenfeuer ergoß und in tauſend und abertauſend Gelöb-
niſſe ausklang, wacker, kühn und einigen Sinnes die Phalanx in
dichten Reihen zu ſchließen.

Nicht fühlen wir den Feind, nicht die Gefahren all dieſe
Worte des proletariſchen Freiheitsgeſanges drangen ſchmetternd in
die Lüfte hinaus als Schlußakkorde der Weihe, welche das deutſche
Parlament erhalten.“

Hier wird alſo klipp und klar beſtätigt, was wir in unſerer
Beſprechung des ſkandalöſen Vorganges ſchrieben, „daß es ſich
um eine Gegendemonſtration gegen den Weiheakt des vorher
gehenden Tages handelte.“

Die deutſchen Entſchädigungsanſprüche an Ma-
rokko wegen der Ermordung des deutſchen Kaufmanns Neu-
mann bei Kaſablanka hat ſich nach dem „Hamb. Korreſp.“ die
marokkaniſche Regierung bereit erklärt, baldigſt zu erfüllen.
Bloß die hohe Entſchädigungsſumme, die der deutſche Geſandte
h bemühe ſich die marokkaniſche Regierung herab-
zudrücken.

Verſehentlich iſt in der Sonnabend Abendausgabe die in Ungarn
beſtehende Miniſterkriſis nach Deutſchland verlegt und unter der
Rubrik „Deutſches Reich“ mitgetheilt unſere Leſer werden den kleinen
Fehler wohl ſchon ſelbſt berichtigt haben.

Parlamentariſches.
Bekanntlich iſt von dem Antiſemiten Hirſchel und Genoſſen ein

Antrag auf Einführung eines z von 10
für 100 Kilogramm eingebracht. Der gleiche Antrag iſt bekanntlich
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe in der vorigen Tagung zur Ver
handlung Die preußiſche Regierung hat damals ihren ab
lehnenden Standpunkt darlegen laſſen. Hierin dürfte dem Vernehmen
der „Berl. Pol. N.“ zufolge eine Aenderung inzwiſchen nicht einge
treten ſein. Die Mittheilung über die Entſchließungen der Staats
regierung auf die Beſchlüſſe des Landtages, wie ſie dem letzteren bald
nach Eröffnung der nächſten Tagung zugehen werden, dürfte darüber
eine Aufklärung enthalten. ie Stellung der verbündeten Re
gierungen zu der Frage iſt bisher noch nicht öffentlich dargelegt,
dürfte fich jedoch von derjenigen der preußiſchen Regierung kaum
unterſcheiden.

Der von den Abgg. Dr. Kropatſcheck und Jakobskötter in
Verbindung mit Mitgliedern der konſervativen Fraktion geſtellte,
bereits kurz erwähnte Antrag geht dahin, den Reichskanzler zu
erſuchen, dem Reichstag alsbald Geſetze vorzulegen, durch welche 1.
die Erlaubniß zur ſelbſtſtändigen Betreibung eines Handwerks unter
vollſtändiger Zuſammenlegung verwandter Gewerbe von dem ror-
ausgegangenen Nachweis der r ſWwinuyß abhängig gemacht wird,
2. den Konſumvereinen die Abgabe von Waaren an Nichtmitglieder
ſchlechthin und unter Strafandrohung verboten wird, 3. die Ab-
zahlungsgeſchäfte im Sinne der Kommiſſionsbeſchlüſſe der letzten
Seſſion der 8. Legislaturperiode beſchränkt, die Wanderlager aber
und Wanderauktionen ganz verboten werden, 4. der Hauſirhandel
eingeſchränkt und den Detailreiſenden, vorbehaltlich etwaiger durch
das Bedürfniß des Verkehrs unerläßlich gebotener Ausnahmen un-
terſagt wird, 5. der 1000 der Gewerbeordnung dahin abgeändert
wird, daß die in demſelben den Jnnungen in Ausſicht geſtellten
Vorrechte auch gegen die Arbeitgeber, welche ſelbſt zur Aufnahme in
die Jnnung nicht fähig ſind, geltend gemacht werden können, 6. be
ſtimmt wird, daß die Vorrechte aus Fs 100e und 100f beim Vor
hegen der ſonſtigen Vorausſetzungen einer Jnnung dann gewährt
werden müſſen, wenn ſie die Mehrheit der ſelbſtſtändigen Hand-
werker ihres Bezirks in ſich vereinigt, 7. vorgeſchrieben wird, daß
aus der Bezeichnung jedes kaufmänniſchen oder gewerblichen Ge-
ſchäfts das Geſchlecht und der Name des Jnhabers erkennbar ſein
muß, 8. demjenigen eine Strafe angedroht wird, der nach erkannter

ahlungsunfähigkeit Geſchäfte auf Kredit macht, ohne den andern
heil zuvor davon in Kenntniß geſetzt zu haben.

Ueber ein n w. r d. h. ein Geſetz über die
Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben, ſoll man nach dem
„Hamb. Lorreſp.“ wieder einmal dem Ziel der Verſtändigung inner-
halb der Regierung ziemlich nahe ſein. Die Einbringung des Ent-
wurfes aber ſei noch zweifelhaft. In der Frage der aus ſäkulariſirtem
Kirchenvermögen angeſammelten Staatsfonds ſei mancher Zündſtoffenthalten, deſſen Walung die Sammlung der ſtaatserhaltenden

Elemente jedenfalls nicht erleichtern würde.
Zu dem Streit zwiſchen Bebel und von Vollmar erklären

die Parteivorſtandsmitglieder Auer, Geriſch, Pfannkuch und Singer
im Vorwärts, daß Bebel ſeine Ausführungen in ſeiner Berliner
Rede vom 14. November ſowie in der darauf gefolgten Preßfehde
ohne vorherige Verabredung mit den übrigen Parteivorſtandsmit-
gliedern und folglich nicht in ſeiner Eigenſchaft als Vorſtandsmit-
glied gemacht habe. Der Parteivorſtand hat in der Streitſache keine
Beſchlüſſe gefaßt, und es kann deshalb von Partei wegen auch nichts
geſchehen. Bebel ſelbſt verdeckt ſeinen Rückzug reſp. ſeine Niederlage
durch folgende Erklärung „Jch bin nicht gewillt, die ſachlichen
Differenzen ſchwerwiegendſter Art, wie ſie insbeſondere in Bezug aufdie Taktik der Partei in der Agitation, die parlamentariſche hätig:

keit in den Landtagen und die Behandlung der Agrarfrage zu Tage
getreten ſind, zu vertuſchen und zu verkleiſtern, und damit die bis-
herige Erörterung im Sande verlaufen zu laſſen. Die Partei iſt es
ſich ſelbſt ſchuldig, in den ſtreitigen Fragen volle Klarheit und Un
zweideutigkeit zu ſchaffen.“

die „ſenſationellen“

Holland.
Aus Lombok.

Nach einer Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ berichtet ein
Telegramm der Rotterdamſche Courant“, daß die Truppen
noch in dieſem Monat aus Lombok zurückkehren werden. General
Vetter habe vorgeſchlagen, 2 Bataillone, 2 Batterien und eine Ab
theilung Sappeure zurückzulaſſen.

Frankreich.
Die Expedition nach Madagaskar

ſoll ſpäteſtens im März von Marſeille eingeſchifft werden, damit
dieſelbe Anfang April an der Küſte von Madagaskar landen könne.
Die Expedition wird ſich ſofort nach Tananarivo begeben man
glaubt, Anfang Oktober könnten die Truppen nach der Käſte
zurückkehren.

Zu den Erpreſſungsangelegenheiten.
Nach einer Meldung des „Soir“ ſollen in der ErpreſſungsAngelegenheit mehrere Verhaftungen, darunter diejenige eines r

maligen Miniſters, erfolgt ſein. Der Unterſuchungsrichter Dopffer
ließ die Bücher der Blätter „Paris“ und „Radical“ prüfen, deren
Direktoren von einem Berichterſtatter der Theilnahme an der
Erpreſſungsangelegenheit beſchuldigt wurden. Der verhaftete frühere
Abgeordnete Camille Dreyfus ſtand an der Spitze eines Syndifkats,
das hauptſächlich Militärlieferanten ausbeutete, wobei ihm ſeine
Stellung als Abgeordneter behiflich war. Dreyfus allein erhielt
150 000, ſein Blatt „Nation“ 80 000 Francs Schweigegelder.
Einer ſpäteren Meldung zufolge wird die Nachricht des „Soir“
von der Verhaftung eines ehemaligen Miniſters formell für unbe
gründet erklärt.

Die Kriegserklärung an die Howas.
Geſtern überſandte der franzöſiſche Bevollmächtigte Le Myre de

Vilers der Howaregierung die Kriegserklärung. Frankreichs Feldzug
gegen Madagaskar wird jedoch wegen des Eintritts der Regenzeit

nicht vor dem Frühjahr beginnen.

Rußland.
Senſationsmeldungen.

Bittere Klage führt ein Petersburger Brief der „Krzztg.“ über
Meldungen, mit welchen insbeſondere durchjüdiſche Blätter aus Anlaß der Vorgänge am ruſſiſchen Hofe die

Welt erfüllt wurde. Natürlich ſteht das ſattſam bekannte „Verl.
Tagebl.“ auch hier wieder in erſter Linie, das nach Belieben einmal
dem Stadthauptmann von Petersburg drei Tage Zimmerarreſt
diktirt, dann wieder bald dieſen bald jenen Miniſter „abſchlachtet“,
je nachdem es den Intereſſen ſeiner Hintermänner in den Kram
paßt. Wie es heißt, ſoll nun einigen deutſchen Blättern der Poſt
debit für Rußland entzogen werden, und in der Peters-
burger deutſchen Kolonie iſt ſogar, wie wir dem oben
erwähnten Briefe entnehmen angeregt worden in einem
Umſchreiben Unterſchriften zu ſammeln und den deutſchen Botſchafter,
General v. Werder, zu bitten, ſeinerſeits dahin zu wirken, daß dem
„Berl. Tagebl.“ der Poſtdebit wegen der in letzter Zeit erſchienenen
weifelhaften und völlig aus der Luft gegriffenen Aufſätze über denWaren über die Kaiſerin Maria Feodorowna u. ſ. w. u. ſ. w., über

d. n Miniſter Durnowo, den Stadthauptmann v. Wahl, den Leib-
arzt Dr. Hirſch u. v. A. dauernd entzogen werde. Es wird in dem
Entwurf zu dieſer Eingabe geſagt, die deutſche Kolonie in
Petersburg verdamme und mißbillige derartige unwahre
„Senſationsnachrichten“ auf das Entſchiedenſte, und
ſchäme ſich, da es ein deutſches (2 ſollte wohl heißen „deutſch ge
ſchriebenes“! Organ ſei, welches durch ſeine Schwindel-
nachrichten den Namen, den Ruf und die Ehre hochverdienter Staats-
männer beſudele. Wie dieſe unangenehme Angelegenheit ſchließlich
auslaufen wird, ſteht dahin. „Bedauerlich iſt es nur“, ſchließt der
Brief, „daß infolge dieſer Vorkommniſſe in den oberen Geſellſchafts
ſphären eine allgemeine Erbitterung und Verſtimmung auch gegen
andere deutſche Zeitungen Platz gegriffen hat. Wir haben wirklich
keinen Anlaß, die öffentlichen Meinung Rußlands und die Stimmung
in den maßgebenden Kreiſen noch mehr gegen uns einzunehmen, wie
dies bereits der Fall iſt.“

Pobjedonoszewinterviewt.
Ein Vertreter der „Pall Mall Gazette“ will ein Jnterview mit

dem gefürchteten Prokurator des ruſſiſchen heiligen Synod Pobjedonoszew
gehabt haben, über das er manche intereſſante, allerdings aber un
beglaubigte Mittheilung macht. Der engliſche Journaliſt ſchildert
Pobjedonoszew als einen glattraſirten, kahlköpfigen, ſpindeldürren
Mann von Mittelgröße, der ihn durch eine Hornbrille ſcharf an
ſchaute und ihm gleich am Anfang bemerkte, daß ihn die innere
Politik nichts angehe und von der äußern ſehr wenig verſ. ehe. Als
dann der Frageſteller ſeine Verwunderung ausdrückte, daß der junge
Czar ohne Vorreiter etwas a Petersburg durchfahre, entgegnete
der Prokurator: „Der Czar Nikolaus thut daſſelbe, was ſein Vater
that, der niemals Vorreiter zuließ der beſte Schutz des Kaiſers liegt
in der wahren und grenzenloſen Treue des ruſſiſchen Volkes.
Die Nihiliſten ſind nur eine Handvoll, verglichen mit dem
ganzen Volke. Trifft man doch auf der Straße oft
einen tollen Hund oder ein durchgehendes Pferd.
Allerdings ſind die Nihiliſten noch immer thätig. Zu
Schluß des vorigen Juhres verſchworen ſie ſich aufs Neue gegen das
Leben der Czaren und ſeiner Miniſter. Ja, ſogar nach der Thron-

7 uth von Moltke, illuſtrirt von R. Knötel. Alle drei ſind
on einem bewährten Militärſchriftſteller, von Fedor von Köppen

verfaßt, der als alter Offizier genau weiß, was Noth thut, um
ugendliche Herzen zu begeiſterter Vaterlandsliebe zu entflammen.
Dieſe volksthümlichen Lebensbilder ſollten weit verbreitet werden.
Sie ſind trotz ihres hübſchen Gewandes ſo wohlfeil, daß edle Menſchen
freunde, die zu Weihnachten offene Hände haben, ſie bei Beſcheerungen
r arme Kinder reichlich vertheilen ſollten. Auf dieſem Wege
ann der Wühlarbeit der Sozialdemokratie mit am wirkſamſten be

gegnet werden.
Hinter dem eben genannten geſchätzten Verlage ſteht nicht zurück

die überaus rührige Verlagshandlung von H. J. Meidin-
ger zu Ber lün, welche ebenfalls eine reiche Auswahl vortreff
licher und höchſt empfehlenswerther Jugendſchriften auf den diesma
ligen Weihnachtsbüchermarkt wirft. ir nennen hier zunächſt ein
Werk, das insbeſondere die Hallenſer und die Bewohner
des Saalkreiſes in ganz hervorragendem Maaße intereſſiren
wird, weil ſeine Handlung in der Stadt Halle und deren Umgebung
ſpielt und der Leſer auf jeder Seite auf die bekannten Namen ihm
liebgewordener Straßen und Ortſchaften ſtößt. Wir meinen den
Salzgraf von Halle“ von Bruno Garlepp. DerVerfaſſer gilt durch ſeine „Paladine Kaiſer Wilhelm's I.“, ſeine
Vaterländiſche Geſchichts- und Unterhaltungs-Bibliothek“, „Elf

Tage Ferien“ und viele andere Werke längſt als einer der beſten
vaterländiſchen Erzähler. Seine Bücher ſind in erſter Linie
von vielen pädagogiſchen, militäriſchen, politiſchen und kirchlichen
Kreiſen ganz Deutſchlands empfohlen und eingeführt worden
e haben ihm ſogar ſeitens des preußiſchen Miniſteriums eine ehrende
eihilfe „zur Förderung ſeiner literariſchen Thä-

tigkeit“ eingetragen. Da Bruno Garlepp umfangreiche eigene
Forſchungen zu ſeinen Werken macht, ſo zeichnen ſie ſich durch eine
überraſchende geſchichtliche Treue aus und ziehen nicht bloß
die Jugend an. Jn der t r Erzählung DerSalzgraf von Halle die Hans Looſchen mit 5 Bildern

verſehen hat ſchildert er in packender Weiſe den Urſprung
der Zerſetzung des deutſchen Lebens am Ende des
13. Jahrhunderts, die bis auf die Jetztzeit gedauert hat, den
deginnenden Vorfall der Kaiſermacht, die Entſtehung des niederen
Adels und der Leibeigenſchaft, den Anfang der Geſchlechterherrſchaft
in den Stödten, ſowie die Entartung des Ritter- und Minneſänger-
thums. Alles dies tritt hervor in dem Kampfe zwiſchen dem Salz
grafen Heinrich und dem Schultheißen Fohannes von Halle,
m glanz- und poeſievollem Leben auf der alten Markgrafendurg

Landsberg, deren berühmte Kapelle noch heute ſteht, auf den
Burgen Hohenthurm und Rudelsburg, auf den Refſidenz-
ſchköſſern Weißenfels und Werbelkin in der Mark, ſowie
im Kloſter auf dem Entersberge und bei der Eroberung des
Giebichenſtein Liebe und Treue verbindet in lieblicher und
rührender Weiſe die Salzgrafentochter Jutta und Herm. v. Roſen-
feld die beklagenswerthe junge Markgräfin Sophie und Nic.
v. Wodenswegen, deſſen Geſchlecht, e v. Wuthenau genannt,
noch heute Hohenthurm beſitzt. Die Erzählung iſt eigenartig und
keineswegs eine gewöhnliche Rittergeſchichte. Per-ſonen und Oertlichkeiten ſind ſtreng hiſtoriſch, was um ſo mehr zu
betonen iſt, da in den Geſchichtsquellen des 13. Jahrhunderts große
Verwirrung herrſcht. Die Einheimiſchen und die Beſucher unſerer
Stadt Halle aber und deren herrlicher Umgebung erhalten hierüber
vieles, was ihnen auffiel und dunkel blieb, erwünſchte Auskunft.

Das Weiteren ſeien dann aus dem Herm. J. Meidingerſchen
Verlage folgende Werke als beſonders zu Feſtgeſchenken geeignet her
vorgehoben: „Fn traulichen Stunden.“ Von Eliſe Bake.
Den Leſern der Jugendblätter iſt der Name der Verfafferin längſt ein
lieber, vertrauter, allemal freudig begrüßter, denn dieſelbe weiß feſſelnd
zu plaudern und Menſchen und Dinge in ereſſant zu ſchildern, ſo
daß die „Traulichen Stunden“ viel Anregung für Herz, Kopf und
Phantafie bieten und zu dem Beſten zählen, was die Jugend ſich
wünſchen kann. Ein Lebensbild des „F ürſten Bismarck“ ent
wirft Ferdinand Sonnenburg der reiferen Jugend. Getreu
nach den Thatſachen ſchildert er das Wirken des großen Staats
mannes, wobei er ſich naturgemäß der Parteinahme im innern
politiſchen Hader enthält. Das
dem denkwürdigen 26. Januar d. J., der die „Verſöhnung“ zwiſchen
Kaiſer und Altreichskanzler auch äußerlich zur Erſcheinung brachte.
Eine Anzahl Abhildungen ſtellt Porträts oder bedeutſame geſchicht
liche Vorgänge dar.

n ihrer Erzählung „Das wahre Glück ſchildert
Eliſabet Halden die merkwürdigen Schickſale eines
jungen ädchens. Zur Ueberhebung eneigt und
von einem glänzenden Looſe träumend, muß die Heldin herbe De-
müthigung erdulden, die jedoch zu ihrer Läuterung dient. Durch
eine beſondere Fügung ſcheint ihr nun wirklich eine große Zukunft
zu lächeln, ein reiches Erde ihrer zu warten, aber ſie kommt darum,
weil fie den Wünſchen ihres Wohlthäters die Schweſterpflicht voran
ſtellt. Somit würde die Tugend nicht delohnt, ſondern beſtraft, aber
das echte. das wahre Glück folgt auf alle herben Prüfungen.Die Erzählung ift feſſelnd und am rechten Orte von gutem Humor

uch führt die Lebensgeſchichte bis zu

belebt. Die Kämpfe der heidniſchen Sachſen gegen Karl den Großen
und ſein fränkiſches Weltreich behandelt Heinrich Löhner in
ſeiner hoch bedeutſamen und auch die Erwachſenen ſicherlich außer
ordentlich intereſſirenden Erzählung „Winterſonnenwende.“
Der Held iſt der ſtolze Edeling Brun, der nicht aus religiöſer Ueber
zeugung, ſondern aus Haß gegen die Franken der Unterwerfung und
Bekehrung widerſtrebt. Er ſelbſt glaubt nicht mehr an die alten
Götter, und daß er trotzdem für ſie kämpft, darin beſteht G
tragiſche Schuld, die er durch ſeinen Untergang büßt. Eine Ent
ſchuldigung für ſeine Hartnäckigkeit hat er übrigens darin, daß nicht
alle Sendboten des neuen Glaubens als würdige Vorkämpfer ſich
eigen, vielmehr mancher als wilder Fanatiker auftritt; ihnen gegen
ber ſtehen aber verſöhnend die edlen Verkündiger der Religion der

Liebe und Duldung. Fünf Abbildungen begleiten die von hohem
poetiſchen S wung getragene Erzählung die Erläuterung über religiöſe
Anſchauung, Sitten und Gebräuche unſerer heidniſchen Vorfahren
iſt in vortrefflichen Anmerkungen gegeben. „Winterſonnenwende“ iſt
eines der allerbeſten hiſtoriſch-erzählenden Werke, die auf den dies
maligen Weihnachtsbüchermarkt gelegt ſind. (Preis 3 „Lor-
beerkranz und Dornenkrone“ betitelt Paul Oskar
Höcker eine Erzählung, die namentlich in jenen Familien Anklafinden wird, die eine gute Hausmuſik pflegen. Der Verfaſſer Letet

den Leſer nach Wien und läßt vor ſeinem Auge die großen Herrſcher
im Reiche der Töne erſcheinen Haydn, Mozart, Beethoven und Franz
Schubert. Er ſchildert die großen Erfolge, welche ſie errangen, aber
auch die herben Kümmerniſſe, welche ſie, insbeſondere Mozart und
Beethoven, zu erdulden hatten. In die Erlebniſſe der Meiſter iſt die
Geſchichte eines jener Wunderkinder verflochten, wie ſie um die
Wende des vorigen Jahrhunderts häufig auftauchten und ebenſo
ſchnell wieder verſchwanden. Nach dieſer Richtung verfolgt die Er
ählung auch einen er zie hlichen Zweck, denn fie ſchildert, welches
nheil durch die übermäßige Anſtrengung eines hoffnungssollen

jungen Talentes angerichtet werden kann. Zu einem Titeldilde,
welches den kleinen Wolfgang Mozart in der Kunſtübdung zeigt, ge
ſellt ſich eine größere Anzahl Textilluſtrationen.

Die in dem reizenden Spyriſchen Tone geſchriebene Erzählu
„Was Jhr wollt ſchließlich wird die frohe Jugend zweifello
mit ungctrübteſter erfüllen. Die Verfaſſerin, Helene
S töck, l hat ihren beliebten humor- und gemüthsrei en
durch dieſes Büchlein eine freudig zu begrüßende herzerfriſchende
reicherung zu Theil werden laſſen.
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ben At. Daß der d e biedeſtelgung des Czaren Nikolaus
Leben gemach

Fenſter des Hauſes öffnen und die Truppenſpaliere in den Straßen
abbeſtellen ließ, beruht nach der Anſicht des Procurators darauf, daß
bei derartigen Gelegenheiten die Ergebenheit und die Begeiſterung
der Nation ſoviel werth ſeien wie alle Poliziſten und Soldaten zu
ſammen. Eins habe der ſelige Czar nie gethan, er ſei niemals
u Fuß durch die Straßen Jm Uebrigen aber beſchränktez der Spaziergang des jungen Kaiſers auf die paar Schritte vom

nitſchkowPalaſt nach des Großfürſten Sergius Palaſt. Auf die
chinefiſchjapaniſche Frage und die neue Freundſchaft zwiſchen Eng
jand und Rußland woilte Pobjedonoszew nicht eingehen; er be

nügte ſich mit der Bemerkung, daß die Sympathie Europas bei derPattonaltrauer, und beſonders die Englands und Frankreichs, das

ruſſiſche habe; und daß in der allgemeinen Sympathie
ein s für das europäiſche Friedensbedürfniß liege.

Spanien.
Zollſcheerereien.

Wie der „Berl. Lokalanz.“ hört, iſt in Folge des geradezu pro
vocirenden Auftretens der ſpaniſchen Zollbehörde gegenüber den deut
chen Jmporteuren und Reiſenden der dige Botſchafter in

adrid, Herr von Radowitz, angewieſen worden, bei dem ſpaniſchen
Cabinet vorſtellig zu werden. Auch von franzöſiſcher Seite wird
über die unerhörten Scheerereien, die faſt jeden Grenzverkehr unter
binden, lebhaft geklagt.

Türkei.
Die verſtimmte Pforte.

Es verlautet, die britiſche Regierung habe der Pforte zu ver
gegeben, daß die Zeit ungünſtig ſei für den Empfang einer

rkiſchen Geſandtſchaft in Windſor, die der Königin und dem
rinzen von Wales die ihnen jüngſt vom Sultan verliehenen hohen
rden überreichen ſollte. Der Czar ließ die Glückwünſche des

Sultans anläßlich der Vermählung lange unbeantwortet und ſandte
r einen förmlichen Dank, ohne den Wunſch des Sultans, den

darſchall Fuad Paſcha mit einem Hochzeitsgeſchenke nach Petersburg
ie Haltung des engliſchen

und ruſſiſchen Hofes hat auf der e ſehr verſtimmt.
Aſien.

Die Urſachen der chineſiſchen Niederlage.
Unter dieſem Titel findet ſich in einer mit der letzten Poſt ein

etroffenen Nummer des in Peking erſcheinenden „Teſſin Nippo“Pigender Artikei:

Zunächſt war der 15. September (Schlachttag von Pjongjang)
als der Feſttag des Mondes der höchſte Feiertag unſeres Volkes und
zals ſolcher ſeit Jahrtauſenden gehriligt. So war es nur erklärlich,
daß auch unſere Truppen die Mondnacht bei Muſik, Tanz und Spiel
harmlos begingen, froh, den Mord des Krieges einmal vergeſſen zu
können. Darauf bauten aber die Japaner eben ihren Plan, und an
ſtatt auch beim Feinde altgeheiligte Bräuche zu achten, haben ſie uns
hinterliſtig und ſchamlos angegriffen und uns überraſcht.
Zweitens: Wer einen ehrlichen Kampf führen will, ſchleicht
fich nicht vom Rücken her heran. Es mag ja ſehr geſchickt und
ſchlau ſein, aber ritterlich und ehrlich iſt es nicht. Zu dieſen
beiden Gründen möchten wir noch ein drittes Moment hinzufügen,
was uns aus Mukden über unſere Elitetruppe, die Mandſchuk-
Reiterei, geſchrieben worden iſt. Sie bildet das Fundament der
Dynaſtie Shin, und wie ein Haus nicht ohne Fundament beſtehen
kann, ſo das Herrſcherhaus nicht ohne dieſe Soldaten. Sie haben
den Kaiſern 230 Jahre lang treu Den und ſie werden auch keinen
Wechſel der Dynaſtie zulaſſen. ieſe Treue zu belohnen, hat die
Acerura ſich ſtets bemüht. Für dieſe Truppe iſt immer großer
Aufwand gemacht und ſie von Jedem mit großem Reſpekt behandelt
worden. Bei Pyong-yang wollten ſie hierfür mit Aufopferung ihres
Lebens dem Kaiſer und dem Vaterlande danken. Sie hätten es
auch gethan, wie ſie es dem getödteten tapferen General Sahos-ki,
deſſen Abtheilung mit ihm bis auf den letzten Mann gefallen iſt,
bewieſen haben. Aber die anderen Führer haben ſie feige im Stiche
gelaſſen. Daraus ziehen wir hier in Mukden die Lehre, daß nur
fremde Offiziere uns helfen können. Stellt die Regierung ſolche
nicht an, dann möge ſie ſich nur von nun an die Summen ſparen,
welche ſie für dieſe Elitetruppe mehr auszugeben pflegte.

Jagd und Sport.
Nicht weniger als 258 HerrenReiter haben in der ver

floſſenen Kampagne das Ziel als Sieger paſſirt. Das ſind 27 mehr
als im Jahre vorher. An der Spitze ſteht auch diesmal wie ſchon
jedes Jahr ſeit 1890 Lieutenant Suermondt von den Darmſtädter
Dragonern. Bei 103 Ritten hat er 32 erſte und 24 zweite Plätze
errungen. Sicherlich hätte er die Anzahl ſeiner Siege noch erheblich
vermehrt, wenn er nicht mit Roſabella im Oktober zu Fall gekommen
wäre, wobei er das Mißgeſchick hatte, ſich den linken Arm auszu
kugeln, ſo daß er für den Schluß der Kampagne am Reiten ver-
hindert war. An zweiter Stelle marſchirt Lieutenant Graf Königs
marck I. (Königs-Ulanen) mit 88 Ritten, 24 Siegen und 17 zweiten
Plätzen. Den dritten Platz nimmt ein Regimentskamerad des Vorge
nannten, Lieutenant Graf Weſtphalen, mit 72 Ritten, 20 Siegen und 15
zweiten Plätzen ein. Dann folgen der Lt. v. d. Kneſebeck (10. Huſ.)
mit 17 Siegen, Lt. v. Eynard (17. Ulan.) mit 16 Siegen und Lieut.
Graf S. Lehndorff (1. GardeUlan.) mit 16 Siegen. Von den 253
verſchiedenen Herren, welche die Liſte enthält, ſind nur 29 nicht aktive
Militärs. Außer den zwei holländiſchen Offizieren Lieut. Jonckheer
Mock (Niederl. Huſ. Nr. 2) und Lt. v. Soetemee-Voß (Niederländ.
F.Art. Nr. 3) gehören ſämmtliche andere Herren der deutſchen Armee
an. Nach den Truppentheilen ſtellen die Dragoner die meiſten
Herrenreiter aus der Armee, 56; es folgen die Huſaren mit 47, die
Ulanen mit 46. die Artillerie mit 38, die Küraſſiere mit 14, die
bayeriſche Kavallerie mit 7 und die Infanterie mit 5 Offizieren. Den
Regimentern nach hatten die 13. Ulanen (KönigsUlanen) 23, Dra-
goner und 19. Huſaren die meiſten Sieger zu verzeichnen.

Perſonalnachrichten.
Dem Magiſtratsboten a. D. Hammer zu Halle a. S.

iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen, dem Elbſtrombaudirektor,
Regierungs und Baurath von Doemmering zu Magdeburg
die Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen RitterJnſignien
1. Klaſſe des Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären ertheilt
worden. Dem Kreisphyſifus, Sanitätsrath Dr. Heiſe in Rathenow
iſt der Charakter als Geheimer Sanitätsrath verliehen worden.

ſenden zu wollen, zu S
o

Fochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Unſer berühmter Mitbürger

Dr. Behring iſt erkrankt, ſodaß er bis zum Monat
d v ſeiner Lehrthätigkeit an hieſiger Univerſität dispenſirt
wor

Roſtock. Prof. Dr. Theodor Thierfelder, der Senior
der deutſchen Kliniken im Univerſitätsdienſte, feiert heute (10. Dez.)
ſeinen 70. Geburtstag.

r Der Profeſſor in der theologiſchen Fakultät D.e rrr- aethgen (früher in S alle hat einen Ruf nach
arburg angenommen.

Vermiſchtes.
Eine wahre Leidenszeit haben gegenwärtig die Militärärzte

in Spandau J Auf Anordnung des Generalarztes
müſſen ſie, wie ein Spandauer Berichterſtatter der „Berl. N. Nachr.“
ſchreibt, ſämmtlich einen Reitkurſus von drei Monaten abſolviren.
Die Pferde dazu ſind von den Potsdamer GardeUlanen geſtellt,
und ein Offizier leitet den Reitunterricht. Dabei find nun bisher
nicht weniger als drei Stabsärzte zu Schaden gekommen. Ein Arzt
der GardeFußartillerie hat verſchiedene Hufſchläge erhalten und iſt
vier Wochen bettlägerig krank geweſen ein Arzt des EliſabethRegi
ments hat einen komplizirten Armbruch davongetragen und dürfte
geraume Zeit dienſtunfähig ſein ein dritter Arzt iſt weniger ſchwer
verletzt worden.

Der Kröſus von Modena ermordet. Der reichſte Bürger
Modenas, der 80 Jahre alte Ludovica Cavazza, wurde dieſer Tage
in ſeiner Wohnung erdroſſelt neben der Leiche lag eineleere Brieftaſche. Es liegt offenbar Raubmord vor. Cavazza, der
ein Vermögen von 5000 000 Lire beſaß, war in der ganzen Um-
egend als Geizhals und Sonderling verſchrieen. Als müthmaßlicher
körder wurde ſein Kutſcher in Haft genommen.

Briefkaſten der Redaktion.

Herrn R. in G. Das Gewünſchte wird Jhnen jede Buch
handlung beſorgen können.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 8. Dezember 1894.
Aufgeboten: Der Polizei-Sergt. Paul Heidtmann, Kleine Ulrich

ſtraße 24 und Maetha Ottens, Kuxhaven. Der Handarbeiter Albert
Meinhardt, Söheſten und Bertha Schumann, Dobergaſt. Der Hand-
arbeiter Otto Stech, Diemitz und Marie Thurm, Scharrenſtraße 11.

Eheſchließungen: Der Friſeur Ludw. Großklaus, Große Klaus-
ſtraße 33 und Anna Hoffmann, Graſeweg I. Der Handarbeiter
Albert Jaroſchinsky, Schmeerſtraße 6 und Henriette Dannenberg,
Bäckerſtraße 5. Der Handarbeiter Hermann Kloppe, Jakobſtraße 42
und Louiſe Kränert, Thorſtraße 32. Der Fabrikarbeiter Johannes
Lepſien, Unterplan 10 und Louiſe Herrmann, Taubenſtraße 16. Der
Handarbeiter Edmund Weiſe und Marie Thieme, Schlamm 11.

Geboren: Dem Hausdiener Hermann Müller, Lafontaineſtr. 5,
eine Tochter, Anna Emma. Dem Muſiker Paul Sommer, Wucherer
ſtraße 21, ein Sohn Arthur Herbert. Dem gepr. Lokomotivheizer
Ernſt Helbig. Schillerſtraße 27, eine Tochter, Anna Hedwig Käthe.
Dem Schmied Otto Ackermann Magdeburgerſtraße 9, ein Sohn,
Otto Franz. Dem Schneidemüller Guſtav Meinig, Glauchaerſtr. 14,
ein Sohn Johannes Paul. Dem Handarbeiter Otto Lehmann,
Domſtraße 3, eine Tochter, Bertha Milda.

Geſtorben Des Verſicherungsbeamten Hugo Häder Tochter
R 5 Monate, Karlſtraße 29. Des Goldſchmied Paul Spandau

ochter Gertrud, 2 Wochen, Alter Markt 17. Martha Pfeiffer,
19 Jahre, Kuttelhof 3. Des Maler Paul Renner Sohn Alkfred,
3 Jahre, Parkſtraße 3. Des Bereiter Max Koch Tochter Gertrud,
1 Woche, Spitze 12. Die Wittwe Karoline Geiſt geb. Zörnitz, 65 J,
Charlottenſtraße 2. Des Kaufmann Paul Mertens Sohn Paul,
5 Jahre, Glauchaerſtraße 10. es Handarbeiter Wilhelm Gohel T.Louiſe, 2 Jahre, Spiegelſtraße 8. Des Hutobeſiger Schulze Ehefrau
Emilie geb. Haage, 61 Jahre, Bergmannstroſt. Die Wittwe Johanne
Gleye geb. Deubel, 79 Jahre, Forſterſtraße 37. Des Fabrikarbeiter

ermann Böhme Sohn Walther, 1 Woche, Breiteſtraße 4. Der
Schuhmachermeiſter Hermann Schöne, 58 Jahre, 5. Vereinsſtraße 3.
Des Fabrikarbeiter Hermann Kellermann Ehefrau Wilhelmine geb.
Kreutzmann, 47 Jahre, Klinik. Des Handarbeiter Heinrich Köhler
Tochter Margarethe, 2 Monate, Domſtraße 3.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 2. bis 6. Dezember 1894.
Geboren: Dem Maſchinenſchloſſer G. H. Bauhardt ein Sohn,

Steinſtraße 5. Dem Bahnarbeiter F. Kirſt ein Sohn, Ziethenſtr. 32.
Dem Handarbeiter H. K. Rückmann eine Tochter, Eichendorffſtraße 36.
Dem Droſchkenbeſitzer H. A. Schmidt eine Tochter, Triftſtraße 26
Dem Former H. A. Thomas eine Tochter, Reilſtraße 108. Dem
Fabrikarbeiter F. W. Henze ein Sohn, Auguſtſtraße 59. Dem Kupfer-
ſchmied C. O. Peſſel, eine Tochter Ziethenſtraße 32. Dem Maler
C. F. Fauſt ein Sohn, Hoheſtraße 12. Dem Fabrikarbeiter K. E.
F. Fetiſch ein Sohn, Hoheſtraße 19. Eine unehel. Tochter, Fähr
ſtraße 10. Eine unehel. Tochter, Hoheſtraße 21. Ein unehel. Sohn,
Adolphſtraße 2.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 1 Jahr, Adolphſtraße 2. Der
Kernmacher C. F. L. Heine, 35 Jahre, Kleine Breiteſtraße 3.
Des Kunſtgärtner O. Schaffernicht Tochter, 1 Jahr, Große Goſen-
ſtraße 19. Des Glaſermeiſter W. F. Hammelmann todgeb. Sohn.
Des Maurer F. W. C. Kratz Sohn, 7 Jahre, Hoheſtraße 14. Des
Handarbeiter E. G. M. Labes Tochter, 8 Tage, Große Brunnen-
ſtraße 8. M. Banſe, 23 Jahre, Klausbergſtraße 2. Des Handarbeiter
E. G. Fiſcher Sohn, 9 Monate, Hoheſtraße 4. Der Hofarbeiter F.
C. W. Fritzſche, 26 Jahre, Kgl. Domäne.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Louiſe von Obernitz mit Hrn. Kammerjunker

und Forſt Aſſeſſor Roderich von Beulwitz (Deſſau). Freiin Anna
von dem Busſche-Jppenburg mit Hrn. Hauptmann Adolph von VNren-
ſtorff (Jppenburg--Caſſel). Frl. Paula von Oertzen mit Hrn.
George Henry Falkiner Nuttall (Kittendorf--Berlin).

W

Verehelicht: Hr. Landrath Maximilian Rudolf von Ehrenberg mit Frl. Maria von Oppeln Bromlowei (Deſſau). Hr. di

meiſter Franz von Veltheim mit Emmy Gräfin Lehndorff (Graditz).
eboren: Eine Tochter: Hrn. OberſtLieut. Frhrn. von Sal

muth (Aachen).
Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſitzer Alexander von Katte

(Zolchow). Hr. Edgar von Knebel-Doeberitz (Friedrichsdorf bei
Falkenburg i. Pom.) Verw. Fr. Bernhardine von Neuhauß, geb.
von Rieben (Frankfurt a. O.) Fr. Paſtor Alma Dietrich, geb.
Trinius (Breitungen im Harz). Hrn. Hauptmann Karl von Harbou
Tochter Gabriele (Berlin). Hr. Hauptman a. D. Paul Homann
(Wernigerode). Hr. GeneralMajor z. D. Reinhold Weber (Breslau).

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Amterichter Vorchert a. Wippra.

ſänger Max Tlvary m. Diener aus Hamburg. Kunſthändler Beyer a. Berlin.
Mrs. Crane aus Philadelphig. k. k. HofApotheken Direktor Gutt, aus Wien. Gutsbe
Krick a. Bromberg. Bergwerksdirektor Hoffmann a. Eſſen. Dr. Königshöfer a. Stutt-
gart. Frau Profeſſor Schmidt-Köhne a. Berlin. Die Kauſl. Friedrichödorf aus Berlin,
Bach a. München, Strauß aus Frankfurt, Schmidt a. Cöln. Perlagsbuchhändler Freytag
und Verlagsbuchhändler Curt v. Wiebauer aus Wien.

Hotel „Goldene Kugel.“ General-Superint. Textor a. Magdeburg. Direktor
Dr. Krai m. Gem. a. Webau b. Weißenfeis. Mr. und Mrs. Machellan a. Bernburg
Rittmeiſter v. Wacholt a Caſſel. Rittergutspächter Kohnert a. Jakſchitz i. P. Amts
richter Dr. Weber a. Bleicherode. Kreisbau-Jnſpektor v. Spehr a. Goslar. Landwirth
Wendenburg a. Naumburg. Architekt Fritſch a. Berlin. Hr. Bauer m. Frau u. Tochter
aus Delitſch. 5 Schmneidinger m. Frau a. Dresden. Dr. Biſchoff m. Fran aus
Bremen. Frau Inſpektor Hahndorf m. Tochter aus Halberſtadt. Fabrikant Böttger a.
Leisnig. Frl. Ritter a. Chemnitz. Paſtor Knoll a. Waldeck. Die Kaufl. Dreyfuß aus
Ludwigsburg, Bach a. Artern, Willmann u. Kuhnreich a. Cöln, Deutſch a. Mainz, Gating
a. Plauen, Hamel a. Cafſel, Hannemann a. Neufchatel, Levi a. München, Grötzinger a
Pforzheim, Thiele a. Saalfeld.

Kgl. Kammer
Mr. und

Verlag der DHalleſchen Zeitung m. b. D.
Berantwortlich: Für Volitik: Chefredakteue Adaldert Kurd Hertell; für Fenille

ton, Thearer Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens lebven; für Volks wirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Rödrs, fänmtlich in Halle.
Redaktion von 9—-12 Vormittags.
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Loose zur Regensburger Geld Lotterie
(15086 Gewinne 475 000

Ziehung am 12. Januar 1895
nebſt Gewinnliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von 3.30

die Expedition der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Theater- Kommiſſion.
Sitzung

am Dienstag den II. Dezember ds. Js., Nachm. 6 Uhr
im Eheſchließungszimmer.

Tagesordnunng:
Vertrag mit dem Direktor des Stadttheaters und mit dem

Direktor des Stadttheater-Orcheſters Penſions und Unterſtützungs-
kaſſe betr.

Familien ANaghrinjten.
e

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchied am
Sonnabend Abend 5 Uhr nach langen, ſchweren Leiden
unſere gute Schweſter, Schwägerin und Tante,

S m 345Fräulein Anna Camnitius
E in ihrem 44. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 9. Dezember 1894.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachm. 3 Uhr von der

Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

a

[6409

Heute Nachmittag 5 Uhr wurde nach iangent, schweren
Leiden unscro theure Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Dr. Aline Wiemann geb. Kosenthal
J im 52. Lebensjahre heimgerufen. [6416

Halle a. S. 8Sehwarzort, Norähausen,
den 8. Dezewber 1894.

K. Wiemann, Dr. phil.
I. Rosenthal, Dr. med.
J. Rosenthal geb Voigt
A. Holtheuer geb. Rosenthbal.
G. Rosenthal, Superintendent

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Dienstag, den II. Dezbr., Nachm.

S 1/54 Uhr, nicht 3 Uhr, von der Leichenhalle des Stasdtgottes-
I ackers aus statt.

Statt beſonderer Melsung.
Es hat Gott dem Herrn gefallen, unſeren innigſt geliebten

Bruder, Schwager und Onkel, [6417den General der Juſ an z. D.

Hin van Hüeßle
am 7. d. Mts. Abends 8 Uhr, nach kurzem Krankenlager J
durch einen ſanften Tod heimzurufen. J

Hannover, den 8. Dezember 1894.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Anna von Bröest geb. von While.
Gustav von Läest.

Ottilie von Thile geb. von Graefe.
Beiſetzung in Merſeburg am Donnerstag, den 13. d. Mts.,

Nachm. 3 Uhr.

er

Leipzigerstrasse 6 u. 7.

A. C. 77
Leinenhaus Wäasche-F ab

Falle a.
rik.

Grosse Sortimente
in Damen- und Kinder-Schürzen

jeden Geures. [6361
Oberhemden, Kragen, Manschetten,
Cravatten Jagd westen. Hosenträger.

Unterzeuge für Herren, Damen u. Kinder.

Fernsprecher 292.

ne



Jpeciaſsesohaaſt für Plüsch, Samme eiclenstoffe,
Linden'er Costume-Sammere in grösster Farbenauswahl, unempfindlich gegen Druck und Mässe.

Schwarze CostümesSeide unter Garantie der Haltbarkeit, auffallend billig.Shanghais (asiatischer Seidenstoff), Ersatz für Seiden-Grenadine, reichliche Robe reine Seide 20 Mark.
Foulard-Seide im Preise zurückgesetzt, als besonderen Gelegenheitskauf reine Seiden Meter von 60 Pfg. an.

T Sonntags geörnet: 8--9, und II Uhr Abends.

e e
ſ6371

Poststr. 910.

7 FPoststrasse 21I.
5888)

Jnh. Otto Blau's Wwe.,
angefertigten

Bauum«cuuehen 5 Ia BlIarue
St olIIenin Größen von 2-20 Mark mit Sultanin-Roſinen und Mandelu. Bedienung prompt.

und vorzüglich und
hochfein zubereiteten

u

Königl. Ioſ-Pianoſorte-Fabrilz.
Prämiirt mit 11 ersten W eltausstellungs-Preisen.S Ahſleinige Vorkaufssteſſe in Halſe a 8. I

Pianoſorte-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.

I lam S z und PFrucht- werten n
en gros Gegründet 1843 en detaill

Gr. Ulrichſtraße 59
Fernuſpr. Nr. 117,

empfiehlt den geehrten Herrſchaften zum bevorſtehenden Feſte für den Weihnachtstiſch ihre in beſter Qualität

I.

Jechte kau de koſogne

gegenüber dem Jülichsplatz, Glockengasse 471l.
Clementine Klosterfrau.

W Beſte und billigſte Bezugsquelle. W

F- R- P at2z, S r
Als elegante und praktiſche Weihnachtsgeſchenke

empfehle: [6246Reinnickel und nickelplattirte
Kuchen- u. Tafel geräthe

[6362

Tafelleuchter,Kaffee u. Theeſervice, Fleiſchſchüſſeln,
glatt u. gonillochirt, Caſſerollen, Tafelbeſtecke,
Kaffeebretter und Bratpfannen, Theemaſchinen,
Servirbretter, Weinkühler, Butterkühler,Kaffeemaſchinen, Menagen, Brodkörbe.

Wilh. Heckert, e r
Cognac in Originalabaügen

von Jam's Hennessy Co. in Cognac VO. VSO. J. PF
Martell Jules Robin Co. 1865er, Riäva, Rubio Co.

WVeres

Cognac in eigener Füllung
von Hennessy, Martell, Heukow, Tricoche, Boutelleau in

Cognac und deutschen Cognac, Marke Buchholz.

Feinstem Jamailca-Rum, Arac de Goa, WhisKky, Irisch und
Scotsh, russ. Votki und Tafalaquit, französischen und
deutschen Benedictiner, echten Chartreuse, grün, gelb und
Weiss, ElIixir de Spa, Curacao, Maraschino, sowie alle ſeineren
in- und ausländischen Original-Liqueunure, Knickebein, fertig

zum Serviren, in eleganten Flaschen, empfiehlt

ePurlüuus Bothge-
Leipzigerstrasse 5 [6217Däduard Anton in Halle,

Barfüsserstrasse Nr. 1,
empfiehlt sein Lager von zu Festgeschenken für jedes Alter geeigneten

Büchern ete.

Otto Unbekannt,

Thermometer
und Barometer

in geſchmackvollen Formen,

Reisszeuge
120 verſ chiedene Sorten,

rillen
und TLorgnetten

mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Schablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche,

OpernguoKer
und Fernröhre

von vorzüglicher Güte empfiehlt

Gr. Ulrichſtraße 2. [6389

Echt böhm.

Granatſchmutk.

Prima Waare.
Billige Preise.

Pugen Marini,
Juwelier, Leipzigerſtr. 12.

orallen, Amethys

Türkissohmuek,

Eugen Marini,
Juwelier, Leipzigerſtr. 12.

Marzipan.
nur eigenes, bestes PFabrikat,

täglich frisech, empfiehlt
Johannes Mitlacher,Poststr. II und 6146

Gr. Ulrichstrasse 36.

ſt

Gustav Geil,
Wörmlitzerſtraße 97 II [6327

bringt zun Weihnachtsteste W ſein
reichhaltiges Cigarren- Lager

u
Burgunder-

in empfehlende Erinnerung. Preisliſten zur Verfügung.

Punsch-Bosen
spez ialitäten: RothweinPunſch,

wie le Düſſeldorfer, Cölner c. Fabrikate,

ff. Jam.-Rum, Arac de Goa,
Franz Cognac

von mir ſelbſt importirt.

Otto Thieme,
Geiſtſtraße II.

Grösste Auswahl

[6412

Photographie Albums

[6387J. Zoehbiseh, Gr. Steinetr 82.

Conditorei Diotzo,

Burgstrasse 29 4
W am Hühl weg. W
Ausgedehntes Versandtgeschüäft in

BRienenkörben,
Christstollen,

v Baumkuchen

n S von 3--60 M. wViele Anerkennungen herzogl. Höſe, Offcierseasinos ete. ete.

Reichhaltigsto Weihnachts Ausstellung.
[6426Fernsprecher 758.

Karmrodt gehe

Musikalien- u, Instrumenten- Handlung

Reinhold Koch
(Barfſfüsserstr. 20)

hält sich bei [6414
Weihnachts Einkäufen

bestens empfohlen.

Billigſte Sonnen
Hpielwaaren, Halankerie- und

Jederwaaren. s3ss
Albin Hentze, Halle a. S., Schmeerstr. 24.

der freundlichen Beachtung. [6391
Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraßo 87. Mit 2 Beilagen,
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H all e (Saale)

1. Beilage zu Nr. 578 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 10. Dezember 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 10. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Rebel, Nebel, Nebel! Wie bei Erſchaffung der Welt, ſo
bedeckte geſtern dichter Nebel das Erdreich, wenigſtens in ur.d um

Halle. Mancher an frühes Aufſtehen Gewöhyte mag ſich ge
wundert haben, daß es gar nicht Tag werden wollte, bis ihn ſchließ-
lich ein Blick auf die Uhr oder der knurrende Magen belehrie, daß
er den halben Sonntag bereits verſchlafen habe. Namentlich waren
die Haupt-Straßen und der Marktplatz in ſo dichte Nebelmaſſen ge
hüllt, daß man ſchier die Hand vor den Augen nicht ſah und ſich
auf den Straßenbahnwagen ein ununterbrochenes Klingeln nöthig

machte. Auch in der Nacht vom Sonntag zum Montag herrſchte
der dichteſte Nebel, und am Montag früh ſchaute Mancheiner er
ſtaunt ſeine Fenſterſcheiben an, die zum erſten Male in dieſem Herbſte
einige Eisblumen zeigten. Wetterkundige wollen in dem Nebel die
Ankündigung eines echten und rechten Weihnachtswetters mit
Schlitten und Schlittſchuhbahn erblicken, worüber ſich die Pächter
der letzteren gewiß ebenſo freuen würden, wie unſere eisſportfroye
Jugend.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Max Alvary wrrabſchiedet ſich am Mittwoch als Siegmund
in Wagners Walküre vom hieſigen Publikum. Die Brünhild
ſingt Frl. Haebermann, die Sieglinde Frl. Breuer. Zu der
Vorſtellung Maria Stuart am Donnerstag erhalten die Schüler
r hieſigen Lehranſtalten Schülerbillets bei den betreffenden Schul

eamten.
Theater der Modernen. Morgen Dienstag kommt

Maupaſſant's Sittenbild „Muſotte“ zum letzten Male zur Aufführung, darauf zum letzlen Male der franzöſiſche Schwank „Syſtem
Ribadier.“

Die Guſtav Adolf-Feier, welche am Abend des geſtrigen
Tages aus Anlaß der 300. Wiederkehr des Geburtstages des be
rühmten Heerführers und Retters der evangeliſchen Sache in Deutſch
land vom Guſtav Adolf-Zweigverein in den „Kaiſerſälen“ veran
ſtaltet wurde, geſtaltete ſich zu einer wahrhaft erhebenden Kundgebung
für den Helden, zu deſſen Gedächtniß ſie begangen wurde. Wohl

x Theilnehmer aus allen Ständen hatten ſich eingefunden,
o daß der die Feier eröffnende gemeinſame Geſang „Lobe den

Herren“ gewaltig den weiten Raum durchbrauſte. An die Ver
ſammelten richtete dann Herr Prof. D. Beyſchlag herzliche Be
grüßungsworte, in denen hervorgehoben wurde, wie Guſtav Adolf
den Evangeliſchen Deutſchlands die Güter erhalten habe, welche
ihnen durch Luther zu Theil geworden ſeien Grund genug in
heutiger Zeit, wo von links und rechts, von der Sozialdemokratie
wie von den Ultramontanen mehr denn je Angriffe gegen die evan
geliſche Kirche an der Tagesordnung ſeien, des Heldenkönigs durch
eine ſolche Feier zu gedenken. Nach der von einem Sängerchor
vorgetragenen Motette „Feſt ſteht dein Wort“ gab Herr Profeſſor
D. Loofs ein feſſelndes Lebensbild Guſtav Adolfs. Eingehend
wurde darin dargelegt, wie die Hoffnung, welche in den Anfängen
der Reformation gegeben geweſen ſei, daß Alldeutſchland über das
Papſtthum ſiegen werde, ſich nicht erfüllt habe, ſondern hundert
Jahre nach Luthers Hervortreten die evangeliſche Sache in Deutſch
land aufs Schlimmſte gefärdet geweſen ſei, und auch die erſten
Epochen des gewaltigen 30 jährigen Krieges für ſie zum bedrohlichſten
Nachtheil äusgefallen ſeien, ſo daß, wenn nicht Guſtav Adolf auf
den Plan getreten ſei und die Evangeliſchen von Sieg zu Sieg ge
führt hätte, der Proteſtantismus vorausſichtlich dem Untergang ge
weiht geweſen und ganz Europa wieder in Roms Glaubenseinheit,
die alles andere eher als Glaubensfreiheit iſt, verfallen wäre. Dar-
um erſcheine eine ſolche Feier vollauf berechtigt, ſelbſt wenn man zu
gebe, daß nicht religiöſe Motive, ſondern auch politiſche Auſtav Adolf
zu ſeinem Eingreifen in den gewaltigen Krieg auf deutſchem Boden
veranlaßt häften, denn von ſeiner Geburt an ſeien durch beſondere
Umſtände politiſche und religiöſe Momente mit ſeinem Leden aufs
engſte verknüpft geweſen. Jedenfalls aber hätten auch die Deutſchen
das Recht, den Mann zu feiern, der, wenngleich Monarch eines
fremden Reiches, im Glauben, daß er von Gott be-
auftragt ſei, der evangeliſchen Sache in Deutſchland freie
Bahn zu machen, ſein Leben eingeſetzt und geopfert
habe, wie auch immer ſeine letzten Pläne, die er mit ins Grab ge
nommen, geſtaltet geweſen ſein mögen, jedenfalls würde,
ſelbſt wenn er wirklich für ſein Reich die führende Rolle in Deutſch
land angeſtrebt hätte, Guſtav Adolf dem evangeliſchen Deutſchland
ein beſſerer Führer geweſen ſein als die ruhmloſen Nachflommen
Friedrichs des Weiſen, die keinen Anſtand genommen, um ſchnöder
Ehren Willen den evangeliſchen Glauben aufzugeben. Der Chorge
ſang „Verzage nicht, du Häuflein klein“ ſchloß den erſten Theil der
Feier. Nach einer Pauſe erſcholl das Kernlied der Reformation
„Eine f ſte Burg“, worauf Herr Superintendent Prof. Dr. Förſter
einen Rückblick auf die Entwickelung und das Wirken des Guſtav
AdolfVereins gab. Die erſte Anregung zu dieſen Werk, durch das
eine unendliche Fülle von Bruderliebe hinausgegangen iſt zu den
Evangeliſchen in der Diaspora, ſei gegeben bei einer Zuſammen
kunft evangeliſcher Männer auf Lützens Schlachtfeld gelegentlich der
200. Wiederkehr an Guſtav Adolfs Todestag. Langſam ſei zunächſt
die Sache vorwärts gekommen, und erſt ſeit Beginn der vierziger
Jahre ſei der Verein in Folge ſeiner glücklichen Organiſation, welche
ein perſönliches Verhältniß zwiſchen ſelbſt den kleinſten Vereinen und
den zerſtreuten Gemeinden ermögliche, ſowie auf Grund beſonderer
den Zuſammenſchluß der Evangeliſchen geradezu herausfordernder Vor
günge immer kräftiger herangewachſen; auch ernſte Prüfungszeiten habe er
glücklich überſtanden, und heute ſtehe er wahrhaft volksthümlich da
als ein gemeinſames evangeliſches Werk bei aller ſonſtigen Zerriſſen
heit der evangeliſchen Kirche. Heute umfaſſe der Verein 45 Haupt
vereine, 1827 Zweigvereine, 509 Frauenvereine und 10 ſtudentiſche
Vereine, von denen 1700 Gemeinden und Anſtalten unterſtützt
würden; im Laufe der Jahre ſeien an Liebesgaben mehr als
30 Millionen Mark hinausgegangen zu den Brüdern in der Zer
ſtreuung. Zum Schluß mahnte der Redner, daß die Evangeliſchen
mehr als bisher proteſtantiſches Ehrgefühl bethätigen und mannhaft
für ihre Ueberzeugung eintreten, weiter ſich etwas mehr Kenntniß
von der Geſchichte unſerer Kirche aneignen und ſo zu beſſerer Ein
ſicht über ihr Weſen und das ihrer Gegner gelangen, endlich im
Hinblick auf die Selbſterhaltungspflicht eine größere Opferwilligkeit
in dem Entgegenkommen gegenüber den Nothrufen der Hausgenoſſen
ihrer eigenen Kirche zeigen möchten. Nach dem Geſang des Schluß
verſes von „Ein' feſte Burg“ mahnte. auch Herr Profeſſor
D. Beyſchlag im Schlußwort, daß die Evangeliſchen, dem Vor
bild Guſtav Adolfs folgend, eifrig, lebendig und opferbereit für die
proteſtantiſche Sache eintreten möchten, um ſo ſich der Hülfe, die
Gott unſerer Kirche allezeit in Zeiten der Noth r habe,
würdig zu erweiſen. Ein inniges Gebet und der Geſang „Breit'
aus die Flügel beide“ bildete den Abſchluß der erhebenden Feier.

Der Halleſche Orcheſter-Muſik-Verein veranſtaltete am
letzten Sonnabend einen Kammermuſikabendz welcher den
Mitgliedern des Vereins eine um ſo willkommenere Abwechſelung ge
weſen ſein wird, als das Gebotene durchgängig auf reſpektabler
künſtleriſcher Höhe ſtand. Den Anfang machte Rubinſtein's
Claviertrio in G woll. Den Klavierpart führte Frl. Anna Schmidt
auf einem ausgezeichneten Blüthner- Flügel mit virtuoſer Be

7 des Techniſchen und ſchönem Vortrage aus. Daſſelbe iſt
errn Konzertmeiſter Hans Schmidt für ſeine Wiedergabe des

Violinparts zu atteſtiren. Herr Hans Schmidt bewies auch in
zwei Soloſtücken für Violine (von Frl. Schmidt ſehr decent am

lügel begleitet), daß er auf ſeinem Jnſtrumente Hervorragendes
eiſtet. Ein ruſſiſches Lied für Violine (eigene Kompoſition des Vor

tragenden) mußte da capo geſpielt werden werden. Das den Abend
beſchließende Mozart' ſche Quartett führte neben Herrn Hans
Schmidt am Primpult drei Dillettanten in's Feld, die ihre Aufgabe
ſehr anerkennenswerth löſten.

Die Darſtellung der ledenden Bilder in der Gie-
bichenſteiner zum Gedächtniß des 300jähri-
gen Geburtstages Guſtav Adolfs von Schweden am geſtrigen
Abend hat auf die überaus zahlreiche Zuhörerſchaft einen außer-
ordentlichen, gewaltigen Eindruck gemacht. Wir kommen auf
die Veranſtaltung demnächſt r ehe zurück, heute man-
gelt es uns leider an Raum dazu. Eine Wiederholung der
Darſtellung findet heute (Montag) und am Donnerstag, Abends
8 Uhr, ſtatt. Am Mittwoch, Nachmittags 6 Uhr, wird eine
Kindervorſtellung vor ſich gehen. Die für Sonntag gelöſten
Karten haben auch heute Giltigkeit.

Konzert in der St. Stephanns-Kirche. Eine ungemein
Zuhörrerſchaft hatte das geſtern Nachmittag von Herrn

niverſitäts-Muſikdirektor Otto Reubke veranſtaltete Weih
nachts-Konzert, deſſen Erträgniß den Armen der Neumarkt
Gemeinde zu Gute kommt, in den Räumen der St. Stephanus-
kirche verſammelt. Es war aber auch ein für den Mufikkenner
recht verheißungsvolles Programm zur Veröffentlichung gelangt, und
wir wollen gleich fonſtatiren, daß das Gebotene hinter dem Ange
kündigten nicht zurückſtand. Nicht wenig trug zum glücklichen Ge
lingen des Konzerts die Mitwirkung von zwei Dresdner Gäſten bei,
der Sängerin Frl. Manja Frejtag und des Kgl. Kammer
muſikers Herrn Elsmann, von deren künſtleriſchem Können wir
geſtern die ſchönſten Beweiſe erhielten. Wenn bei Frl. Frejtag der
geſangliche Text mitunter auch etwas unverſtändlich blieb, ſo mag
wohl die mangelhafte Akuſtik der Kirche daran die Hauptſchuld tragen,
der Wohlklang der Stimme ſowie die Jnnigkeit des Tones be
friedigten vollkommen. Jn Herrn Elsmann lernten wir einen
tüchtigen Geigenkünſtler kennen, der durch die meiſterhafte Behand
lung ſeines Jnſtruments die ſchönſten Reſultate zu erzielen verſtand.
Aus dem Programm verdient als beſonders anerkennenswerthe Leiſtung

leich die erſte Nummer „Präludium und Fuge für Orgel von Seb.
zach“ hervorgehoben zu werden, der ſich das „Arioſo für Violine

von Kotek“ ſowie das „Paſtorale für Ocgel von Händel“ dann eben
bürtig anſchloß. Vornehmlich das letztere wurde von Herrn Reubke
mit großer Virtuoſität zum Vortrage gebracht. Den Glanzpunkt des
Konzertes bildete die Schlußnummer, in welcher in den „Zwei Weih
nachtsliedern für Alt, Violine und Orgel“ eine wundervolle Har
monie ſich bemerkbar machte. Die Anweſenden folgten den einzelnen
Vorträgen mit andachtsvoller Aufmerkſamkeit, und es dürfte wohl
Riemand darunter geweſen ſein, der das Konzert unbefriedigt ver
laſſen hätte. Wir aber können Herrn Reubke zu dem ſchönen, genuß-
reichen Verlauf des Konzerts nur gratuliren. Wenn doch alle der
artige uneigennützigen Veranſtaltungen, unternommen um den Armen
und Bedürftigen eine Freude zu bereiten, von einem ſo ſchönen Er
folge gekrönt ſein möchten!

Jm Stolze'ſchen Stenographen-Verein legte während
der letzten zahlreich beſuchten Hauptverſammlung Herr Lehrer Puff
in einem längeren lehrreichen Vortrage die Geſichtspunkte dar, welche
für die Beurtheilung einer Stenographie, die Schul und Geſchäfts
zwecken dienen ſoll, maßgebend ſein müſſen. Unter andern geſchäft
lichen Angelegenheiten wurden 7 Aufnahmegeſuche erledigt
und der Beſchluß gefaßt, für die Mitglieder des Vereins einen
Unterrichtskurſus nach Simmerleins Kürzungsweſen
zu eröffnen. Weiter wurde das Ergebniß des am 30. v. M. ab
gehaltenen Wettſchreibens bekannt gegeben und die Preiſe, be
ſtehend in Werken ſtenographiſchen Jnhalts, zur Vertheilung gebracht
ſolche erhielten folgende Herren Für Schön und Richtigſchreiben
Kaufm. Henckmann und Kanzliſt Voigt für Schnellſchreiben
J. Abtheilung (80--100 Silben in der Minute) Diätar Will,
II. Abtheilung (100 130 Silben) Verſicherungsbeamter Förſter,
III. Abtheilung (180--260 Silben) Kaufmann Voigt. Als beſte
der abgelieferten 18 Monatsarbeiten für Dezember wurde diejenige
des Herrn Förſter ausgezeichnet. Schließlich wurde noch eine An
ahl anläßlich des 30jährigen Beſtehens des Vereins eingegangener

lückwunſchſchreiben und Lelegramme zur Kenntniß gebracht.
Der Thüringiſch ſächſiſche Geſchichts- und Alterthums-

verein hält ſeine Monatsverſammlung am Dienstag, den 11. De
zember, Abends 8 Uhr, im Hotel zur „Stadt Hamburg“ ab.

Kunſigewerbe-Verein. In der nächſten Monatsverſamm-
lung des Vereins am Donnerstag, den 13. Dezember, Abends 8 Uhr
im Reichshof wird Herr Stadtbauinſpektor Schaumann über den
beabſichtigten theilweiſen Aus bau der Moritzburg zu einem
Muſeum Bericht erſtatten unter Vorlage der bezüglichen Pläne,
Zeichnungen und Photographieen. Das intereſſante Thema wird
hoffentlich trotz der Nähe der Feſttage Anziehungsfraft genug haben,
daß die Mitglieder und Gäſte recht zahlreich erſcheinen.

Sozialwiſſenſchaftliche Studenteuvereinigung. Auch
diesmal findet der Vortrag der ſozialwiſſenſchaftlichen Studen en
vereinigung im „Prinz Carl“ ſtatt, nicht, wie urſprünglich ge
plant war, im Roſenthal.

Tie Photographiſche Geſellſchaft zu Halle a. S. hält
ſeine 29. Sitzung am Montag, den 10. Dezember 1894, Abends
8 Uhr im Hotel „zum goldenen Ring“ ab. Tagesordnung 1. Ge
nehmigung des Protokolles der Sitzung vom 12. November 1894.
2. Geſchäftliches. 3. Herr Privatdozent Dr. Schmidt: Die Photo-
raphie in natürlichen Farben. 4. Herr K. Knapp: Ueber Negativ-
ctouche. 5. Bericht des Ausſchuſſes: a) Ueber Platten der Aktien-

geſellſchaft für Anilinfabrikation und Platten von Lomberg; b) über
das PlatinCollodPapier von Colby in Zwickau. 6. Vorlage neuer
Apparate und Utenſilien. 7. Kleine Mittheilungen aus der Praxis.

Techniker-Verein. Jn der letzten, recht gut beſuchten Ver
ſammlung am Sonnabend wurde der Koſtenvoranſchlag für das
neue Geſchäftsjahr vorgelegt, berathen und angenommen. Derſelbe
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit rund 950 ab. Hierauf
ſprach Her Sonnemann über Lichtdruck und deſſen Anwendung.
Der mit Intereſſe aufgenommene Vortrag wurde durch Vorzeigung
vieler Platten und ſertger Blätter zu beſſerem Verſtändniß der Zu-
hörer gebracht. Die eihnachtsfeier des Vereins ſoll am
12. Januar in der Kaiſer Wilhelmshalle begangen werden.

Der Kanagrienzüchter-Verein in Giebicheuſtein veran-
ſtaltet in dieſen Tagen in der „Goſenſchenke“ daſelbſt eine Aus-
ſtellung von Kanarien.

Etwas mehr Beſcheidenheit. Seit einiger Zeit bereits
bemüht ſich ein hieſiges Wochenblatt, das angeblich die Intereſſen
der deutſchſozialen Reformpartei vertritt, in hoher Politik zu machen.
Wenn der Leiter des betreffenden Unterneh mens ſeinen Spaß daran
hat, uns geht es ebenſo, dagegen müſſen wir uns auf das Be
ſtimmteſte und Energiſchſte dagegen verwahren, daß in dieſem Blatt
auf Koſten anderer Parteien eine Selbſtberäucherung Platz findet,
die weit davon entfernt, der vertretenen Partei Nutzen zu bringen,
höchſtens dazu dienen kann, mitleidiges Achſelzucken ſelbſt bei allen
denjenigen hervorzurufen, die den Beſtrebungen der Partei und
deren Arbeiten und Wirken ſympathiſch r ſtehen. Wenn
z. B. in der letzten Nummer des angezogenen Blattes die Behauptung
aufgeſtellt wird, die deutſch-ſoziale Reformpartei ſei die einzige, die
dafür ſorge, daß „der Mittelſtand bald wieder geſunde, auch erhalten
bleibe, daß dieſer in der Lage iſt, Steuerlaſten ertragen zu können“,
ſo wirken derartige Tiraden und Behauptungen ganz abgeſehen

von dem wunderbaren Karlchen Mießmickſtyl lächerlich. Hat der
Verfaſſer dieſer Rotiz vielleicht ſchon einmal von all den Reformen
etwas gehört, die durch die konſervative Partei zu Gunſten des Hand
werter und Kleinbürgerſtandes, zu Gunſten der Land wirthſchaft und
überhaupt des produzirenden Theiles unſeres Volkes in die Wege
geleitet ſind Durch derartiges abſichtliches oder unabſichtliches Ver
ſchieben der Thatſachen, wie ſie ſich aus dem oben zitirten Paſſus
erkennen laſſen, wird lediglich Waſſer auf die Mühle der Gegen
partei geleitet. Alſo nochmals „etwas mehr Beſcheidenheit“.

Ueber die Weihnachts- Ausſtellung des Gewerbe
vereins, welche geſtern im Roſenthal eröffnet worden, deren Aus-
dehnung aber erſt in den nächſten Tagen ihren Höhepunkt erreichen
wird, da verſchiedene Firmen erſt dann die Beſchickung vornehmen
werden, wird, ſobald dies geſchehen ſein wird, in unſerer Zeitung
eine ausführliche Beſprechung erfolgen.

Jm ehemaligen Reſidenzgebäude, in welchem die
Halloren ihr Verſammlungslokal haben, fand geſtern Nachmittag die
Wahl der Abordnung der Salzwirker-Brüderſchaft
im Thale an den kaiſerlichen Hof zu Verlin, zwecks Ueberbringung
der Glückwünſche der Brüderſchaft zum Jahreswechſel ſtatt. Gewählt
wurden die Herren Franz Lutze als Sprecher und Geſchäftsführer,
Otto Puppe und Carl Moritz. Das Neujfahrsgedicht der
Halloren für den Kaiſer, die kaiſerl. Prinzen hat, wie in den Jahren
zuvor, den Profeſſor Brieger hier zum Verfaſſer.

Ein ſchwieriges Stück Arbeit wird z. Zt. am Rothen
Th urm ausgeführt. Von Leutendes Schiefer und Zieneldeckermeiſters
Zander hierſelbſt ſind Reparaturen an der Thurm Kupfer)bedachung
vorgenommen worden, die glatt von Statten gingen. Gegenwärti
hantiren die unerſchrockenen Männer dicht unter dem Thurmkna
in ſchwindelnder Höhe mittels Fahrſtuhl, um die undicht gewordenen
Stellen mit Schieferplatten auszubeſſern. Der Knauf iſt im Jahre
1844 zum letzten Mal abgenommen, neu vergoldet und unter großen
Schwierigkeiten, aber glücklich, durch den damaligen Schiefer und
Ziegeldeckermeiſter Krauſe, der ſich ſelbſt hoch oben auf dem Gerüſt
befand, wieder auf ſeinen alten Standort gebracht worden. Um
ſich einen Begriff von der Größe des Knaufes zu machen, möge er
wähnt ſein, daß auf ihm bequem ein gewöl nlicher Tiſch und rings
herum Stühle ſtehen können. Bei beſonderen Gelegenheiten, wie
beim Einzug von gekrönten Häupiern, haben zu Oeftern fouragirte
Leute, wie z. B. Schieferdeckermeiſter Riedel beim Einzug des
Kurfürſten von Brandenburg vor über 200 Jahren, auf dem Knauf
en und eine Fahne geſchwenkt. Die jetzt ausgeführten
Arbeitern am Thurm werden noch einige Tage Zeit in Anſpruch
nehmen. Jn Anbetracht der Eigenartigkeit der Arbeit und der großen
Gefahr, die damit verbunden iſt, kann nur einige Stunden am Tage
auf dem Thurm gearbeitet werden.

Carambolage. Sonnabend Abend 51 Uhr fuhr an der
Ecke Marft- Kleinſchmieden ein Laſtfuhrwerk der Gebrüder Nagel aus
Gutenberg gegen die Equipage des Kgl. Geſtüts Kreuz bei Cröllwitz.
Letztere wurde bedeutend beſchädigt; ein Unglücksfall iſt nicht vor
gekommen.

Blinder Feuerlärm. Sonnabend Nachts gegen 12 Uhr
wurde der FFeuermelder Harz Nummer 15 unbefugt benutzt, ſodaß
die Feuerwehr in Alarm geſetzt wurde. Der Thäter iſt noch nicht
ermittelt worden. Feuer war nirgends ausgebrochen.

Branduuglück. Heute Vormittag 10 Uhr entſtand im
Kohlengelaß des Arbeiters Müller, Brüderſtraße 73, ein kleiner
Brand, der beim Eintreffen der Feuerwehr bereits von den Haus-
bewohnern gelöſcht war. Hierbei erhielt der 4 Jahre alte Sohn des
M. leichte Brand wunden im Geſicht, die ärziliche Behand-
lung erforderten. Der Brand war dadurch entſtanden, daß der ge
nannte Knabe mehrere Streichhölzer im bezeichneten Gelaß an
gezündet und weggeworfen hatte.

Unfallechronikt. Geſtern Morgen wurde der Kutſcher H
von hier von einem großen Hunde angefallen, welcher ſeine Zähne
tief in einen Oberarm des Mannes eingrub. Die Verletzungen
waren ſo erheblich, daß ſich der Letztere in ärztliche Behandlung be
geben mußte. Uebel erging es geſtern auch dem Fleiſchergeſellen
St. von hier. Als derſelbe in einer Gaſtwirthſchaft am Tröde! ein
Faß Bier fortbewegen wollte, gerieth er mit einer Hand unter die
Laſt, ſo daß ihm 4 Finger in ſchwerer Weiſe gequetſcht wurden.
Geſtern Nachmittag wurde die 8 Jabre alte Tochter des Gaſtwirths
J. von hier bei der Rückkehr von einem Spaziergange von einem
älteren Geſchwiſter vom Trottorr herabgeſtoßen, ſo daß ſie durch den
Fall auf das Straßen flaſter einen Armbruch erlitt.

Waagen und Gewichts Reviſion. Bei der dieſer Tage in
Giebichenſtein ſtattgefundenen polizeilichen Maaß- und Gewichtsreviſton
wurden bei 13 Gewerbetreibenden daſelbſt insgeſammt 2 Waagen
und 12 Gewichte beſchlagnahntt.

Vielverſprechende Jugend. Jn den letzten Tagen wurdevon einem 9 äjährigen Schulknaben am hellen Tage dem
Fleiſchermeiſter W. in Giebichenſtein eine Schiackwurſt aus demLaden geſtohlen. Eben im Vegriffe, auch noch eine Rothwurſt zu
holen, wurde er abgefaßt. Den Knaben ſollen übrigens einige halb-
wüchſige Burſchen, welche als Tagediebe bekannt ſind, zu dem Dieb
ſtahle verleitet haben.

Einbrnuchediebſtahl. In der vergangenen Nacht ſind
Diebe in den Verfaufsladen des Fleiſchermeiſters G. in Giebichen-
ſtein eingebrochen und haben dort neun bis zehn Würſte im Werthe
von etwa 10 C geſtohlen. Die Diebe haben die Jalouſie des Ladens
hochgezogen und ſind, nachdem ſie die große Scheibe des Schaufen
ſters zerſchmettert, eingeſtiegen. Jhre Hoffnung, Geld zu finden, iſt
eine verfehlte geweſen, da Herr G. aus Anlaß eines früheren
Diebſtahls die Ladenkaſſe des Nachts im Laden nicht mehr aufbe
wahrt. Der mitgenommene Behälter der Ladenkaſſe wurde heute
früh auf einem nahen Ackerſtücke vorgefunden. Die Diebe von wel
chen bis jetzt jede Spur fehlt, ſcheinen bei ihrer Thätigkeit geſtört
und verſcheucht worden zu ſein, da der ganze übrige bedeutende
Fleiſchvorrath unberührt und ein Stück von einer Schlackwurſt beim
Herunterreißen hängen geblieben war.

Standesamtliches aus Giebichenſtein. Jn der verfloſſenen
Woche kamen bei dem Standesamte in Giebichenſtein
10 Todesfälle zur Anmeldung, und zwar an: Kehlkopferoup
m 1, Zähnkrämpfen 1, Lungenlähmung 1, Krämpfen
2, Lungenſchlag 1, Gelenkrheumatismus 1, Darmkatarrh 1 und
todtgeboren 1.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 2. bis 8. Dezember
beim hieſigen Königlichen Standesamte angemeldet worden
41 Perſonen, und zwar an: Geſichtsroſe und Herzentzündung 1,
Magenkrebs 1, Entkräftung 1, Tuberkuloſe 5, Zuckerharnruhr k,
Lungenkatarrh 1, Krämpfen 4, Diphtherie 1, Schlaganfall 2, Leber-
und Darmkrebs 1, Herzſchlag 3, Brechdurchfall 1, Herzfehler- und
Nierenentzündung 1, Herzſchwäche und eitr. Rivpenfellentzündung l,
Schwäche 2, Waſſerſucht 1, Darmkatarrh 1, Darmkrebs 3, Typhus 1,
Lungenentzündung 1, Nierenentzündung Ruhr 1, Herzleiden
Bruſtfellentzündung 1, Altersſchwäche 1, Rückenmarksentzündung
Abzehrung 1, todt aufgefunden I. Unter den Geſtorbenen befinden
ſich 4 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Halleſches Stadttheater.
(Die ſieben Raben.)

Auch im Stadtheater merkt man, daß Weihnachten kommt am
Sonnabend Abend brannte wenn auch nur für einige wenige
Minuten zum erſtenmale auf der Bühne der Tannenbaum, und
Märchenduft und Zauberſpuk trieben daſelbſt ihr Weſen. Als Weih-
nachtsmärchen hat die Direktion diesmal „Die ſieben Raben“ ge-



wählt, das nach dem Vorbilde des Alten Theaters in Leipzig
inſcenirt wurde, wo das Märchen irren wir nicht im vorigen Jahre
eine große Reihe von Aufführungen erlebte. Ja, die Ballets ſind
von demſelben Hofballetmeiſter Jean Gollinelli arrangirt worden,
dem dieſe Verrichtung ſ. Zt. auch in Leipzig oblag. Das Märchen
iſt von einem gewiſſen Oskar Köhler für die Bühne zurechtgemacht,
und zwar, wie man ſich nicht verhehlen kann, recht ſchablonenhaft
und ohne tieferes Kunſtverſtändniß von dem urſprünglichen reizen
den Märchen von den ſieben Raben iſt außer dieſen ſelbſt eigentlich
ſo gut wie garnichts zurückgeblieben. Dagegen iſt die äußere Mache
eine durchaus geſchickte wir ſehen auf der Bühne viel Glanz und
Pracht, im erſten Akte den König und die Königin mit ihrem ganzen
Hofſtaat, im zweiten den tiefen Wald, wo die gütige Fee wohnt und
ſich von ihren Elfen den Rinelreigen tanzen läßt im Mondenſchein
im dritten Akte werden wir durch Nacht und Nebel hineingeführt
ins Zauberreich der Märchenkönigin, wo alles glänzt und gleißt von
wunderbarer Pracht und Herrlichkeit und die allbekannten Figuren
aus den Märchenbüchern leibhaftig uns entgegentreten Rothkäppchen
und Schneewittchen, Dornröschen und Frau Holle, der Struwelpeter
und der kluge geſtiefelte Kater, der dem muthigen Prinzen Frohmuth
die Pfade weiſt zur Erlöſung der ſieben Raben, die doch eigentlich
ſieben Prinzen ſind und die Schweſtern der ſchönen Jolanthe, die den
tapferen Frohmuth dann zum Ehegemahl nimmt. Der vierte Akt
ſpielt in der unheimlichen Zauberhöhle des grimmen Zauberers
Schwarzherz, bis uns der fünfte wieder in das prächtige Thron-
zimmer des Königs führt, während die Weihnachtsglocken läuten und
der Tannenbaum auf dem Geſchenktiſche in hellem Kerzenſcheine
z Das ſchönſte Geſchenk aber des Königs ſind die ſieben er
öſten Prinzen und ſein holdſelig Töchterlein, die ihm, dem Zornen-

müthigen, dereinſt die gütige Fee Alinde genommen
und erzogen hat, um ſie ihm nun wieder zurückzu-
führen, weil er inzwiſchen gut und milde geworden.
Auch an ſchönen Tänzen und Balletdivertiſſements iſt in dem Stück
kein Mangel, ſie ſind an paſſenden Stellen eingelegt und füllen be-
ſonders einen großen Theil des dritten Aktes aus, der mit ſeinen
prächtigen Arrangement des Märchenheims ſeinen wunderhübſchen
Figurengruppen, ſeinen in allen Farben erſtrahlenden elektriſchen
Lichtern und Lichtreflexen überhaupt den Höhepunkt des an äußerem
Glanz ſo reichen und prächtigen Ausſtattungsſtückes darſtellt. Den
handelnden Perſonen gebricht es zwar, kritiſch betrachtet, recht ſehr an
Witz und Laune, aber da das Kind nicht kritiſirt, auch an Witz
weniger Gefallen findet, als an grober Komik, die wenigſtens bei
zwei Perſonen, dem Hofmarſchall und dem Diener Franz, reichlich
vorhanden iſt, ſowie hauptſächlich an ſpannender und ſeine Phantaſie
befriedigender Handlung und äußeren Ueberraſchungen und Knall-
effekten, ſo kommt es auf den Witz und den Geiſtesreichthum im
Stück gar nicht an, und das Märchen „Die ſieben Raber“ erfüllt
durchaus, ja ſogar in glänzender Weiſe, ſeinen Zweck. Nur ſollte
dafür Sorge getragen werden, daß ſo große Lichter an den Weih
nachtsbaum geſteckt werden, die den ganzen Akt hindurch aushalten
Am Sonnabend waren ſie, als die eigentliche Weihnachtsfreude im
Zimmer des Königs losging, faſt ſämmtlich heruntergebrannt, und
dem Baum ſelbſt wäre es wahrſcheinlich nicht anders ergangen, wenn
Herr Schuhmacher voller Muth ihn nicht noch vor dem Brande be-
wahrt hätte. Die Aufführung war zum Theil ein bischen lahm. An
die Schauſpieler werden keine großen Aufgaben geſtellt. Zwerchfell
erſchütternd war Herr Schuhmacher als der furchtſame Diener
Franz, auch Herr Conrady hatte als der ewig an Schnupfen
laborirende Haushofmeiſter das hellſte Kinderlachen ſtets auf ſeiner
Seite. Entzückend ſah Frl. Schneider als die im tiefſten Waldes
frieden aufgewachſene Prinzeß Jolanthe, berückend Frl. Wagner
als Märchenkönigin aus. Frl. Orla trug die milde Güte der Fee
Alinde anjprechend zur Schau, Frl. Bohnſach war ein flotter,
kecker geſtiefelter Kater ſein friſches Weihnachtsliedchen am Anfang
des fünften Aktes würde einen Opern-Rezenſenten wahrſcheinlich wenig
befriedigt haben, das liebe fröhliche Publikum am Sonnabend aber freute
ſich der innigen Verslein von Herzen und bereitete dem, Geſtiefelten“einen
behändeklatſchten Abgang. Herr Küſthardt war als der ſchwarze
Zauberer ſchwarz und unheimlich genug, und ſein armer Bedienter,
Herr Köhler, erregte ob ſeines jammerbaren Daſeins allgemeine
Bekümmerniß. Herr Gregori ſtellte den jungen Frohmuth gut,
begeiſterungsvoll und unendlich tapfer dar, aber er ziſchelt noch
immer zu viel. Märchprinzen dürfen bekanntlich überhaupt nie
ziſcheln. Herr Kühne gab den König und Frau Liſſé die
Königin mit befriedigendem Erfolge; die ſieben kleinen Prinzen end
lich thaten im höchſten Grade ihre Schuldigkeit, beſonders der älteſte
(M. Schmiljun) war in Sprache und Spiel ſchon ein vollendeter
kleiner Komödiant. Die Balleteinlagen, bei denen leider die Motive
weder mit der Märchenhandlung des Stückes, noch mit einem Weih-
nachtsmärchen überhaupt auch nur das Geringſte zu thun haben,
wurden von unſeren beiden Solotänzerinnen, Frl. M. Caprano
und Bertha Corander, und von dem Corps de Ballet
recht brav ausgeführt, beſonders der reizende Schleiertanz gefiel all-
gemein. Auch das Sonnenſchirm-Divertiſſement, obwohl man ſich
verwundert fragen mußte, was die Sonnenſchirme im Märchenheim
ſollen, war geſchmackvoll arrangirt und legte beredtes Zeugniß be-
ſonders von der Grazie und Gewandtheit der beiden Solotänzerinnen
ab. Dem Corps de Ballet ſelber muß noch ein wenig mehr Sicher-
heit und Präziſion, ſowie mehr Zierlichkeit in den Bewegungen und
mehr Eleganz in der Haltung der Arme eingeimpft werden. Auch
ſollten die Tanzkoſtüme ſo eingerichtet ſein, daß ein kleines Mädchen,
welches hinter uns ſaß, nicht wieder Grund hat, entrüſtet ſeiner
Mama zuzuflüſtern: „Aber, Mama, wie unanſtändig! Die haben ja
ganz nackte Beine!“ Die begleitende Muſik iſt recht melodiös,
leicht und ſinnentſprechend und wurde allerliebſt zu Gehör gebracht.
Den Schluß des Stückes bildete ein ausgezeichnet komponirtes, über-
aus wirkungsvolles lebendes Bild, das ſich den Zuſchauern
darſtellte, während die weihevollen Klänge des alten Weihnachts-
liedes „Stille Nacht, heilige Nacht“ durch die ſtillen Räume des
Theaters tönten. Jn tiefer Ergriffenheit ſaß die Schaar der Kleinen,
und wir hörten, als wir das Haus verließen, manchen roſigen
Kindermund ſprechen „Ach, war das ſchön!“

Ja, das war es auch; und wir wollen nur hoffen, daß die
ſieben Raben noch recht oft über unſere Bühne fliegen und manch artiges
Kind ſeine Mama überredet, ſich dieſelben doch einmal anſehen zu

dürfen. W. G.2 v 2

(Zweites Gaſtſpiel des Kammerſängers Max Alvary.)
Herr Max Alvary ſteht bei unſeren Opernbeſuchern in ganz

beſonderer Gunſt. So oft er auch hier Einkehr hält es iſt immer
daſſelbe Bild: ein bis auf den letzten Platz gefülltes Haus trotz auf
gehobenen Abonnements und erhöhter Preiſe, und ein enthuſiasmirtes
Publikum, welches keine Gelegenheit vorber läßt, dem Gaſt Ovationen
zu bereiten. Wie ſchon neulich gab es geſtern ſogar wieder Lorbeer
kranzſpende und das iſt in Halle noch ſehr ſelten einem Gaſt wider
fahren. Die Anhänglichkeit ſcheint aber auch eine gegenſeitige zu
ſein denn aus dem angekündigten ein maligen Gaſtſpiel wird auch
diesmal wieder ein drei maliges Auftreten. Als zweite Gaſtrolle
hatte Herr Alvary den Tannhäuſer gewählt. ir haben ihn in
dieſer Partie ſowohl in Bayreuth (wo er zum Entſetzen aller an
der Schablone n Wagnerianer zum erſten Male einen
Tannhäuſer ohne Bart auf die weltbedeutenden Bretter ſtellte),
als auch hier bereits kennen gelernt und gewürdigt. Was wir da-
mals über den Tannhäuſer des Herrn Alvary Rühmendes berichteten,
ſind wir in der Lage, auch der geſtrigen wirklich glanzvollen Leiſtung
gegenüber zu wiederholen. Wer möchte es beſonders tadeln, daß
Herr Alvary ſich zeitweilig gar zu ſehr in's Gemächlich-Breite ver
liert, daß die Vocaliſation nicht tadellos iſt und daß geſtern im
3. Akt die Jntonation nicht immer einwandsfrei war, hält man die
Summe der ſeiner Darſtellung und Declamation anhaftenden Vor-
züge dem entgegen! Nicht einen Augenblick läßt dieſer Tannhäuſer
das Jntereſſe erlahmen Auge und Ohr hält er ſolange er ſich
auch auf der Scene befindet gefangen, denn auch der kleinſte
Vorgang ſpiegelt ſich in dem köſtlichen Mienenſpiel ſeines ausdrucks
vollen Geſichts wider. Und über welche dramatiſche Gewalt ver
fügt Herr Alvary, wie weiß er Alles zu ſteigern, feſſelnd auszu-
geſtalten. Unzählige Details geben Zeugniß von meiſterlicher künſtleri-

ſcher Selbſtſtändigkeit, und dabei läuft Richts etwa auf ſogenannte
„Mätzchen“ hinaus, nein Alles, was der Gaſt da uns als neu be
wundern läßt, iſt auch gern und näher beſehen ſehr ſelbſt
verſtändlich. An der Meiſter- Darſtellung des Herrn Alvary können
alle Vertreter der TannhäuſerPartie noch lernen. Unſer weiteres
Intereſſe nahm die geſtrige (unter Herrn Kapellmeiſter Reich's
ugvoller und ſicherer Leitung recht gelungene) Aufführung dadurchn Anſpruch, daß die beiden weiblichen Hauptpartieen umbeſetzt

waren. Die Damen Haebermann und Breuer waren damit
lediglich dem Beiſpiele gefolgt, welches große Bühnen geben überall
alterniren ja die beiden erſten dramatiſchen Sängerinnen als Venus
und Eliſabeth. Wenn beide Damen mit dem Rollenwechſel einen
Beweis ihrer künſtleriſchen Schlagfertigkeit geben wollten, ſo kann
man die glücklichſte m r der Abſicht gerne konſtatiren.
Beide dürfen von den Ehren des Abends ein gutes Theil mit Recht
für ſich in Anſpruch nehmen. Ganz ausgezeichnet wenn auch
ein wenig ins Empfindſame gezogen ſang Herr Cianda wieder
den Wolfram und unſer vortrefflicher Baſſiſt, Herr Gunther, war
ein Landgraf, wie man ihn ſich überhaupt nur wünſchen kann.
Einen ungetrübten Genuß auch die Orcheſterleiſtung und
war verdient die virtuoſe Ausführung des Harfenparts durch Frl.
aula Haebermann beſondere Anerkennung. R. K.

Aus der Provinz Sachfen und ihrer Umgebnug.
H. Merſeburg, 10. Dezember. (BauernVerein.) Geſtern

Nachmittag hielt im „Tivoli“ hier der BauernVerein für
Merſeburg und Umgegend unter ſeinem Vorſitzenden, Guts
beſitzer FörſterCreypau, eine Verſammlung ab. Nach Er
ledigung des geſchäftlichen Theiles hielt Landwirthſchaftslehrer
Reinſch von der hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule einen
Vortrag über das Thema: „Jſt es bei den jetzigen niedrigen Ge
treidepreiſen vortheilhaft, Futtermittel zu kaufen oder den Roggen zu
ſchroten.“ Der Vortragende empfahl, nur den ausgewachſenen,
minderwerthigen Roggen zu verfüttern, den guten aber, trotz des
niedern Preiſes, zu verkaufen, da andere nene z. B. Roggen
kleie und Rapskuchen bei gleichem Nährwerthe billiger ſeien als
Roggen. An den Vortrag ſchloß ſich eine eingehende Diskuſſion.
Der Vortragende ſprach noch weiter über: „Zweck und Bedingung
der landwirthſchaftlichen Buchführung.“ Die Einrichtung von einem
Lehrkurſus in der landwirthſchaftlichen Buchführung in unſerer Stadt
wurde ſchon für die nächſte Zeit in Ausſicht genommen. Zuletzt
wurde noch in die gemeinſame Beſprechung der Frage eingetreten:
„Welche Schwierigkeiten und Nachtheile bereiteten in dieſem Jahre
die Zuckerfabriken den Rübenlieferanten?“ Allgemein wurde aner
an s man künfrig bei Unterzeichnung des Kontraktes vorſichtiger
ein müſſe.

o Weißenfels, 10. Dezember. (Erinnerungsfeier.
Concurſe.) In Schule, Kirche und öffentlicher Feier iſt das
Gedächtniß Guſtav Adolfs in würdigſter Weiſe begangen
worden. Die vom evangeliſchen Bunde einberufene Verſammlung
war von etwa 600, allen Kreiſen unſerer Bevölkerung angehörenden
Theilnehmern beſucht. Diakonus Bithorn aus Merſeburg
charakteriſirte Guſtav Adolf als Chriſten, Oberlehrer Dr. Pfann-
ſchmidt von hier als Helden und Staatsmann. Für den muſika-
liſchen Theil ſorgte der, Bürgergeſangverein unter Leitung des
Kantors Allendorf. Jn auffallender Weiſe mehren ſich hier
die Concurſe. Meiſt ſind es kaum erſt eröffnete Geſchäfte recht
junger Chefs, die das erſte Stadium ihrer Exiſtenz ſchnell durch
laufen haben und nun zur Schädigung ihrer Gläubiger und zum
Schaden des allgeweinen Credits unſerer Geſchäftswelt abſchließen.
Hierin einigen Wandel zu ſchaffen könnten mit Ausſicht auf Erfolg
viel mehr Leute durch Verſagung von unverdientem Credit und
andere Mittel behilflich ſein, als es bisher leider der Fall war.
Den jüngſt falliten Schuhfabrikanten Baunacke iſt nun der Leder
händler Baumbach gefolgt. Bei Anderen ſteht der Gerichts
vollzieher mit aufgehobenem Siegel vor der Thür.

(Fortſetzung der Provinzen auf der 2. Beilage.)

Vermiſchtes.
Bei der „Lindentvirthin“ iſt die Einkehrdochgemüth-

lich er. Jn der Rue Etienne Marcel in Paris, nahe der Börſe,
hörten Poliziſten jüngſt Nachts großen Lärm, der aus einer Wirth-
ſchaft kam. Beim Eintreten in dieſelbe bemerkten ſie den Beſitzer
und ſeinen Kenner im Handgemenge mit einem Gaſte, der nur mit
Hemd und Hoſe bekleidet war. Der Gaſt hatte kein Geld, um ſeine
Zeche zu zahlen. Auf der Polizeiwache erklärte er, daß er bereits
in drei verſchiedenen Weinhäuſern geweſen ſei, wo man ihm in dem
einen ſeinen Rock, in dem andern ſeine Kopfbedeckung und in dem
dritten ſeine Stiefel als Pfand abgenommen habe, und nun ver-
lange dieſer Wirth ſeine Hoſe, was ihm zu arg erſchienen ſei, wes
halb er gegen eine weitere Plünderung ſeiner Gaderobe energiſchen,
thatkräftigen Widerſtand geleiſtet habe.

Die Gefahren des Erfolgs. Aus Dresden wird ge-
meldet: Jn dieſem Jahre waren an unſerer königlichen Kunſtakademie
die Schüler des Ateliers für Baukunſt an der Reihe, ſich um den
großen Preis, das akademiſche Reiſeſtipendium, zu bewerben.
Daſſelbe wurde vom akademiſchen Rathe auf die nächſten zwei Jahre
im Geſammtbetrage von 6000 Mark dem Architekten Arthur Bruno
Krutzſch aus Leisnig zuerkannt. Hoffentlich wird dieſer junge,
hochbegabte Künſtler einen beſſern Gebrauch von dem Gelde machen
als der Geſchichtsmaler Bernhard W., deſſen Leichtſinn das ihm
vor einigen Jahren für ſein „Gretchen vor der Mater dolorosa“ ver
liehene Reiſeſtipendium zu ſeinem Verhängniß werden ließ. Statt
in Italien fleißig den Studien obzuliegen, verbummelte er dort,
und das Ende des Liedes beſtand darin, daß er ſich vor ein paar
Wochen durch Gift das Leben nahm.

Verurtheilter Mörder. Vom Schwurgericht zu Ratibor
wurde der Bauergutsbeſitzer Joſef von Stwolinsfi aus Lenkau, Kreis
Koſel, wegen Mordes zum Tode verurtheilt. Er hatte am 22. Nov.
ſeine Ehefrau, mit der er in Unfrieden lebte, vorſätzlich und mit
Ueberlegung durch einen Schuß getödtet.

Eine Durchquerung Afrikas. Ueber ſeine glücklich vollendete
Durchquerung Afrikas von Oſten nach Weſten hat Graf Goetzen der
„Geſellſchaft für Erdkunde“ ein Telegramm geſandt, das aus
S. Thomae datirt Freitag Nachmittag 3 Uhr 35 Minuten in
Berlin eingetroffen iſt und folgenden Wortlaut hat „Geſellſchaft
Erdkunde. Berlin. Matadi, via Ruanda, Urwald, Lowa, geſund
erreicht. Vulkan thätig. Kivo groß. Oſo-Fluß. Publiciren.
Goetzen.“ Graf Goetzen war im Oktober 1893 von DaresSalaam
aus auf demſelben Wege ins innere Afrika gedrungen, den Emin
Paſcha auf ſeinem letzten verhängnißvollen Zuge eingeſchlagen hatte.
Der Goetzen'ſche Weg der Durchquerung Afrikas von Oſten nach
Weſten liegt vom Nyanſa weſtlich ab etwas ſüdlicher, als die
Stanley'ſche Route. atadi liegt am unteren Kongo. Graf Goetzen
hat alſo nach ſeiner Depeſche dieſen Ort durch die weſtlich vom
VictoriaNyanſa liegende Landſchaft Ruanda den dortigen Urwald,
längs des Lowa-Fluſſes bis zu deſſen Einmünduüg in den Kongo,
dann längs des Kongo erreicht. Der von ihm in Thätigkeit geſehene
Vulkan dürfte der Fumbiro ſein. Ferner iſt, nach dem Graf
Goetzen'ſchen Telegramme, der Kivo ein großer See, nicht, wie bisher
angenommen war, ein kleiner endlich iſt danach der Oſo ein Fluß
und nicht, nach der bisherigen Annahme, ein See. Graf Goetzens
Durchquerung Afrikas von Oſten nach Weſten iſt die zweite in

Richtung unternommene, die erſte hatte Stanley aus-
geführt.

Feuersbrunſt. Die große Stärkefabrik von Robinſon und
Kaftal in Petersburg iſt mit ſämmtlichen Maſchinen und Vor-
räthen niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

Eiſenbahnunglück. Der erſte oberrheiniſche Schnellzug ſtieß
am Deutz-Kalker Eiſenbahnübergang mit einem beladenen Mehl-
karren zuſammen, dieſen vollſtändig zertrümmernd. Dank der Auf-
merkſamkeit des Zugperſonals wurde ein größeres Unglück verhütet.
Einige Paſſagiere erlitten geringkagige Verletzungen.

Mordſzene. Auf offener Straße hat ſich geſtern in Almira eine
ſenſationelle Mordſzene abgeſpielt, welche eine Aufregung

ervorrief, die ſchwer zu beſchreiben iſt. Martin V. Stait, eih Händler für Mehl und Viehfutier, feuerte zuerſt dre
Schüſſe auf r Frau ab, die dieſe in die Magengegenund in den Unterleib trafen, und bald nachher den Tod der den

erbeiführten, und auf die Sch w e ſt er und Begleiterin ſeiner Frau
dis W. Whitford, gab er ebenfalls mehrere Schüſſe ab und ver

wundete ſie tödtlich. Dann ſchoß er drei Mal auf ſich ſelbſt, um ſich
zu tödten; er ſchoß ſich in die Herzgegend, traf aber ſchlecht; er iſt
noch am Leben, wird jedoch ſeinen undungen ebenfalls erliegen.
Jm Ganzen feuerte er e Schüſſe aus zwei Revolvern
ab. Die Urſache der Blutthat war ein unglückliches Eheleben.

Durch die Luft auf den Veſuv. Das iſt gegenwärtig die
Loſung einer Unternehmer- Geſellſchaft in Neapel, die mittels eines
an einem Eiſendraht laufenden Feſſelballons eine regelmäßige
Paſſagier Verbindung zwiſchen Pompeji und dem Krater des Veſuos

S will. Nicht weniger als zehn Mal ſollen täglich ſolche
uft-Kourierzüge abgelaſſen werden vorausgeſetzt natürlich, daßdie ſchöne Jvee ausführdar iſt und die Camorra der Veſuvführer

Nichts dagegen hat. Warum ſollte ſich überhaupt nicht ein Ballon
verkehr an laufenden Drahtſeilen unter Beobachtung günſtiger
Luftſtrömungen im Allgemeinen ermöglichen laſſen

Jm Eiſe verſunten. Aus Bellinzona wird unterm 7. Dezember
berichtet, daß fünf Perſonen, zwei Familienväter, ein junger Mann
und zwei Mädchen, welche mit einem holzbeladenen Schlitten über
den erſt mit ſchwachem Eiſe bedeckten Pioraſee fuhren, einbrachen und
ertranken. Das Unglück paſſirte des Nachts. Die Leichen ſind noch
nicht nd viel Volk aus dem Piorathale umſteht jammernd
die Unglücksſtätte.

Ein dritter Theilnehmer an der Ermordung des Deutſchen
Franz Neumann iſt gefangen und geſtändig.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Budapeſt, 10. Dezember, 11 Uhr Vormittags. Wie

verlautet, iſt die kaiſerliche Sanktion der drei kirchenpolitiſchen
Vorlagen ſoeben eingetroffen.

Bnudapeſt, 10. Dezember. In der geſtern Abend ſtattgehabten
Konferenz der liberalen Partei wurde die Jndemnitätsvorlage ein
ſtimmig angenommen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Deutſchlands Ein und Ausfuhr von Vieh
und thieriſchen Rohſtoffen.

Die Zahlen unſeres auswärtigen Handels mit Vieh und thie
riſchen Rohſtoffen beweiſen uns deutlich, daß die deutſche Viehzucht
ebenſo wie der Getreidehandel mit einer preisdrückenden Mehreinfuhr
ihrer Erzeugniſſe zu rechnen hat. Der erſte Grundſatz einer politiſch
und wirthſchaftlich geſunden Wirthſchaftspolitik, daß jedes Land zur
Wahrung ſeiner Selbſtſtändigkeit wie ſeines Wohlſtandes ſeine
Nahrungsmittel möglichſt ſelbſt ſoll, iſt auch in unſerer
Viehzucht noch lange nicht verwirklicht. Zwar hat im letzten Jahre
(1893) die Vieheinfuhr in den Hauptarten: Pferden, Kühen,
Schweinen und Spanferkeln, ſehr erheblich abgenommen, die Aus
Ia hr von Schafen dagegen ſehr erheblich zugenommen. Doch
ürchten wir, da dieſe ſcheinbare Beſſerung nicht e eine Hebung

des Viehkapitals im Jnland zurückgeht, ſondern auf den ſtärkeren
Verbrauch des in Vieh beſtehenden Betriebskapitals der Viehzucht und
Landwirthſchaft, der in Folge der Futternoth im Sommer 1893 ein
trat. Die Ein und Ausfuhr von Vieh beläuft ſich für die beiden
letzten Jahre wie folgt

Ein und Ausfuhr 1893 1892Objekte Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr
Stück Stück Stück Stück

Pferde 65234 10069 82055 8895Mauleſel, Maulthiere, Eſel 69 14 131 4ohlen 176 18 168 29ühe e e e e e e e e
Stiere e e e J 986
Ochſen
Zugochſen für Bewohner

der Grenzbezirke
Jungvieh 67036 4741 76 429 5 728
Kälber. I5 789 1308 14 291 2 623Schweine 800852 4 172 861 253 4 853Spanferkel. 39528 1543 126 460 2332Schafvieh. 1915 422 365 12 307 317 901
Lämmer 373 10178 1545 4 049Ziegen 1 663 70 271154 8An der Einfuhr der Pferde ſind Rußland und Belgien mit
je Dänemark, Oeſterreich-Ungarn, die Niederlande und Frank-
reich mit etwa je betheiligt. Die deutſche Pferdeausfuhr geht
größtentheils nach Belgien und der Schweiz. Die Kühe kommen
überwiegend aus Dänemark und der Schweiz (je über dann
aus den Niederlanden und OeſterreichUngarn. Von der rieſigen
Schweineeinfuhr kommt gerade die Hälfte aus Oeſterreich-
Ungarn, je aus Frankreich und Rußland. Die Schafe ſind
die einzige Thierart, in der ſich Deutſchland noch immer eine ſehr
erhebliche Mehreinfuhr erhalten hat. Die weitaus größere Hälfte der
Ausfuhr geht nach Frankreich, über nach Belgien; auch Groß
britannien nimmt noch einen größeren Bruchtheil ab.

Ebenſo bedeutſam für unſere heimiſche Viehzucht, wie die deutſcheVieh Ein und Ausfuhr ſind die entſprechenden gehen der thieriſchen

et Unter dieſer haben wohl die größte Bedeutung die hohen
ahlen der Wolleinfuhr. Ueber der geſammten Wolleinfuhr

kommt uns von Auſtralien, faſt ebenſoviel aus Argentinien, größere
Mengen ſonſt noch aus dem Kapland. Aus dieſen drei Ländern kommt
wohl auch die große Quantität, die wir von England her beziehen. Gegen
das Vorjahr hat die Einfuhrmenge abgenommen, die Ausfuhr da

egen, die meiſt nach Oeſterreich und Rußland geht zugenommen.
ußer Wolle ſind Rindshäute der bedeutendſte Artikel unſeres

Außenhandels mit Viehprodukten, die Einfuhr kommt hier meiſt aus
Nord und beſonders Südamerika, die Ausfuhr, die immerhin
der Einfuhr iſt, geht meiſt nach Oeſterreich und Rußland. Die
rüher ſehr beträchtliche Einfuhr von ausgeſchlachtetem
le iſch iſt von 1892 zu 1893 um herabgegangen. Doch iſt

der Rückgang wahrſcheinlich nur vorübergehend und mit der ſtarken
Reduktion des einheimiſchen Viehſtandes während der Futternoth im
re 1893 zuſammenhängend. Die Geſammtzahlen belaufen ſich
wie folgt:

h 1893 1892Ein Bei fubr- Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr
Mengen in 100 kg

Kalbfelle: grüne und ge
ſalße e 37098 13 356 42 016 14247

Kalbfelle: gekalkte und

trockene 89 943 37 659 72 335 380994Rindshäute: grüne und ge

ſalzene 417989 181 935 4429 566 165 359
Rindshäute gekalkte und

trockene 208423 64 393 177 368 58 806
Roßhäute, rohe 11068091 7 694 94438 10009
Schaf und Ziegenfelle:

rohe, behaarte 103 325 34 286 92058 39210
Borſten und Borſtenſurro

gate 22673 12175 21162 13637ferdehaare 24 146 14037 19 896 8531örner, Geweihe, Hufe u. Klauen;Knochen (als Schnitzſtoff)

Fleiſch von Vieh, ausge
ſchlachtet

Schafwolle 12490 632

55 783 12 421 448640 13990
148 8190 87033 261525 48709

93 227 1590518 76235
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Vermiſchte Nachrichten.
Magdeburger Privat-Bank. Die Direktion ſchätzt die

Dividende für das laufende Jahr auf 5-6 pCt. (im Vorjahre
6vC.t). Die in dieſem Jahre emittirten 3 Millionen Mark junger
Aktien partizipiren zur Hälfte an der diesjährigen Dividende.

Geverbelegitimationskarte für Handlungsreiſende in
Finland. Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat die
Handelskammer zu Halle a. S. von einer Verfügung der
ſinnländiſchen Oberzollverwaltung in Kenntniß geſetzt, in welcher die
Ausſtellung der Gewerbelegitimationskarten für Handlungsreiſende
in Finland gemäß Artikel II des Handels und Schifffahrtsver
trages zwiſchen Deutſchland und Rußland geregelt wird. Obige
Verfügung kann in deutſcher Ueberſetzung von intereſſirten Kreiſen
in den Geſchäftsräumen der Handelskammer eingeſehen werden.

Rohzuckerverſendung nach Jtalien. Der Handels
kammer zu Halle a. S. wird von der Königlichen Eiſenbahn
Direktion zu Magdeburg mitgetheilt, daß die für Rohzuckerſendungen
nach Italien auf italieniſchen Strecken gewährten Frachtermäßigungenaußer Kraft getreten ſind. Ueber die Wiedereinführung dieſer Ver

günſtigungen ſind Verhandlungen eingeleitet.
Zum Kampf gegen das Petroleum-Monopol ſchreibt

man der Frankf. Ztg. aus Hamburg, daß die Reichsregierung diedortige Handelskammer damit betraut hat die Klagen welche über

die mangelhafte Beſchaffenheit des von der Standard
Oil Company neuerdings gelieferten Erdöls laut geworden ſind, auf
ihre Richtigkeit zu prüfen. Die auf Anweiſung der Reichsregierung
von der Hamburger Handelskammer einberufenen Zuſammenkünfte
der am Petroleumhandel Betheiligten haben vollſtändige Einmüthig
keit hinſichtlich der Berechtigung der geltend gemachten Beſchwerde
punkte ergeben.

T Jtalieniſche MittelmeerEiſenbahn. Der Verwaltungs
rath der italieniſchen Mittelmeer Eiſenbahn Geſellſchaft hat beſchloſſen,
den Aktionären vom 2. Januar 1895 ab eine Anzahlung von 7,50 Fr.
auf die Dividende pro 1894,95 zu leiſten.

Neue ſerbiſche Auleihe. Der Abſchluß der neuen ſerbi-
ſchen Anleihe ſoll bereits erfolgt ſein und 90 Millionen Francs und
der Zinsfuß 4 pCt. betragen. Die Tugung ſoll innerhalb 70 Jahren
erfolgen. Die Uebernahme der ganzen Anleihe erfolgte zum Kurſe
von 70 pCt. Die Regierung verpflichtete ſich, die der Genehmigung
der Kammer bedürfenden auf die Anleihe bezüglichen Geſetzvorlagen
bis zum 15. Mai durchzuführen. Andernfalls ſollen die Banken das
Rücktrittsrecht haben

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Kaufmann Carl Weſemann zu Altenburg Konditor Hermann

Schrader zu Magdeburg Schneidermeiſter Chr. Aug. Ed. Weidauerin Netſſchtau (Reichendach i. V.) Kürſchnermeiſter O. F. Schieblich
in Netzſchkau (Reichenbach i. V.)

Verlooſungen.
Hannvverſche Rentenbriefe.

Verlooſung am 15. November 1894.
Zahlbar am 1. April 1895 bei den Königl. Rentenbankkaſſer

zu Magdeburg und Berlin.
49 Rentenbriefe.

s A. à 3000 c. 16 262 395 452 478 491 943 1008 014

Litt. B. à 1500 c. 23 43 78 80.
Litt. C. à 300 c. 121 208 326 485 672 1030 120 230 296

331 475 838 909 952 2047.
Litt. D. à 75 c. 49 238 303 506 635 723 1032 213 271 276

353 388 472 612.
Litt. P. à 30 191 276 908 914 971 1015 017 128 130.

3! Rentenbriefe-
Litt. O. à 75 16.

Marktberichte.
Leipzig, 8. Dezember. Produktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold in geinig) Weizen per 1000 kg netto matter,
inländiſcher alter 130-135 Brf. inländiſcher neuer 115 bis
128 bez. Brf., ausländiſch. 140- 145 bz. Bf. Roggen per 1000 kg
netto flau inländiſcher 110- 118 bez. Brf. ausländiſcher
122--124 Brf. Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte 135
bis 160 bez. Vrf., feinſte über Notiz, Mahl- und Futterwaare 100
bis 105 bez. u. Br. De per 50 kg netto 14 c. bez. u. Br.,
Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer per 1000 Kg netto
inländiſcher 105--127 bez. u. Brf., ausländiſcher Mais per
1000 kg netto, Rundmais 118 bez. Br. Wicken per 1000 k
netto loco Erbſen per 1000 Kg netto loco große 1bis 180, do. kleine 150--160 do. Futter 140--150. ohnen
per 100 kg netto loco 15—-18 c. bez. u. Br. Oelſaat per
1000 kg netto Raps Rapskuchen per 100 k
netto 9—-10 Br. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
feſt, flüſſiges 43,25 bezahlt. Leinöl per 100 kg netto ohne Faß
48-—49. Kleeſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität
110--142 bez. do. roth nach Qual. 90--120 bez. do. ſchwed.
nach Qual. 120—150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben
der Leipziger Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-
Procent ohne Faß mit 50 c. Verbrauchsabgabe 50,90 Geld, mit
70 A. Verbrauchsabgabe 31,30 c. Geld. Dienstag, den 4. Dezbr.,
mit 50 Verbrauchsabgabe 50,60 c. Geld, mit 70 A. Verbrauchs
abgabe 31,10 Mark Geld.

Hamburg, 8. Dezember. Oelkuchen- Markt. Original
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hambu r g.)
Die Lage des Oelkuchenmarktes hat ſich wenig oder gar nicht ge
ändert. Die lebhaftere Nachfrage hat angehalten, ohne daß dadurch
aber ein bemerkenswerther Aufſchwung der Preiſe veranlaßt worden
wäre. Die Vorräthe ſcheinen vorläufig noch dem Bedarfe zu genügen.
Es iſt allerdings vorgekommen, daß ſich Mangel an dem einen oder
andern Futtermittel gezeigt hat, aber dies iſt immer nur von kurzer
Dauer geweſen neue Zufuhren haben ihn ſehr bald beſeitigt.
Erdnußkuchen. Der Zuſammenbruch eines größern Marſeiller
Oelkuchenhauſes hat etwas verſtimmend auf den Markt gewirkt. Man
iſt mit den Preiſen wieder etwas nachgiebiger geworden, ohne daß
indeſſen von einem weſentlichen Rückgange die Rede ſein kann.
Für ſpätere Lieferungen bleiben die Fabrikanten dagegen nach wie
vor zurückhaltend. Manche weigern ſich überhaupt, ſchon für ſpätere
Zeitabſchnitte Angebote zu machen, weil die Fabrikation zu den
niedrigen Preiſen keinen Nutzen läßt, um ſo mehr, als auch Abſatz
und Preiſe des Oels außerordentlich ungünſtig liegen. In unſerem
Markte hat ſich nichts von Belang zugetragen die Preiſe find un
verändert geblieben. Wir notiren 99--150 für 1000 kg a b

r je nach Güte der Qualität. Baumwoll-
aatkuchen und -Mehl. Von Amerika kommen entſchieden
ſtere Berichte. Man ſpricht von einer unbedingt bevorſtehenden
reiserhöhung. Wenn auch im Allgemeinen auf die amerikaniſchen
timmungsberichte wenig zu geben iſt, ſo darf doch nicht überſehen

werden, daß alle Nachrichten in dieſem Punkte überein
ſtimmen. Auf unſern Markt hat dies noch keinen Einfluß geübt;
es iſt gerade noch ſo bilg zu kaufen wie in den letzten 14 Tagen.
Wir notiren 106-118 für 1000 kg ab Hamburg.
Cocoskuchen. Der Begehr iſt beſſer geworden, die Vorräthe
haben ſich dadurch verringert und die Preiſe haben infolgedeſſen auch
einen kleinen Aufſchwung erfahren. Es bezieht ſich dies hauptſächlich
auf die beſſeren Sorten. eringe Waare wird immer noch reichlich
angeboten, weil es an deren Abſatz mangelt.
beſte Sorten 106-117 für Marſeiller Fabrikat
85--90 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Das Angebot iſt bedeutend, während der Abſatz nur ſchleppend iſt.
Die a Preiſe haben ſich erhalten. Wir notiren 90-93

für 1 ab Hamburg. Leinſaatkuchen. DieNachfrage iſt lebhaft geblieben, die Preiſe haben aber einen kleinen
Rückgang erfahren, weil die Vorräthe ziemlich umfangreich ſind und
außerdem neue Zufuhren erwartet werden. Wir notiren 115 bis
119 für 1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen. Trotz
der beſſeren Nachfrage und der feſteren Berichte von Amerika haben
e die nicht geändert, ſondern ihren niedrigen Stand be-
auptet. ir notiren 104-115 für 1000 kg ab Ham-

burg. Reisfuttermehl. Dieſer Artikel liegt nach wie vor
ſehr darnieder, werden die Wer Sorten zu außer
ordentlich niedrigen Preiſen angeboten. ir notiren 70-76
für 1000 kg ab Hamburg.

Aus der Provinz Poſeu, 9. w Hopfen-bericht. Die Tendenz des Hopfengeſchäfts iſt feſt, die Kaufluſt
hat ſich in der abgelaufenen Woche weſentlich geſteigert. Brauer aus
den Provinzen Brandenburg, Schleſien, Pommern, Sachſen, Han
nover und HeſſenNaſſau ſcheinen ihren Bedarf noch nicht gedeckt zu
haben. Sie bewilligen jetzt gern höhere Forderungen. Die Beſtändehaben ſich in einzelnen hofendiſtritten ſehr gelichtet. Bei den Pro

duzenten zeigt ſich immer mehr Zurückhaltung im Verkauf, weil ſie
der Anſicht ſind, daß die Brauer gezwungen ſein werden, ſpäter
höhere Preiſe anzulegen. Nach Bayern und Böhmen wurden in
letzter Zeit nur kleine Partien mittlerer Qualität verkauft. Feine
Sorten rentiren nach dort nicht. Geringe Waare findet jetzt mehr
Beachtung. Notirungen ſtellen ſich wie folgt: Primawaare 90 bis
100 mit'el 70--75 gering 50--60 Zwiſchenhändler haben

S erhen auf ſpätere Lieferung an Brauer mit gutem Nutzen
abgeſetzt.

Wir notiren für

Börſe von Berlin vom 10. Dezember.
ondsbörſe. Auf die zu Beginn der Börſe aus Budapeſt ein

getroffene Meldung, daß die Sanktion der kirchenpolitiſchen Vorlagen
erfolgt ſei, eröffnete die Börſe im Anſchluß an Wien in ſehr feſter
Tendenz bei lebhafter Steigerung in leitenden Banken und weiterer
Nachfrage in deutſcher Bank, ſowie Dresdener Bank angeblich auf
Errichtung einer Filiale in London. Belebt waren Jtaliener auf

ariſer Anregung. Ruſſenmarkt ſehr feſt auf Aufnahme neuer
uſſenanleihe in Paris. Montanwerthe auf in Ausſicht ſtehenden

Witterungswechſel anziehend. Von Bahnen lagen italieniſche
und öſterreichiſche feſt. Prinz Heinrichbahn ruhig. Schiff
fahrtsaktien ſtill. Truſt Dynamit anregungslos. Türkenwerthe
ruhig. Mexikaner behauptet. Bei Uebergang der zweiten Börſen
ſtunde Tendenz X Oſtpreußen gedrückt, italieniſche ſchwach. Jn
Montanwerthen Kohlenaktien ruhig, Eiſenaktien feſt ungariſche Kro
nenanleihe belebt.

Produktenbörſe. Ohne äußere Anregung bei außerordentlich
ſtillem Geſchäft war für Getreide mattes Termingeſchäft und Weizen
und Roggen nur zu herabgeſetzten Preiſen abzuſchließen. Jn Hafer
war Terminhandel preishalteng bei kaum nennenswerthem Umſatz.
Rüböl ſtill. Spiritus bei ſpärlichem Angebot etwas beſſer.

Weizen: loco: 122-142, Dez. 134,50, Mai 140, Juni
Tendenz: ſchwach. Roggen: loco 111--117, Dez. 115,

Mai 119,25, Juni 120, Tendenz: matt. Hafer: loco:
107--140, Dez. 117,75, Mai 118,25, Juni Tendenz:
feſt. Gerſte: loco: 92--180, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Dezbr. 43,20, Mai 44,10, Tendenzruhig. Spiritus: (70er Waare): loco 32,30, Dez. 36,85,
Mai 38,30, Juni 38,60, Juli 39,00, Tendenz: feſt. (0er
Waare loko: 51,90. Petroleum: loko 19,10.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 10. Dezember 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 9299 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 20,25.

neue Ernte 9,35--9,45. Stimmung: ſill.Kornzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. D.
8,90 9,00, neue Ernte 8.90--9,00. Hamburg

Nachprodnukte exel., 759 Rendem. 6,99 per Dezember 8,85 G, 8,87 B.
Stimmung: ruhig. [6,80. per Januar 9,00 bz, 9,15 B.
Brodraffinade I. 22, per März 9,25 bz, 9,274 B.

do. II. 21,75. per April-Mai 9,30 G, 9,35 B.Gem. Raffinade mit Faß 21,00-—22,00. Stimmung: ſtetig.
Hamburg, den 10. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Mai 9,35. Tendenz: ruhig.Dezember 8,872

GS X re

März 9,20. Auguſt 9,57

e ne meeRuff. konſ. Eiſenb.Anl. er Erfurter Bant W a G (Harpener h et ettelbank. rtmann, ſ. MoF 2Conrsnotirungen Neue Ruſſen von 1894 466,70 22 ger Kerng Creditdaut 31, 207,90 Heinrichshall 8 138,00 G
n do. NicolaiOblig. do. do. junge 31 103,40 G Hibernia r ei uſſ. Boden Kredit 5 114,00 Leipziger Bank. 6 103,10 Hildebrandt Mühlen 1 55,22der Berliner Börſe do. do. gar ai,ſio3 20 de er Freditanſtair 8 18330 Hörder Hütten cond. o

vom 10. Dez. 2 Uhr Nachmittags. do. Centr.-B.Pf. l. S. 5 Magdebg. Bankverein 41 107,60 G do. St.Pr. neue 0 66 G
Schwed. St.- Anleihe 1886 33,[100,50 Magdebg. Privatbank 8 Kaliwerke Aſchersleben 10 160,50 G

r do. do. 1890 Mallersant 63 112,50 Kette Dampfſchifffahrt 73,20 GPreußiſche und deutſche Fonds. d. Sop.-Bfdör. 1879.. Se o Neininger Höpotsetendant. 6 123 es göreisdorſer Zucerfabrit 9375
St c9 o pf 1878 4 103,70 Mitteldeutſche Creditbank. z 66 conv. h 17599
erbiſche Gold Pfdbr. 5 82,10 Nationalbank f. Deutſchland /2128, aurahutte 23,u Reich Anleive Zu 1 G do. ente 1884 5 76,00 Nordd. Sent. higen 4128,60 Leipziger Branerei Riebeck. 10 120,20

5 /2 do. do. 1685 5 79,00 Deſterreich. Kredit ult. V 238. 90 Leopoldshaller chem. Fabr. h

9 1 8 22,Preuß. conſ. Staats Anl.. 4 105,60 S w e rn o e er h éu, re Co. 18 355/00 G
do. d20. s hlä, do. do. 100 4 10540 do. S B (Svielh.).. sr 125,50 G Luiſe Tiefban conv. 9 J 58,25do do 250 do. S.G.-A. 89. 1000 5 10480 do. No. (Hübner). 59/5115,75 do. do. St.Pr. 78,00do. Staats Sch.-Sch. 310080 do. do. 109 5 10480 z. de Töue ..5 55, 12000 G Magdetg. Baudantk Act. 2 71,15 G
do. Prämien Anleihe 123,60 do. Gold Jnveſt.Anl. 4 Nealkredit Bank 5 64,75 Magdeburger Bergwert 12 148,00 BScriiner StaOdiis. ar i h 3233 e e Reſchödant. Aus Magdeburger Gas Act. 6 u

2 35 f r i ahn. „00S et GiſentahnStamm u. Stamm n e n e e eDaueſche d igritäts Se Bank Verein 6 135,00 G Marienhütte b. Kozenan 51,00 Gdo. do. v. I892. 335100,75 3 Prioritits Actien. Schleſiſcher Bant Verein 5 116,0 G Menden Schwerre conv.. 0 I47,25 G
Magdeburger Grad en. (3 Weimariſche Vant conv.... 61, 15350 6 do. et-pr. 0 67775do. do. v. 1801. 101.00 Dividende 1593. mariſche r de ne 92.40 GWeimar. Stadt Anl. v. 33100,60 Aachen Naſtricht. la 74,75 Phönix B.-Aet. Lit. A. 6 1133,90Berliner 5 111,80 B Altenburg Zeitz (9, 2 ſt do. abgeſt. 10 146,75do. e eeeereeee 4 107,20 G DortmundEnſch. St. Pr. 42 141,00 G Jnduſ rie Papiere. Pluto, Bergwerk 5 135,75 G

do. z 102 G lberſt.Blankend. Eiſ. 118,25 do. do. conv. 56Kur u. Neumärkiſche. 3 101,00 Ludwigsh. Bepbach. 925241,50 G Dividende 1303. Pomm. Maſch. cono. 4 680,609 Gdo. neue 3 101,80 Lubeck Blichen excl. 6 147,75 A.G. f Anilinfabr. e 10 200, o G Riebeck Montanwerte 10 169,30
Landſch. Central. i r Mainz Ludwigsyafen 118.75 Allgem. Elektr. 297,25 Roſitzer Braunkohlen, u e

do. do. 31,ft02, 00 Marienburg Mlawta 1681,25 AngloKont. Guano. 9 133,90 G do. Zuckerf. 3 668,10 G
So do. 93.20 do. do. St. Pr. 5 119,90 G Andalter Kodlen O 67,00 Sächſ. Thür. Brannk. 6 120,00 GS Oſtpreußiſche. 31,101,20 G Oſtpreußiſche Südbayn. 0 Anhalter Maſchinen o 40,50 G do. St. Pr.
o 1 äS Pommerſche 3/101 80 G do. do. St. Pr. 43,117,75 Berl. And. Maſchinen I130,50 S Salzunger Saline 7
s do. 4 Saatbahn 29,50 G Berliner Bockbrauerei. 123,89 G Schleſ. Zinkhütte St.Act. 14 189,80Poſenſche, III 4 102,80 G do. St. Pr. e 42, 109,75 G do. Böhm. Brauh 12 216,00 C do. St. Pr. 14 190,00

do. er 33 101,10 B Weimar Gera e e 0 12,0 G do. Brauerei Königſt. 218,50 Schwargtzkopff 240,05 GSächſiſche e 4 n un do. do. St. Pr. 4 192,90 do. do. Patzenyofer 274,25 G Sirmens Glasinduſtrie. 11 185,39 G
4 landſchaftl. 33 102,00 G Werrabahn h e e I 59,25 do. do. Schulthyeiß. 142,90 Staßfurt. Chem. Fabr.. 8 191,25

Schleſiſche, altiandſch. 31 191,50 Außig Teplitz abgeſt. 14,4 350,90 G do. Union Gratweil 102,00 G Stollberger Zink Act. 0 34,60
do. neulandſchaftl. 31 101,60 Böymiſche Nordbahn 7 do. Elektricit. W. 101 208,40 G do. do. St. Pr. 6 106,75 G

Weſtpreußiſche P do. Weſtbaon s do. Tyoterg. Baugeſ. 194,00 G Sudendurger Maſchinen (10 229,90 GKur u. Nenmärktiſche 4 105,00 Buſchtiehrader Bayn La. B. I o Bismarckhütte 8 163,25 G Thüringer Saline 6 102,00 B
S Pommerſche 4 1104,90 Dur Bodendach. Bochumer Gußſtabl. 138,90 ruft Actien 10 |148,60 GS (Preußiſche 1065,90 Galiz. Carl-Lndwigsb. abg. 5 Bonifazins Bergwerk 0 92,50 G Deiloce Dampſſchiff Act. 62,0 G
S Sächſiſche 4 1104,90 G Kaſchau- Oderberg. 4 Cyhemnitz. Maſch. Zimm. II116,75 G Weſteregein Aitali 6 163,80
S l Schleſifche. 4 1104,90 G RKronpr. R. St. Sch. Concordia Bergwerk 4 118,765 G Wjttener Guß. 63 125,10 G
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 3 101,90 Lemberg Czernowitz 7 Cröllwitzer Papier l .7 WurmRevier 4 102,50 GHamb. Staats Rente a to3,00 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Dannenbaum 3 104,59 G Zeiter Maſchinen 20 262,10 G

oo. StaatsAnl. 1886 3 93,70 do. B. (Elbetyal) 58 Deſſauer Gas Act. 10 190,20 GSächſ. StaatsAnl. 1869 3 do. Südbayn 4450 Donnersmarckhütte conv. 6 112,50,G
do. Staats-Rente 3 94,40 B Jpvangor-Dombrowo 4 Dortmund. Brgb. St. Pr. 33,80Kurst Kiew.. 99 do. Union St. Pr. 67,50Auslä diſ d ds Ruff. Staatsbahn gar. Egeſtorff Satzwertke 812141,90 Wechſel Co ur) c.an i e on do. Südweſtbahn gar. 70,40 Eilenburger Kattun o 4,90 G

Warſchau Wiener 171241,25 Eiſenh. Toale St.-Pr. 7259 6 Privatdiscont 13Urgent. Gold Anleihe 590 60,70 Gotthardbahn excl. 7 I185,50 locther Maſch. Act. 7 116 B rwatdisedo. innere do. 43 4040 Jtal. Meridionalbahn. 122,70 Fecns Maſch. conv. 223,0 G
Buen.Aires GoidAnl. 5000 5 32,50 do. Mittelmeerbahn. 92,90 Gaggenauer Eiſenwerk 0 48,90 Schweiz 100 Fr. 8 T. 81,05
Chilen. Gold Anleihe 1889 43 92,80 Luxembg. Pr. Hur. 3 1989,60 Geiſentirchen Bergwerk. 68 1168,50 Jtal. Platz 100 L. 8 T. „76
Egyptiſche pri. 31 Anleihe 3 h Schweizer Centralbahn. 5 134,0 Glauziger Zuckerfabrik S 98,0 G Petersb. 100 S. R. 8 T. 220,80

do. unifiz. S do. 4 do. Vordoſtbahn. 5,60 127,75 Greppines Werke 3 98,00 G Amſterdam 100 fl. 3 M. I68,35Griech. Anleihe 1881 84. 34,25 do. Uniondbayn 31 92,40 Große Berl. Pferdeb. 12 277,90 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 81,19
do. fonſ. Goldrente 4 27,10 Weſtſieilian. Bahn. 9 Halleſche Maſchinen 27 390,90 G Sond. I Lütrl. 8 T. 20,395
do. MonopolAnleihe. 4 35,60 Hartort St. Pr. conv. 9 165,560 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,34,5do. GoldAnl. v. 1890. do. Brückenb. conn. 712127,80 G Paris 100 Fr. 10 T. 51,15alieniſche Rente 59/0. 585,70 Bank-Actien. do. do. Suopr. s 143,00 G Wien Oe. W. i ſ. 10 T. 163,75
ifſb. St.Anl. 86, J. u. II. 4 70,10

6

6Mexik. Anleihe 1888. 71,75 Dividende 1893.do. do. 1890. 70,50 Berg Märk. B. i. Eiberf.. J 1g1u0
erliner Handels Geſ. 152,309do. Staats Eiſenb.Obl. 5 67,00 8 do. el 6 l110,76 G

Norweg. Staats Anl. 88 3 Börſen Handels Perein 8 111341,50
Heſterr. GoldRente 4 (1101,75 Braunſchw. Hann. Hypoth. 59 119,60

do. PapierRente. 42 96, Bremer Bank Markſt. 5 (I103,20
do. SilbderReme 36,50 Breslauer Disk. Bank 5 Io6,80Port. Staats-Anl. 88--89, 36,40 do. Wechſel -Bank. 6 (103,19

Nöm. St. Ant. II.--VIII. 4 82,00 Darmſtädter Bank. 5 151,/0
Qumän. fund. 5 102,75 Deſſauer Landesbank. 72/2147,00 G

do. amort. d. e 5 96,75 Deutſche Bant e 8 171,90
do. do. 1691. 4 383,50 do. Genofſenſchaftsbank. 5 116,00 GRufſ. konſ. Anl. 1880er 4 1101,65 do. Hypothekenbant. 7 1126,90 G
do. Gold Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 208,190
do. do. 1881. 14 Dresdener Bank. 51 154,10do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 IIo8,85 do. BankVerein 5 II13,25 G

Schluß -Courſe.

Kredit IIIIIIIII 237 90 Dux Bodenbach o T 77Lombarden 144,40 Gotthardbahn, 185,90Disc.Komm. 207,60 Dortm. Union St. Pr. 54,60Deutſche Bank 171.75 Saurahütte 23 25Darmſtädter Bank 151,10 Bochumer Gußſtahl. 38,60Berl. Handelsgeſellſchaft 152,00 arpener Kohlen 148,40
Dresdner Bank 154,90 ibernig 138,00Nationalbant f. Deutſchland 128,40 ordd. Lloyd R 92,39Marienburg Mlawta 81,50 Rufſ. Noten 221,50Oſtpreuß. Südbahn 91,50 o Ung. Goldrente 101,90
Ruſſ. Süd Weſtbahn 70,40 JItal. Nenten 85,50Warſchau Wien III 241,40 809 Ruſſ. III 101Hamb. Packet 87,75

Tendenz ſchwach.

empfehlen in reicher Aus
e billigen Preisen

[6437

Mutti e Co.
Gr. Neinstrasse S7. e



Geraer
reiuwollene Kleiderstoffe e e Frau Marie Kölbel, Alter Markt

25, I.

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann,

empfiehlt Gr. Steinſtraße 84,
in „Wößter Auswahl ten tie et u33 warz farbig melirt geringelt,Kinder-Strümpfe zu Weihnachtsbeſcheerungen ganz W

beſonders geeignet, d farhi int d
2 33 chwarz und farbig, glatt, eins unDamen- Strümpfe eins, zwei und zwei geſtrickt, in eng

liſcher und deutſcher Länge,
feine, mittel und ſtarke Qualitäten in denHerrenSocken verſchiedenſten Preislagen.

e e StrumpfLängen. KewSpeeialität: Strümpfe u. Socken in Handarbeit.
Eigene Maſchinenſtrickerei im Hauſe.

W Anſſtricken und Anweben billigſt. W [6431

d Schul-Hpielmittel
n Feld u. Schlenderbälle

Halle a. S.

eigener Fabrikation halte beſtens empfohlen.

H. Rrasemann,
19 Schmeerſtraße 19.

V Fabrik v. Reiſekoffern u. Lederwaaren.
WWHZ rn

S
S

EröffnungWir beehren uns, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir
am heutigen Tage Magdeburgerſtr. 63 eine

Golouialwaaren, Delikakrſen, Wein und

r Cigarren Handlung
Unſer Beſtreben wird ſein, durch roulante Bedienung

und Notirung ſolider Preiſe bei Abgabe von Waaren in nur
feinſten Qualitäten das Vertrauen der uns Beehrenden zu
erwerben.

Um geneigtes Wohlwollen höflichſt bittend, halten wir uns

bei Bedarf beſtens empfohlen. [6423Hochachtungsvoll Lissa c r Co.

ſ6398

Kunstgewerbeverein,
Rlonatsverſammlung

Donnerstag, den 13. Dezember, Abends S Uhr
im „Reichshor“.

1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Vortrag des Herrn Stadtbauinſpektor Sehaunmann über den geplanten

Ausbau der Moritzburg. [639.3. Aufnahme neuer Mitglieder.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

2 e WPunseoh-Bssenzen

von Joseph Telner, Orto
Jannasoh, Fr. Nienhaus Nach-

folger und Alex. Frank.
Ananas Punsch,
BRBurgunder-Punsech,
Royal-unsch,
Rum-unsech,
Arac-Punsech,
RKoihwein-Punsch,
Schlummer-Vunsech,
Carola Punsech,
Glühwein-Essenz,
Schwedischer- Punsch von

Cöderlund's Söhne
empfehlen

Sprongel RinkTeleph. 414. Leipziger Str. 2. 2

ev
Wer kauft

Landeier
und zu welchem Preiſe
Robert Schmidt, Günſtedt i

Flügel und Pianos Verein für Erdkunde,
aus der k. k. Hof-Pianoforte- Fabrik Sitzung am Mittwoch, den 12. d. M.,
von Rud. Jbuch Sohn BVarmen um 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen.
empfiehlt Vortrag des Herrn Dr. DieckK (alsH. Blankenburg, Gaſt): „Reiſeerinnerungen aus et

Albaneſenland.“
41. 6433Hr ri cher Thüringiseh -Sächsischer Ge-

1375 Fichten Weihnachtsbänme, schichts- u. Alterthumsverein.
Monats Verſammlung Dienstag, denverſchiedener Größen, meiſt ſehr ſchönewachſen, werden aus der Oberförſterei ch ezbr. 8 U. Ab. in t

iegelrode, Belf. Lodersleben, Hohelinde
mit ſehr bequemer Abfuhr nach Bahnhof Sing- Akademie

Dienstag S U. Ueb. Volksſch. All-

Rein, voll, mild-
süss u. lt.
Analyse

nicht ge-
4A4
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Runge Doden,
LEPR,

Ostfr. a. d. Nordsee,

Niederlage alle a. S.
Fritz Cordes, Gr. Steinstrasse.
H. Dietrich, Barfüsser strasse.
Albert Sehmidt, Leipzigerstrasse.
Julius Herbst, Rannischestrasse.
W. Dudenbostel, Breitestrasse.
Martin Börl, Frieseustrasse.
Ed. Beyer Sohn,
Otto Pallas,
Fritz bittmar,

Giebichenstein,

16430

Th.

StadtTheater.
Montgagg, den 10. Dezember 1894.
78. Vorſtllg. 57. Abonn.Vorſtllg.

Farbe weiß. Anfang 7! Uhr.
Die Schmetterlingsſchlacht.

Komödie in 4 Akten von Hermann
Sudermann.

Dienstag, den 11. Dezember 1894.

79. Vorſtllg. 58. Abonn.Vornlllg.
Farbe roth. Anfang 7!/, Uhr.

Die ſieben Raben.
Phantaſtiſches Weihnachtsmärchen nach

der Volksſage in 5 Atten von O. Köhler.
Muſik von verſchiedenen Componiſten.

Ballet vom Hofballetmeiſter
Jean Gollinelli.

1. Akt: Die Verwünſchung.
2. Akt Jolanthe. 3. Akt Jm Märchen

hain. 4. Akt Tod und Erlöſung.
5. Akt: Jm Licht des Weihnachtsbaums.

Perſonen:
König Zornvoll A. Kühne.
Königin Roſalie A. Liſſé.
Jolanthe, 16 Jahre, J. Schneider.Roderh in R. Schmilfun.
Hellmuth, 10 S C. Weiß.
ttmar, 9 S E. Krüger.

Julius 7 C. Weiß.Cari. 6 W. Somiljun.Rodert, 9 S G. Schulz.
Paul, 4 Fr. LindnerDer Hofmarſchall G. Conradi.
Gräfin Hulda M. Miller
Fee Alinde OrlaH. Orla.
Prinz „Frohmuth, 18 Jahr G. Gregory.
Franz, ſein Diener A. Schumacher.
Schwarzherz, Zauberer Fr. Küſthardt.
Sulfus, deſſen Diener G. Köhler.Das Märchen F. Wagner.

Carl Bauer.
A. Berthold.
A. Dalwig.

Rübezahl
Rothkäppchen
Struwelpeter
Frau Holle E. Kreuzer.
Schneewittchen H. Grett.
Die Königin, Schnee

wittchens Mutter A. MohrMüller
Der geſtiefelte Kater Fr. Bohnſach.

Damen und Herren vom Hofe, Pagen,
Würdenträger, Genien.

erſten Akt: Jndiſcher Tanz von Jean
ollinelli, ausgeführt von M. Caprano,

Bertha Corander und den Damen des
Corps de Ballet.

Jm dritten Akt: Grand Ballabile von
Jean Gollinelli, ausgef. von M. Caprano,
Bertha Corander und den Damen des

Corps de Ballet
und den Ballet-Elevinnen.

Nach dem 3. Akt Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 12. Dezember 1894.
80. Vorſtllg. 22. Vorſtllg. auß. Abon.

Anfang 7!/, Uhr.
Letztes Gaſtſpiel des Kammerſängers

Max Alvary.

Die Walküre.
Erſter Tag aus der Trilogie „Der Ring
des Nibelungen“ in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.

Siegmund Max Alvary
als Gaſt.

Walhalla Theater.
Direction: Richard Hubert.
Die Truppe Abhbas Mirza, perſiſche

Elite Akrobaten. (Senſationell
Miß Miürza, Drahrſeilkünſtlerin mit
dem Clown Beppino. Die drei
Palmer“s, Bravour Luftgymnaſtiker
am fliegenden Trapez. Die beiden
Jack's, muſikaliſch-exentriſche Clowns.

Die drei Schweſtern Silviar,
Geſangs und Tanz-Terzett. Herr
Jean BRayer, Geſangs und Charakter
Humoriſt.

Ende 11 Uhr.Beginn 8 Uhr.

Cheater der Modernen
(Kaisersàle). (6427

Dienstag, den 11. Dezember 1894
zum letzten Male

T Muſotte. JSittenbild in 1 Akt von Guy de
Maupaſſant.

Zum Schluß:
Syſtem Ribadier.

Schwank in 3 Akten von Feudeaux und
Hennequin.

Kaſſenöffnung Uhr. Anfang 8 Uhr.

Ein gutes Arbeits
pferd, 9 Jahr alt,
iſt zu verkaufen bei

Friedr. SturmS Hochedian
Ein ſtarkes überzähliches Arbeitspferd

ſteht preiswerth zu verkaufen.
24) Braschwitz No. 9.

Einige fette Kühe, Färſen und
Stiere hat abzugeben
Joachimi, Strenz-Vaundorf

Querfurt am Freitag, den 14. er. 9 Uhr
zu Lodersleben im Gaſthof zum Hirſch
gegen Baarzahlung billig verkauft werden. ſeitiges Erſcheinen erbeten. Anmeld. bei
Ziegelrode. Der Kgl. Forſtmeiſter. Reubke, Schillerſtr. 55, V. 10-11. (Station Belleben). [5860

Gottesackerſtr. 17, Geiſtſtr. 42

Dält? HNilt::
Die größte nnd billigſte Auswahl in

Leder und Filzſchuhen
aller Art iſt, wie bekannt, mur bei

V. Len z.
Gottesackerſtr. 17, Geiſtſtr. 42 (ConcordiaTheater).

e Wiederverkäufer Rabatt. W 157 10
Frauen Verein zur Arnen. und Krankenyſege.

Wie allſährlich, ſo erlauben wir uns auch dieſes Mal, die Freunde unſeres
Vereins nur auf dieſem Wege zu unſerm Weihnachts-Bazar einzuladen. Der
Verkauf der im Laufe des Jahres angefertigten Sachen ſindet 3.
und Dienstag den 4. Dezember von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr ſtatt
in dem uns ſtets freundlichſt be villigten Saal des „Hotels zur Stadt Hamburg.“

Jedem ſich dafür Jntereſſirenden ſtehen die Sachen Sonntag deu 2. Dezem-
ber von 4 bis 7 Uhr zur Anſicht offen. Freundliche Beiträge nehmen die
Unterzeichneten ſtets mit Dank entgegen. [5579Fr. v. Voſt, Franckeſtraße 2. Fr. Bethcke, Burgſtraße 30. Fr. Thümmel,
Henriettenſtraße 20. Fr. Ehrenberg, Gütchenſtraße 12. Frl. Hoppe, Hermann-
ſtraße 238. Frl. Rummel, Moritzzwinger 16. Frl. Kirchhoff, Barfüßer ſtraße 20

Die erſte Kinderbewahrauſtalt
Sophienſtraße 19 mit ihrer Zweiganſtalt Kl. Klausſtraße 8, richtet auch in
dieſem Jahre an ihre Freunde und Gönner die herzliche Bitte um Liebesgaben für
ihre Pfleglinge, damit ſie denſelben zu dem bevorſtehenden Weib nachtsfeſte eine
Freude bereiten kann. Durch die Errichtung zweier Anſtalten vermögen wir eine
größere Zahl Kinder in Pflege zu nehmen, bedürfen aber auch in erhöhtem Maaße
die Opferwilligkeit unſerer Mitbürger.

Wir glauben nicht vergebens an den Wohlthätigkeitsſinn edler Menſchen
freunde uns zu wenden nnd geben uns der Hoffnung hin, in den Stand geſetzt zu
werden, unſeren Pfleglingen eine reichliche Weihnachisfreude gewähren zu können.

Die Unterzeichneten ſowohl wie die Leiterinnen beider Annalten ſind bereit,
Liebesgaben jeder Art entgegen zu nehmen.

er Vorſtand.
Fr. Kuhnt, Superintendent. Prof. Dr. Förster. Kommerzienrath Hühbner.
Prof. r. Seligmüller. Rentier Hemuth. Kaufmann Ad. SchulzeFrau Oberbürgermeiſter Staude. Fräulein Welse, Frau Profeſſor Köppe-
Finger. Frau Stadtrath Aiemeyer. Frau Commerzienrath Hübner.

Frl. Sehmidt. Frau Sanitätsrath Lüdecke. 15675

Papier
besser als Wunderzither.

Land und Stadtwirthſchafterinnen
Kochmamſells Küchenmädchen Kinder
mädchen und Hausmädchen ſuchen und
erhalten Stellung durch

Hrau Anna Fleckinger,
Kl. Ulrichſtraſze B.

Anſtändiges Mädchen wird als Auf-
wärterin geſucht. Karlſtr. 21 I.

Leipzigerſtraße S.
1. Etage, mit Badezi mer 1. April er.
zu vermiethen.

90 2 12.P. möbl. Zim. n 8, l.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts

E zu Halle a. S.Zufolge Verfügung vom heutigen Tage
iſt in unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter
Nr. 1107 die hieſige Firma:

„Otto Korth“
mit dem Sitze zu Halle a/S. vermerkt
J teht, eingetragen:

In Cönnern a Saale iſt eine Zweig
niederlaſſung errichtet.“

Gelöſcht iſt Firmenregiſter Nr. 20 die
Firma:

riedrich Hebekerl“ zu Halle a/S.
Halle a. S. den 3. Dezember 1894.
Kgl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage

iſt in unſer Firmenregiſter bei der unter
Nr. 2.10 verzeichneten „Firma:

Holländiſche Butter-Compagnie
Ackermann u. Comp. Nachf.

in Spalte 6 folgender Vermerk einge
tragen

In Cöthen, Caſſel, Rordhauſen, Gera

Untere Leipzigerſtr.
Größtes Cager d. Prov. Sachſen

aller exiſtirender
Mueikwerke-

Jede bis jetzt dagewesene Accord-
zither übertroffend. [6279

Vnter Garantie,
dass jeder Nichtmusikalische s0-
fort beim Kauf, oder nach bei-
liegender Schule ohne Notenkennt-
niss in kürzester Zeit erlernen
und die schönsten Lieder, Tünze etc.
spielon kann. Preis incl. Schule,
enth. die schönsten ILieder. Tänze
eto. u. allem Zubehör 15 MarK.
Neu! „Philomele“ Neu
(beste u. billigste Streichzither).

Patent-Guitarre „„Elsa“,
„Blass-Piston“, und Melſungen iſt je eine Zweigniederecht ital. Occarinas, laſſung errichtet. Sei

Mund Harmonikas
Gelöſcht iſt Firmenregiſter Nr. 1922 die

Firma:
„Klos u. Comp.“

Halle a. S., den 5. Dezember 1894.
Kual. Amtsgericht, Abtheilung VII.

(rein abgestimmt).
Ilustr. Prospekte über obige Mu-
sik-Instrumente versende gratis

und franco.

Gustav Uhlig,
Muſikwerkfabrik, Halle a. S., Handelsregiſter

untere Leipzigerſtraße. des Königlichen Amtsgerichts
zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom heutigenTage ſind folgende Eintragungen bewirkt

worden
Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter

Nr. 2135 die hieſige Firma:
„Beyer u. Rounger“

Jnſpektoren, Verwalter, Gärtner, Kutſcher vermerkt ſteht, iſt eingetrag n:
ſuchen Stellung. Oekonomie- Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertra
iehrlinge, Volont., Aufſ., Hofm., Feldh., auf den Buchdruckereibeſitzer Alfre
Ob. u. Ünterſchweizer, Ochſen u. Kuhfütterer,, Ehrhardt zu Halle a/S. übergegangen,
Knechte finden Stell. d. Fr. Gross, welcher daſſelbe unter der Firma:
Leipzigerſtr. 71 (6428 „VBeyer u. Ronnge r

Inhaber Alfred Ehrhardt“
fortſetzt.

mit guten Zengniſſen, in allen Branchen Vergleiche Nr. 2223 des Firmen-
tüchtig, wünſcht dauernde Stellung auf regiſters.
einem Gute in der Umgegend von Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter
Halle a. S. Gefl. Offert. werden unter Unter Nr. 2223 die Firma:
K. II. 100 durch Prange Co. „Beyer u. Ronnger
in Weißenfels erbeten. [(64211 Jnhaber Alfred Ehrhardt“

v kg z e re WEin lediger, erfahrener, thätiger deren Inhaber der BuchdruckereibeſitzerGärtner wird für Rittergut Doehlen bei Alfred Ehrhardt zu Halle a/S. einge
Markranſtädt zum 15. ds. event. ſpäter tragen worden.

Offene und geſuchte
Stellen.

I.

Ein junger, ordentlicher Gärtner

geſucht. Anfangsgehalt 27 c. monatlich Halle a. S., den 28. November 1894.
u. freie Station. [6326 Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotatkonsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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2. Beilage zu Nr. 578 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 10. Dezember 1894.

Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.
Merſeburg, 8. Dezember

In der öffentlichen Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes zu Merſe
burg am 23. November 1891 ſind unter Anderen folgende Ver
waltungsſtreitſachen verhandelt worden

1. Der Königliche Domainenfiskus iſt für die Jahre
1892 93 und 1893 94 auf Grund des F 1 d des Gemeinde-Einkommen-
ſteuerRegulativs für die Stadt Pretzſch vom 10. September

13. Oktober
zur Zahlung von Gemeinde Einkommenſteuer aus dem angeblich im
Stadtbezirk Pretzſch belegenen Tomainenbeſitz herangezogen worden.
Dieſe Heranziehung hält der Fiskus für unberechtigt weil domaiven-
fiskaliſche Grundſtücke im Stadtbezirk Pretzſch nicht liegen. Er hat
deshalb gegen die Veranlagung Einſpruch und nach Zurückweiſung
des Einſrruchs Klage im Verwaltungsſtreitverfahren erhoben und
beantragt unter Aufhebung der qu. Beſchlüſſe des Magiſtrats zu
Pretzſch zu erkennen, daß der Königliche Domarnenfisfus zur Zahlung
von Gemeinde- Einkommenſteuer für die Domaine Prevſch nicht ver
pflichtet iſt. Nach erfolgter Beweisaufnahme mußte der Bezirks-
Ausſchuß dem Klageantrage gemäß erkennen, da der beklagte
Magiſtrat nicht in der Lage war, den Beweis zu führen, auf welche
Thatſachen ſich die vom Kläger beſtrittene Steuerpflicht gründet, d. h.
er konnte nicht nachweiſen, daß die betreffenden domainenfiskaliſchen
Grundſtücke nicht zum Gutsbezirk, ſondern zum Stadtbezirk Pretzſch
ehören.5 2. Durch Beſcheid des Bezirks- Ausſchuſſes vom 28. September

d. Js. war die Klage des Ortsarmenverbandes des Gutsbezirks Voigt s
dorf wider den Landarmenverdand der Provinz Sachſen,
wegen Anerkennung der Verpflichtung zur Uebernahme der Fürſorge
für die Familie des verſtorbenen Arbeiters F. und Erſtattung
der dem verſtorbenen Arbeiter F. gewährten Unterſtützungskoſten,
koſtenpflichtig abgewieſen worden, da der Kläger den Beweis nicht zu
erbringen vermochte, daß F. ſich bei dem Eintritt ſeiner Hilfsbedürftig-
keit in der Provinz Sachſen befunden et 3 zu b des Geſetzes

Juni 1840. Gegen dieſenüber den Unterſtützungswohnſitz vom 12 Mat 1891. Geg ſ

Beſcheid hat der Kläger rechtzeitig auf Anberaumung der mündlichen
Verhandlung angetragen und in dem Termin unter Berufung auf
das Zeugniß des Gemeindevorſtehers zu Sülldorf und der Wittwe F.
behauptet, der verſtorbene Arbeiter habe während ſeines Auf-
enthaltes in Sülldorf bis zu ſeiner Ueberſtedlung nach Voigtsdorf
Privatalmoſen erhalten, ſei alſo die ganze Zeit hindurch hilfsbedürftig
geweſen. Der Bezirks Ausſchuß mußte auf koſtenpflichtige Abweiſung
der Klage erkennen. Eine Perſon, welcher durch Privatwohlthätigkert
ſoviel zugewendet wird, daß ſie ihren und ihrer Angehörigen Lebens-
unterhalt deſtreiten kann, ohne genöthigt zu ſein, öffentliche
Unterſtützung in Anſpruch zu nehmen, iſt indeß nicht hilfsbedürftig
im Sinne des 8 28 des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom
6. Juni 1870. Es war deshalb, ohne daß es der Erhebung des von
12. März 1894.
dem Kläger angetretenen Beweiſes bedurfte, aus den in dem Be
ſcheide vom 28. September 1894 angegebenen Gründen auf Ab-
weiſung der Klage zu erkennen.

3. Durch Urtheil des Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes vom
4. April 1894 war die Klage des Fleiſchermeiſters S. zu Gie-bichenſtein wider den Gemeinde und Amtsvorſteher daſelbſt,

wegen Ertheilung der Erlaubniß zum Reſtauration betrieb zurück
ewieſen worden. Auf die gegen dieſes Urtheil eingelegte Berufung
onnte der Bezirks Ausſchuß nach erfolgter Beweisaufnahme das Ur

theil des Kreis Ausſchuſſes nur beſtätigen, da ein Bedürfniß zur
Errichtung einer neuen Schankſtätte in Giebichenſtein in keiner Weiſe
anzuerkennen war.

4. Der landarme Arbeiter B. war auf ärztliche Anordnung wegen
eines Fuß geſchwürs vom 27. November 1891 bis zum 6. April 1893
im ſtädtiſchen Krankenbhauſe zu Magdeburg auf Koſten des Orts-
armenverbandes zu Magdeburg ärztlich behandelt und verpflegt
worden. Der Ortsarmenverband zu Magdeburg beanſprucht im
Verwaltungsſtreitverfahren die Erſtattung der hierdurch entſtandenen
Koſten nach dem Tarife vom 2. Juli 1876 von dem Landarmen-
verbande der Provinz Sachſen mit 477 nebſt 5 Zinſen ſeit
dem 1. Mai 1893. Zur Begründung des Anſpruchs führt Kläger
an, B. ſei allerdings aus dem Potizei-Gefängniſſe der Armenanſtalt
als krank überwieſen worden, es ſei jedoch keine Requiſition an die
Krankenhausverwaltung ergangen, ihn ferner als Gefangenen zu behandeln oder nach ſeiner Entlaſung den Strafvollſtreckungsbehörden

wieder zuzuführen. Er ſei auch in der That während ſeines Auf
entbaltes in der Anſtalt nicht als Gefangener behandelt und dem
nächſt ohne zuvorige Mittheilung an das Polizei Präſidium aus dem
Krankenhauſe entlaſſen worden. Zum Beweiſe dafür, daß B.
während der Dauer ſeiner Behandlung nicht als Gefangener anzu
ſehen geweſen ſei, beruft der Kläger ſich auf ein zu den Aften über
reichtes Schreiben der Königlichen Amtsanwaltſchaft zu Magdeburg.
Gemäß S 30 des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz ſei der
Beklagte mithin zur Erſtattung der Koſten in der beantragten
Höhe verpflichtet. Nachdem der beklagte Landarmenverband
um Abweiſung der Klage gebeten hatte, erkannte der Bezirks-
Ausſchuß den Beklagten zur Erſtattung der beanſpruchten Kur
und Verpflegungsfoſten für ſchuldig. Es mußte angenommen wer-
den, daß B. während ſeines Aufenthaltes im Krankenhauſe nicht zur
Verfügung der gerichtlichen oder Polizeibehörden ge anden hat, ſeine
Behandlung iſt folglich auch nicht für Rechnung dieſer Behörden er
folgt. Es lag vielmehr ein Akt der Armenpflege vor, deſſen Koſten
der Beklagte gemäß 8 30 zu b. des Geſetzes über den Unterſtützungs
wohnſitz dem vorläufig unterſtützenden Armenverbande zu er

en hat.
5. Für Unterſtützung des in Leipzig hülfsbedürftig

denen OekonomieJnſpektors B., welcher in Halle ſeinen Unter
tzungswohnſitz hat, hat der Ortsarmenverband zu Leipzig von dem

rtsarmenverbande zu Halle a. S. 383,51 Mark beanſprucht. Der
Ortsarmenverband zu Halle a. S. hat ſeine endgültige Fürſorgepflicht
für den B. zugeſtanden, aber die Forderung des Ortsarmenverbandes
u Leipzig nur in Höhe von 253,36 Mark anerkannt und bezahlt.

er Ortsarmenverband zu Leipzig forderte nun den Reſt von
130,15 Mark im Wege des m w von demOrtsarmenverbande zu Halle a. S. Der Bezirks Ausſchuß mußte auf
en WWiſe Abweiſung der Klage erkennen, da eine Hülfsbedürf
tigkeit der B.'ſchen Familie zu der Zeit, als die Ehefrau einen
Didvtachen Arbeitsverdienſt von ca. 15 Mark hatte, nicht mehr
vorlag.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

G Löbejün, 9. Dezember. (Guſtav AdolfFeier.) Die
Feier des 300jährigen Geburtstages Guſtav Adolfs von Schweden
wurde auch von der hieſigen evangeliſchen Gemeinde heute
Abend 8 Uhr im Reſtaurant zur Börſe“ begangen ſie wurde durch
eine begeiſternde Anſprache des Diakonus Hardt von hier eröffnet,
worauf in bunter Abwechſelung geſangliche und deklamatoriſche
Vorträge hieſiger Lehrer und Schulknaben aufeinander folgten.

-t- Teutſchenthal, 10. (Guſtav Adolf-Feſt-
Spiel.) Das unter der geſchickten Leitung des Herrn von Gfug
von Mitgliedern des hieſigen Militärvereins und des Meiſtervereins
und von einigen Damen ſorgfältig einſtudirte Guſtav Adolf-
Feſt- Spiel von Albrecht Thoma wurde geſtern Abend im

ller verdienen die vollſte Anerkennung und den wärmſten Dank
Würdenhofe“ mit glänzendem Erfolge aufgeführt. Leiter und Dar

e die durchgängig wohlgelungene Darſtellung. Am nächſten Sonn

tage wird das Feſtſpiel wiederholt. Die Bühne war in dankens-
werther Weiſe vom hieſigen Turnveiein zur Verfügung geſtellt.8 Erfurt, 9. Dezember. (Von Gut ar Adolf. Be-
wegung der Bevölkerung. Von der Gewerbe-
und Jnduſtrie-Ausſtellung.) Es dürfte weiteren Kreiſen
bekannt ſein, daß Guſtav Adolf vor ſeinem Zuge nach Lützen
in Erfurt ſich aufhielt. Der König wohnte damals im Hauſe zur
„Hohen Lilie“, einem hochgegiebelten, auf dem Friedrich Wilhelms-
platze belegenen Gebäude welches noch jetzt ſteht und an ſeiner Front
Fag Tafeln zeigten auf den die Ramen derjenigen hervorragenden
Häſte verzeichnet ſtehen, welche im Laufe der Jahrhunderte in dem
alten Hauſe gewohnt. Wir finden darunter die Namen Luther,
Chriſtian von Dänemark, Friedrich Wilheln III.
von Preußen c. Dieſes Haus zur „Hohen Lilie“ nun hat ein
hieſiger Bürger photographiren laſſen und das Bild nebſt einem er
läuternden Schreiben an den König Oskar von Schweden nach
Stockholm geſendet. Die Zahl der Eheſchließungen
iſt in unſerer Stadt im vorigen Jahre erheblich zurückge-
gangen. Während im Jahre 1892 noch 614 Ebhkeſchließ-
ungen ſtattfanden, verzeichnete man im verfloſſenen Jahre nur
574 Ehen. Auch die Zahl der Geburten iſt, wenn auch
nur unbedeutend, zurückgegangen. Eine Anzahl von Aus
ſt ellern, die an der vergangenen Thüringer Gewerbe und Jn-
duſtrie- Ausſtellung betheiligt waren, haben dem hieſigen Gewerbe
vereine als dem Anreger des Unternehmers, als Dankesvotum ein
Gedenkblatt geiiftet. Daſſelbe wurde dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe
bereits überreicht, ebenſo erhielt der Vorſitzende des gen. Ausſchuſſes,
Rechtsanwalt Dr. Wey de mann einen Tafelaufſatz von getriebenem
Silber. Zu den erwähnten Widmungen hatten auch die Stadtver-
waltungen und ſtaatlichen Anſtalten, welche ſich an der Ausſtellung
betheiligt haben, Beiträge geleiſtet. Die Ausſtellung
ſelbſt hat übrigens dem Thüringer Geſchäftsfleiß, beſonders auch dem
Erfurter Kunſtgewerbe, zahlreiche neue Geſchäftsverbindungen, auch
im Auslande, geſchaffen. So hat ein hieſiger Kunſttiſchler bedeutendeAufträge aus Sowon erhalten. Der Beſteller hatte die hieſige Aus

ſtellung beſucht.
Erfurt, 9. Dezember. (Neue Titulaturen für die

ſtädtiſchen Beamten) haben unſere ſtädtiſchen Behörden ein-
geführt. Nach offizieller Mittheilung in der letzten Stadtverord-
netenſitzung lauten ſie: Rechnungsbüreaudirektor für den bisherigen
Kalkulationsvorſteher, Städtiſcher Oberſteuerſe retär für den Vorſteher
des Steuerbüreaus, Städtiſche Steuerſekretäre für die Beamten der
2. Gehaltsklaſſe, Städtiſche Steueraſſiſtenten für diejenigen der
3. Klaſſe, Oberpolizeiſekretär für den Vorſteher des Polizeiſekretariats.

Nordhauſen, 9. Dezember. („Das Alte ſtürzt.“) Auchdie liebe gute alte Schiefertafel, dieſe treue Begleiterin der
Kinder beim erſten Schulgange, muß die Wahrheit dieſes Spruches
an ſich erfahren. Die gegenwärtige Leitung der hieſigen Mittelſchule
hat den Eltern, die nächſte Oſtern der Schule Kinder zuzuführen
gedenken, bekannt gegeben, daß von Oſtern 1895 ab im Anfangs-
ſchreibunterricht die Schiefertafel nicht mehr benutzt werden wird.

Weimar, 9. Dezember. (Vom verſtorbenen Erbgroß-
herzog.) Erbgroßherzog Karl Auguſt war Generallieutenant
à la suite des Dragonerregiments Jngermanland (Kiew). Dieſes
hat eine Deputation, beſtehend aus zwei Offizieren ſowie einem
Wachtmeiſter, hierher entſandt, die einen Kranz auf den Sarg des
Entſchlafenen niederlegte. Der Wachtmeiſter war ſchon früher ein
mal aus einem freudigen Anlaß nach Weimar gekommen, er gehörte
der Deputation an, die zum goldenen Ehejubiläum des großherzog
lichen Paares entſandt war.

Gotha, 9. Dezember. (Die Fernſprechverbindung
wiſchen Gotha und Friedrichroda) ſoll im nächſtenFrühjahr eingerichtet werden.

Sonneberg, 9. Dezember. (Schleicher-Denkmal.)
Auguſt Schleicher, dem bedeutenden Srrachforſcher, der an der
Univerſität Jena bis zu ſeinem Tode im Dezember 1868 gewirkt
hat, iſt hier vom Verſchönerungsverein ein Denkmal errichtet
worden. Am vorigen Sonntag bat es ſeine Weihe erhalten.

rofeſſor Grove aus Meiningen, ein Schüler und Freund
Schleichers, hielt die Feſtrede. Oberbürgermeiſter Li man übernahm
das Denkmal in die Obhut der Stadt. Es iſt aus großen Steinen
maleriſch aufgebaut, am oberen Abſatz befindet ſich das in Bronze
gegoſſene Reliefbildniß Schleichers. Unſere Stadt hat ihn geehrt,
weil er mit ihr eng verbunden war. Hier verlebte er ſeine Jugend
und hier, wo er ſeine Gattin gefunden hatte, verweilte er auch
ſpäter gern. Davon zeugt ſein Werk „Volksthümliches aus Sonne-
berg“, deſſen Reingewinn er zur en der Umgebung be
ſtimmt hatte. Von Geburt war Schleicher ein Meininger.

Kahla, 9. Dezember. Von der Hofjagdin Hum-
melshain.) Einige Einzelheiten von dem Kaiſerbeſuch in
Hummelshain dürften noch intereſſiren. Der Kaiſer ſchoß den
ſtärkſten Keiler und nahm ſieben Gerseihe der von ihm erlegten
Hirſche mit. Drei niedliche iſchlinge ließ er lebend einfangen.
Es wurde ihnen am linken Ohr eine Etikette, das kaiſerliche Jagd-
zeichen, befeſtigt, dann erhielten die „Etifettenſchweine“ einen Klaps
und liefen weiter die Schützenlinie entlang. Während der Jagd
ſpielte die Kahlger Stadtkapelle auch den „Sang an Aegir“. Ein
Leipzige Photograph, Hofphotograph Perſcheid, durfte Aufnahmen von
den hohen Herrſchaften nach der Jagd machen; zuerſt ſtand der
Kaiſer ihm zu einem Bilde, dann wurde ein Dopprlbild des Kaiſers
und des Herzogs, zuletzt ein Gruppenbild der ganzen Jagdgeſellſchaft
aufgenommen. Die Aufführung des Luſtſpiels „Ein Strafrapport“
von J. Sommer und des Schwankes „Endlich“ von Girudt im
Schloſſe nach der Tafel gefiel dem Kaiſer ſehr gut, er zeichnete nach
dem Spiele alle Darſteller durch Anſprachen aus und gab ſeiner Be-
friedigung über das künſtleriſch abgerundete Zuſammenſpiel Ausdruck;
hierbei bemerkte er: „Jch ſtaune, was mir hier für Künſtler voreführt werden Muſikdirektor Schulz wurde ſchon nach dem erſten

rühkonzert vom Kaiſer angeſprochen, der ihm die Hand reichte und
den Leiſtungen der Kapelle Lob ſpendete. Vor dem Aufbruch zur
Jagd beſichtigte der Kaiſer mit dem Herzog die neue Kirche. An der
Kirchenthür wurden ſie vom Pfarrer Böttner empfangen. Der Kaiſer
ſprach ſeine Freude über die von der Herzogin Agnes ſelbſt gemalten
Bilder, die harmoniſche Gliederung des Baues und die ſchönen Chor-
fenſter aus. Als der Kaiſer nach der Rückkehr vom Schloß Fröh-
lichenwiederkunft die Strecke abſchritt, längs der Vereine ſich auf-
geſtellt hatten, fiel ihm ein älterer Krieger aus Wilmersdorf, der
frühere Gardiſt Schulze, auf, der das eiſerne Kreuz trug. Sofort
fragte er ihn nach dem Anlaß zu der Auszeichnung und nach ſeinem
früheren Truppentheil. Auf die Antwort des Mannes ſagte ihm
der Kaiſer, wer der Führer und der Flügelmann ſeines Zuges ge-
weſen ſei, was der Angeredete mit einem „Ja wohl, Majeſtät!“
beſtätigte. Gewiß ein Zeichen des guten Gedächtniſſes des Kaiſers.
Schulze, der bei St. Privat verwundet und deſſen Bruder in der
Schlacht gefallen war, wurde ſpäter in das Schloß befohlen.

Jlfeld, 9. Dezember. (Vom Tode des Ertrinkens
gerettet) wurde vor einigen Tagen eine hier weilende Penſio
närin. Sie war beim Schlittſchuhlaufen auf der Eisbahn auf dem
Espenteiche eingebrochen und wurde nur durch die Geiſtesgegenwart 4
junger Schüler dem ſicheren Tode entriſſen.

Gera, 8. Dezember. (Die hieſige erſte Aus-
ſtellung des Verbandes Mitteldeutſcher Kanarien-

chter- Verein e) iſt recht hübſch arrangirt und mit ausge
eſenſten Sängern, aber nur von Verbandsmitgliedern, beſchickt. Auch

die Hülfsmittel zur Zucht und Pflege unſerer gelben Sänger, ſowie
die Litteratur ſind t um Theil durch werthvolle Sachen vertreten.r Liebhaber aus Anbiſ der Zier und Schmuckvögel iſt eine reich

ltige Kollektion von Herrn Schulze aus Altenburg aus-

geſtellt. Ausgeſtopfte Vögel vervollſtändigen die Ausſtellung
aufs vortheilhafteſte. Die Frau Erbprinzeſſin hat das Protektorat
übernommen und einen werthvollen Ehrenpreis geſtiftet. Dieſer
wurde der „Ger. Ztg.“ zufolge, von Herrn Karl Biel in Gera
für die beſte Kollektion Kanarienvögel zuertheilt.

Braunſchweig, 9. Dezember. (Zum Bierkriege.)
Wie ſchon vor einigen Tagen gemeldet, hatte ſich die ſozialdemokra-
tiſche Boykottkommiſſion mit der Bitte um Unterhandlungen zur Be
endigung des nunmehr ſeit Mai d. J. währenden Bierboykotts
an den Verein Braunſchw. Bierbrauereien gewandt. Letzterer hatte
deshalb die Boykottkommiſſion zu einer Beſprechung geladen, und
dieſe war unter Führung des Schloſſers Bergmann in Stärke von
ſieben Perſonen der Einladung gefolgt und führte die Verhandlungen
in anerkennenswerth verſöhnlicher Tonart. Die Voyfkottkommiſſion
machte folgende Vorſchläge 1. Wiedereinſtellung von 19 der ent-
laſſenen Brauereiarbeiter, 2. vollſtändige Koalitionsfreiheit, 3. Schlafen
außerhalb der Brauereien, 4. zehnſtündige Arbeitszeit mit dem Rechte
auf einen freien Sonntag auf alle 14 Tage und 5. wöchentliche
Lohnzahlung, ſowie Berechnung der Sonnfagsdujour als Ueber-
ſtunden, erklärte ſich aber bereit, vorläufig den Punkt 1 als entſchei-
dend für die Aufhebung des Boyfkotts gelten zu laſſen. Der Verein
faßte darauf den Beſchluß, unter Ausſetzung ſeiner Stellungnahme
zu den Punkten 2 bis 5 die Bedingung l im Hinblick auf den kom
menden Winter und ſchwachen Geſchäftsgang ablehnen zu müſſen.
Die Voyfottkommiſſion änderte, wie das „Br. Tagebl.“ berichtet,
darauf die Einſtellungsforderung durch Streichung von 5 Namen
entlaſſener Arbeiter von der Liſte und bat dann nochmals dringlich
um Annahme der Bedingung. Um ſein Entgegenkommen zu be-
weiſen, erklärte ſchließlich der Verein, daß er ſich verpflichte, inner-
halb 14 Tagen nach Aufhebung des Boykotts den Entlaſſenen Be-
ſchäftigung zu verſchaffen, jedoch nicht in hieſigen Brauereien. Ob
auf Grund dieſes Vorſchlags der Boyfkott aufgehoben werden wird,
wird einer demnächſt einzuberufenden Volksverſammlung vorbehalten.
Vorläufig bleibt alſo im Bierkriege Alles beim Alten.

—ech. Zörbig, 9. Dezember. (Schüler-Vorſtellung.)
Geſtern Nachmittag fand hier eine Schülervorſtellung des
Guſtav Adolf-Feſtſpiels ſtatt, welche von ca. 800 Kindern
aus der hieſigen Stadt und den benachbarten Ortſchaften Löberitz,
Zöberitz, Spören 2c. unter Führung der betreffenden Lehrer beſucht
war. Mit der heutigen Abend- Vorſtellung findet entgegen der
Mittheilung anderer Halleſcher Blätter, daß am Montag noch eine
Aufführung zu ermäßigten Preiſen angeſetzt ſei das Guſtav
Adolf-Feſtſpiel ſeinen Abſchluß.

Dresden, 8. Dezember. (Jnternati onale Garten-
bau-Ausſtellung.) Geſtern iſt der Geſammtausſchuß
der Jnter nationalen Gartenbau- Ausſtellung für
das Jahr 1896 zuſammengetreten. König Albert hat das Pro
tektorat übernommen. Das Miniſterium des Jnnern ernannte
zum Kommiſſar Geh. Regierungsrath Dr. Roſcher. Die Ver-
leihung von Staatsmedaillen für die Prämirung iſt vom
Miniſterium zugeſichert. Mit den ſtädtiſchen Behörden iſt die Garten
baugeſellſchaft „Flora“ vertragsmäßig dahin übereingekommen, daß
ſie gegen einen Miethszins von 40 000 Mark die Ausſtellung in der
bis zum Frühjahr 1896 vorausſichtlich fertiggeſtellten Ausſtellungs-
halle am königl. Großen Garten und auf dem ſich anſchließenden
Terrain abhalten darf. Der Garantiefonds beträgt zur Zeit
rund 112 500 Mark. Mit der Leitung der Geſchäfte für die Vorbe-
reitungen zur Ausſtellung iſt der königl. Hofgartendirektor G. Krauſe
betraut. Der Ehrenkommiſſion gehören außer dem Ehrenpräſidenten
Ober- Bürgermeiſter Dr. Stübel noch eine Reihe hochgeſtellter Per
ſönlichkeiten an.

Leipzig, 10. Dezember. (Großfeuer.) Geſtern früh
entſtand auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe auf dem Grundſtück
Sedanſtraße 5,7 Feuer. Dort ſind die I. Etage und ein Theil der
Parterrelokalitäten der Firma Bruno Rückert, Fabrik für
mechaniſche Muſikinſtrumente, ausgebrannt. Ueber die Höhe des an

erichteten Schadens ließ ſich etwas Definitives noch nicht feſtſtellen.
Doch dürfte der Schaden die Firma um ſo empfindlicher treffen, als
ſie nicht verſichert hat.

Gerichtszeitung.
Plauen, 9. Dezember. Wegen Mafeſtätsbelei-

dig ung verurtheilte das hieſige Landgericht den Gerbergeſellen
Witzleben zu 8 Monaten Gefängnißz. Die Strafanzeige
hatte ſein früher Logiswirth, ein ſozialdemokratiſcher Kolporteur,
erſtattet.

Leipzig, 8. Dezember. Das Reichs gericht verwarf in
dem Prozeſſe gegen Michael Flürſcheim, der in Karlsruhe
am 21. Februar wegen Steuerhinterziehung verurtheilt worden war,
ſowohl die von dem Angeklagten als die von dem Staatsanwalte
eigelegte Reviſton.

Braunſchweig 9. Dezember. (Mit einer höchſt
amüſanten Beleidigungsklage hatte ſich das hieſige
Schöffengericht in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung zu beſchäftigen.
Kläger war der Garderobehändler Piſtorius, einer der Haupt-
redner der hieſigen Sozialdemokraten, Beklagter der ihm „vor der
Höhe“ gegenüber wohnende Garderobenhändler Hermann Lachmann. Va die Kundenkreiſe beider vorzugsweiſe aus Arbe tern be

ſtehen und beide Geſchäfte dieſelben Artikel führen, ſo entwickelte ſich
bald ein wüthender Konkurrenzkampf, den Lachmann durch Ver
ſpottung ſeines Gegenüber zu ſeinen Gunſten zu führen verſtand.
Eines Tages ſtellte er eine lebensgroße Figur in ſeinem
Schaufenſter auf, die bis ins Kleinſte ſeinem Konkurrenten glich,
und verurſachte dadurch koloſſale Anſammlungen von Menſchen vor
ſeinem Schaufenſter, gegen welche die Polizei wiederholt vorgehen
mußte. Natürlich war der alſo Verſpottete hierüber im höchſten
Grade aufgebracht, und ſeine Erregung ſteigerte ſich noch, als einige
„Verbeſſernngen“ an dieſem Schauſtück vorgenommen wurden. So
erhielt dieſes einen großen rothen Shlips und ein Notizbuch, während
an der Figur der Name Piſtorius und die Worte „bittet ums
Wort zu leſen waren. Später waren dann auf der
Bruſt die Buchſtaben F. K., weiter unten „Für Wieder
verkäufer zu empfehlen!“ und ferner H. P., ſowie „vHeinrich,
mir graut vor Dir zu leſen. Jn der Folgezeit wurden,
um das Jgntereſſe des ſtets in großen Schaaren um das Geſchäft ver
ſammelten Publikums rege zu erhalten, weitere kleine Aenderungen
vorgenommen. Nachdem auf polizeiliche Anordnung die Jnſchriften
und die mächtige Cigarre, die durch eine Schlauchvorrichtung in
Brand gehalten wurde, von der Figur entfernt worden waren, las
man wieder „Hört, Pſt! Das kann nur ein Bekannter ſein! uſw.
Jn der Verhandlung ſuchte ſich der Beklagte ſo gut es
ging, aus der Affaire zu ziehen, indem er den Abkürzungen
andere Deutungen beilegte. Der Vorſitzende maß natürlich den
Ausführungen keinen Glauben bei und wies beſonders darauf hin,
daß ja der Kopf eigens vom Friſeur bearbeitet worden ſei, um eine
frappante Aehnlichkeit mit dem des Klägers zu erzielen. Die mühſam
unterdrückte Heiterkeit brach ſich aber allgemein Bahn, als der Beklagte

den Kopf der Puppe auf den Gerichtstiſch legte
und der Vorſitzende, einen Blick auf den Kopf und auf den Kläger
werfend, erklärte, daß beide ſich durchaus ähnlich ſähen und dieſe
Art der Vertheidigung als geradezu lächerliche bezeichnet werden
müſſe. Da nun der Beklagte gleichzeitig eine Widerklage wegen der
während der Puppenkomödie ihm von dem Gegner an den Kopf ge
ſchleuderten Jnjurien in Ausſicht ſtellte, ſo hielt es der Gerichts
vorſitzende für das Beſte, den Parteien einen Vergleich vorzu
ſchlagen. Dieſer kam denn auch nach mannigfachen Schwierigkeiten
u Stande. Hauptbedingung war die Erklärung des Beklagten,
ünftig keine Puppe mehr in ſeinem Schaufenſter auszuſtellen.



Es ſtehen Montag, den 10. ds. Mts.
größere Transporte

Pa. bayriſcher Zugochſen

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Moritz Schloss, Königſtraße 62.
(6397

Von Mittwoch, den 12. ds. Mts.
ein großer Transport

bayeriſcher Zugochſen,
hochtragender un ſriſchuilczender Kühe

ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.
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Delitzſcherſtraße 89.
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Zeichnungen gu der am Mittwoch, den 12. De-
zember d. J. zuin Curse von 95 Statt findenden
Subscription nehmen Kkostenfrei entgegen (6424

D. E. Apeolt «C Solxr,
BRankgeschäft.

Kaiserlich Russische steuerfreie
3ige Gold- Anleihe von 1894.

Zeichnungen zum Cours von 95 nehme
ich Kostenſfſrei entgegen. (6425

l P.o Russische Gold- Anleihe
von 1894.

Die Subſeription auf
No. Mark 323200000findet ſtatt am

ittwoch, den 12. Dezember a. r.
zum Preiſe von 95 und nehmen wir rechtzeitige
Anmeldnungen koſtenfrei entgegen.

Halle a. S., den 10. Dezember 1894.
Sppar- i Vorsehiissbenmals.

Albrecht. P ſanial.
Hallesche Hafenbahn.

Die Herren Aktionäre der Halleſchen Hafenbahn werden erſucht, die lege
Sinzahlung von 25 des von ihnen gezeichneten Betrages zwiſchen demund 31. Dezember d. J. bei dem Bankhauſe M. F. Lehmann leiſten zu ten

Halle a. S., den 8. Dezember 1894. (6402Der Vorſtand der Halleſchen Hafenbahn A.G.

Ia. Knorpelkohle,
ausgeſiebt,

empfehle per Hktl. mit 38 Pfg. ab meinem Schuppen an der
Bahn oder frei Gelaß mit 60 Pfg. per Hktl. den Herren Bäcker

meiſtern, ſowie zum Brennen in Berliner und Füllöfen. [6405
Halle a. S.,r nst en Comptoir: Blücherftr. 15, I.Lager am Güterbahnhof, vis-à-vis dem Schlachtviehhof (früher Albert Reipfch).

Grosser Lacien
mit Nebenränmen, helle Wygrrg7 Geſchäftsetage in vorzüglicher Ge
ſchäftslage per I. Jannar 1895 oder ſpäter zu vermiethen
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Empfehlenswerthe Wrih
nachtsgeſchenkr.

(Durch alle e andiungen zu
beziehen.)

Car—lsen, E. Ein Stadtjunker
von Braunſchweig. Hiſtor. Er
zählung. Gebunden 5

Donalitius, Ch., LittauiſcheDichtungen. üeberſetzt
Paſſarge. Gebunden 4.Gärtner, Elfriede. gWenboheſ.

Crzäblung für junge Mädchen.
Gebunden 3

h schaupp- Horn, Heldenſagen
J aus dem perfſiſchen Königsbuche,

der Jugend erzählt. I. Ruſtem.
Gebunden 2

Sstein, Armin. Katharina von
Bora. Ein Lebensbild. 3. Aufl.
Gebunden 3,70 Aug. Uerm.FPrancke. Zeit und Lebensbild.
3. Aufl. Gebunden 4,50 Der
Salzgraf von Halle. Ein Städte-
bild. 2. Aufl. Gebunden 3,10Königin Luise. Ein Lebensbild.
3. Aufl. Gebunden 4,30 c. HausSachs Ein Lebensbild. Gebunden
3,10 A. Schillers Jugendleben.
Gebunden 3,10

Stein grmin Schlichte Ge-
ſchichten. I. In der Dämmer-
stunde. Gebunden 4,30 II.Aus ort und Stadt. Gebunden

4,30 III. Preudvoll und leid-
voll. Gebunden 4,60 IV. Am
stillen Herd. Gebunden 3,70
V. Aus des Herrgotts Regiment.
Gebunden 3,40 VI. Der Mönch
vom Berge. 2. Aufl. Gebunden

3,70 [6413Perlag der Buchhandlung des
Waiſenhanſes in Halle a. S.

T

Grosse nur einmalige

Brunnen- Lotterie
zu Schneidemühl.

S l W Zichung am 13. u. 14. Hecember 1894.
i8 ööö Höoſc 2 5830 Gold- Gewinne sutin 06,

d Loose à 3 M. (Porto und Gewinnliste 30 Pfg.)
r 3 ewpfichlt und versendet das Bankgeschüäft [4761

0 t t Berlin W. (Hotel Royal).2 S 2 ar ein ze, Unter den Liuden 3.
d Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunseh aueh unter Nachnahme.

Weihmachts Nenigkeiten!
Soeben wird ausgegeben das fünfzehnte Tauſend von

Julius Wolf. Das ſchwarze Wrih.
Roman aus dem Bauernkrieg.

Ferner die Zweite Auflage von:
Preis elegant gebunden 7 Mark.

16407

Ernſt Echſtein: Familie Hartwig.
Roman.

Berlin S W., Bernburgerſtraße 35.

Elegant gebunden 8 Mark.

G. Grote'ſcher Verlag.

Dienstag, den II.

Gäfte ſind willkommen.

Deutscher Privat-Beamten- Verein
Zweigverein Halle a. S.

Eine Verſammlung des hieſigen Zweigvereins findet am

Dezember er., Abends 8 Uhr
im Wintergarten

ſtatt, in welcher der erſte Direktor, Herr Dr. Sernau aus Magdeburg, eine Dar-
ſtellung über die E inrichtungen nnd Beſtrebungen des deutſchen Privat-
Beamten-Vereins und deſſen wirthſchaftliche Bedeutung geben wird.

Der Vorſtand.

Bethel
und ſeine Geſchwiſter Sarepta Nazareth
und Wilhelmsdorf bei Bielefeld möchten
alte und neue Freunde beſcheiden erinnern,
daß auch in dieſem Jahre mehrere TauſendFallſüchtige, Krante, Krüppel u Heimath-

loſe, darunter ſehr viele Waiſen, zuver-
ſichtlich auf eine Weihnachtsgabe hoffen.
Jede, auch die kleinſte Gabe in Geld od. in
natura wird der Unterzeichnete mit dank-
barer Freude für unſere Pflegebefohlenen
zu verwenden wiſſen. 16418

v. Bodelschwinah, Paſtor.Bethel bei Bielefeld, im Dezember 1894.

Suche für mein Fettwaaren u. Säcke Ge
ſt (Samſtags geſchloſſen) einen jungen

ann (Jsral.) für Komptoir u. Lager.
Branchekundige bevorzugt.

Herm. Grünbaum, Eiſenach.

nkohlſucht du Leislan b. Camburg a S.

pro Stck. hochf. aromatiſche

Abnehmer für Roſent, Poſten

2 Pfg. Hansa Cigarre.
2 a pro Stck. rein amerikaniſcher

Tabak, gr. Format.2 Pf. p. Stck. Suming.
3 Pfg. pro. St. Sumatra Secdlear.
31 Pfg. pro St. Sumatra-Brasil.
4 Pfg. pro Stck. Sumatra Brasil

u. Havanna.
4 Pfg. p. St. Sumatra Brasilu. mavanna, gr. Format.
Von S Pfg. pro Stck. an Havannas.
Verſ. nicht unter 500 Stück per Nachn.
Viele Anerkennungen. Nicht convenir. w.
bereitw. umgetauſcht. Jos. Rapeport.,
Hamburg, Ellernthorsbrücke 11. [6054

MelassesVFutter,
beſtes Kraftfutter, Gehalt ca. 269/0 Protöin
und Fett, ca. 219 ſtickſtofffreie Extract
ſtoffe. 21/269 Zucker,

Trockentreber
mit 28/30 Protöin und Fett men

billigſt 59F. Wulf, Werl i. W.

W BRrüderstr. c
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. aileZeitungend. In- u. Auslandes
Unnnterdrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151.
trrrrrrreere=—-J

Ein Gut von 81 Morgen mit neuen
maſſiven Gebäuden, vollſtänd. lebendem
u. todtem Jnventar, in einer der frucht
barſten Fluren des Querfurter Kreiſes,
zwiſchen zwei Bahnſtationen Mücheln

u. Carsdorf a U.) iſt ſofort zu ver

kaufen. [6214Albersroda b. Carsdorf an.
Gruistav Weinecel.

T O W G

ASS O M

Pacht-Cessionl
Eine Rittergutspachtung von 500 Morgen

vorzüglichſtem Rübenboden an der Halle
Caſſeler Bahn iſt ſofort preiswerth zu
cediren. Anfragen unſer Z. 6408 durch
die Exped. dieſer Ztg. erbeten. [6408

300 000 Thaler
ſind auf gute Hypotheken auch in kleinen
Beträgen auszuleihen. Zahlung bald oder
ſpäter. Zinsfuß 3 3 u. 4 pCt.

Geſuche ſind unr ſchriftlich im ver
ſchloſſenen Couvert unter Z. 6294 an
die Exped. dieſer Ztg. zu richten. [6294

30,000 Mark
hat auf nte Landhypothek

6386] Fr. Barth, Geiſtſtraße 1

Accord Zithern
mit 6--10 u. 36 Accorden, letztere mitallen halben Tönen, das Vollkommenſte
in dieſen Zithern, empfiehlt in groſzerAuswahl 6106H. Lüders, eNt t

Ein Paar ſehr ſchnelle, e kräftige
Jucker, Schimmel und Rappe, 7 jährig,
für 2100 zu verkaufen. 1641

Hecklingen in Anhalt.
Kammerherr von Trotha.

3 B.
roh L. F. F.
Mittag 12 Vh r.

S8OEBEN ERSCHIENEN:
DAS NEUP

REICISTAGSIAVUS
IN BBRI

PAUI, W. A. I.O'P.

FINE BAVGRSCMICETIICRR
BARSTE-Mo

RICHARD STREITRER.
MIT V TAFELN VUND XVII ABBILDUNGEN

IM TEXTPREIS 5 MARK.
BERLIN W. 41. [64 15

VERLAG VON WILEHEELM FRNST 8S0OHX.

T Stellenſuchende jeden Berufs
Aaziert ſchnell Reuters Burean,
Dresden, Permoſerſtr. [2380

Os C. Breiſtter,
Gravir-Anstatt,

Gr Ulrichſtr. 57, H. I. u. II.,empfiehlt alle Arten KauntschukK-
stempel, Thürschilder, Poet-
sehaſte in ſchönen geſchmackvollen
Muſtern, Stegel- u. Amtsstempel,
Siegeloblaten, Maſchinen- u. Firmenſchilder,
Datumſtempel, Schlagpreſſen, Stuhlſtempel,
Schablonen eic., ſowie alle vorkommenden

Gravirung. i. Gold, Silber, Metall, Glas e.

i Eingew. Nägel u, Hühneraugen

werd. ſchmerzlos u. ſicher beſeitigt bei
F. Schmiädt, Brüderſtr. II1, I.

ff. Tafeläpfel und BVirnen,
in Körben und einzeln, empfiehlt [5022

Mittelſtraße 4.

Vereins Tafel.

Fahrübung in Bellevue.

Stadtſchützenhaus.

im Vereinslokal, Hackerbräu.

2 Uhr,

und Uebung, Central-Hotel.

„Kaufmärnniſcher Turnverein zu Halle (gegr. 1875)“ jeden Montag und
Donnerstag, von Ab. 8 Uhr, Turnübung, Paradies.

„Balleſcher Radfahrer-Club von 1885“ jeden Dienstag,
gircheugefang- Verein „Ulricianga“ Montag, Abends 8 Uhr, Uebung im

„Roller'ſcher See Verein“ jeden Mittwoch Uebung und Unterricht

„etolsgfesg, Stenographen- Verein Giebichenſtein“ jeden D
Schreibübung im Reſtaurant Bauers Felſenkeller,„Airends ſche Stenographen Verein“ Dienstag w. 8 Uhr Sitzung

und Uebung in der Franziskanerhalle, Kuhgaſſe 1

Steno- n Verein „Vorwärts“ Dienstag Ab. 8 Uhr Sitzung

Abends 9 Uhr,

Dienstag, Abends
Burgſtraße.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87. Mit 4 Beilagen.
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